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1 Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ZENON VIDEO-TUTORIALS 

Praktische Beispiele für die Projektierung mit zenon finden Sie in unserem YouTube-Kanal 

(https://www.copadata.com/tutorial_menu). Die Tutorials sind nach Themen gruppiert und geben einen 

ersten Einblick in die Arbeit mit den unterschiedlichen zenon Modulen. Alle Tutorials stehen in 

englischer Sprache zur Verfügung.  

 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 

Sie sich per E-Mail an documentation@copadata.com. 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 

E-Mail an support@copadata.com erreichen. 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 

sales@copadata.com gerne für Sie da. 
 

2 Variablen 

Variablen, auch Prozessvariablen oder Datenpunkte genannt, sind die Schnittstelle zwischen der 

Datenquelle (SPS, Feldbus etc.) und zenon. Sie repräsentieren bestimmte Messwerte oder Zustände auf 

der Hardware einschließlich Eigenschaften wie Skalierung, Grenzwerte etc. 

https://www.copadata.com/tutorial_menu
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  Info 

Variablen müssen lizenziert sein. Im zenon Editor wird die Zahl der lizenzierten 

Variablen angezeigt. In der zenon Runtime werden die lizenzierten und die noch 

verfügbaren Variablen angezeigt. Werden mehr Variablen projektiert oder 

genutzt als lizenziert sind, dann weist eine Infobox auf die verfügbaren Variablen 

hin. 

Variablen werden in der zentralen Variablenliste eines Projekts verwaltet und parametriert und sind dort 

von überall (Funktionen, Bilder, Archivierung etc.) zugänglich. In sogenannten Integrationsprojekten 

kann auch auf Variablen von untergeordneten Projekten zugegriffen werden. 

Eine Variable basiert (auf Seite 77) immer auf zwei Komponenten: Datentyp (auf Seite 15) und 

Treiberobjekttyp (cti.chm::/28685.htm). Beide Komponenten sind voneinander unabhängig und können 

daher getrennt konfiguriert werden. 

 

KONTEXTMENÜ PROJEKTMANAGER 

Menüpunkt Aktion 

Variable neu... Öffnet Assistent zur Erstellung einer neuen Variablen. 

Alle als XML exportieren... Exportiert alle Einträge in XML-Datei. 

XML importieren...  Importiert Einträge aus einer XML-Datei. 

Erweiterter Import/Export  Öffnet das Menü für den Import und Export von Step 7 

Projekten. Unterstützte Dateiformate: dBase und CSV. 

Hinweis: Weitere Informationen finden Sie im Handbuch 

Import - Export, im Kapitel Step 7-Projekt Import. 

Nicht verwendete Variablen 

anzeigen 
Erstellt eine Projektanalyse für nicht verwendete Variablen im 

aktuellen Projekt und zeigt diese als Ergebnisliste in einem 

eigenen Fenster an. 

In neuem Fenster öffnen. Öffnet ein eigenes Fenster für Ansicht und Bearbeitung der 

Variablen. (Default am unteren Rand des Editors.) 

cti.chm::/28685.htm


Variablen Detailansicht Symbolleiste und Kontextmenü 

 

9 | 226 

 

 

Menüpunkt Aktion 

Editorprofil Öffnet die Dropdownliste mit vordefinierten Editorprofilen. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

Jeder Variablen können eigene Attribute zugeordnet werden. Insgesamt sind 64 Status/Attribute 

definiert.  

  Info 

Bildelemente, die mit einer Variablen verknüpft sind, die weder Wert noch Status 

hat, werden in der Runtime auf unsichtbar geschaltet. 

 
 

3 Variablen Detailansicht Symbolleiste und Kontextmenü 

SYMBOLLEISTE 

 

Symbol Aktion 

Variable neu Öffnet den Dialog zur Erstellung einer neuen Variablen. 

Standard-Funktion 

erzeugen 
Öffnet den Assistenten zur Auswahl der Variablen und 

Sollwerte und erstellt eine passende Funktion. Die Aktion 

wird im Ausgabefenster dokumentiert. 

Variablenverwendung Erstellt  Projektanalyse der ausgewählten Variablen im 

aktuellen Projekt und zeigt diese als Ergebnisliste in einem 

eigenen Fenster an. 

Nicht verwendete 

Variablen anzeigen 
Erstellt eine Projektanalyse für nicht verwendete Variablen im 

aktuellen Projekt und zeigt diese als Ergebnisliste in einem 

eigenen Fenster an. 

Zurück zu 

Ausgangselement 

springen 

Springt im zenon Editor zurück zur Ausgangsposition. 

Hinweis: Dieser Kontextmenüeintrag ist nur dann verfügbar, 

wenn von einer anderen Position im Editor mit dem 

Kontextmenübefehl verknüpfte Elemente zur aktuellen 

Position gesprungen wurde. 

Kopieren Kopiert ausgewählte Einträge in die Zwischenablage. 
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Symbol Aktion 

Einfügen Fügt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein 

Eintrag mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als 

"Kopie von ..." eingefügt. 

Löschen Löscht ausgewählte Einträge nach Rückfrage aus Liste. 

Erweitern/reduzieren Dropdownliste, um alle oder ausgewählte Knoten zu 

erweitern oder zu reduzieren. 

Alle aktivieren Aktiviert alle inaktiven Elemente einer Strukturvariablen. 

Aktivieren Aktiviert ausgewählte Elemente einer Strukturvariablen. 

Deaktivieren Deaktiviert ausgewählte Elemente einer Strukturvariablen. 

Auswahl als XML 

exportieren... 
Exportiert ausgewählte Elemente in eine XML-Dateien. 

XML importieren Importiert Variablen aus einer XML-Datei. 

Import/Export Öffnet das Menü für den Import und Export von Step 7 

Projekten. Unterstützte Dateiformate: dBase und CSV. 

Hinweis: Weitere Informationen finden Sie im Handbuch 

Import - Export, im Kapitel Step 7-Projekt Import. 

Erweiterter Filter  Erweiterten Filter aktivieren/deaktivieren.  

Aktivieren öffnet den Dialog zur Auswahl der Filterkriterien. 

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen. 

Ausgewählte Zelle 

bearbeiten 
Öffnet die ausgewählte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle 

in einer markierten Zeile ausgewählt wurde, sehen Sie am 

Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es können nur Zellen 

ausgewählt werden, die bearbeitet werden dürfen.  

Text in ausgewählter 

Spalte ersetzen 
Öffnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten. 

Text in Grenzwert 

ersetzen 
Öffnet den Dialog zur Auswahl der Dynamischen Eigenschaft. 

Nach Auswahl einer Eigenschaft wird nach Klick auf OK der 

Dialog zum Suchen und Ersetzen geöffnet.  

Eigenschaften Öffnet das Fenster Eigenschaften. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 
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KONTEXTMENÜ 

Menüpunkt Aktion 

Variable neu Öffnet den Dialog zur Erstellung einer neuen Variablen. 

Standard-Funktion erzeugen Öffnet den Assistenten zur Auswahl der Variablen und 

Sollwerte und erstellt eine passende Funktion. Die Aktion wird 

im Ausgabefenster dokumentiert. 

Verknüpfte Elemente Öffnet Submenü mit verknüpften Elementen.  

Variablenverwendung Erstellt  Projektanalyse der ausgewählten Variablen im 

aktuellen Projekt und zeigt diese als Ergebnisliste in einem 

eigenen Fenster an. 

Nicht verwendete Variablen 

anzeigen 
Erstellt eine Projektanalyse für nicht verwendete Variablen im 

aktuellen Projekt und zeigt diese als Ergebnisliste in einem 

eigenen Fenster an. 

Kopieren Kopiert ausgewählte Einträge in die Zwischenablage. 

Einfügen Fügt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag 

mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von 

..." eingefügt. 

Löschen Löscht ausgewählte Einträge nach Rückfrage aus Liste. 

Knoten erweitern/reduzieren Ermöglicht, alle oder ausgewählte Knoten in der Liste zu 

erweitern oder zu reduzieren. Auswahl: 

 Alle erweitern  

 Alle reduzieren  

 Ausgewählte erweitern  

 Ausgewählte reduzieren 

Alle aktivieren Aktiviert alle inaktiven Elemente einer Strukturvariablen. 

Aktivieren Aktiviert ausgewählte Elemente einer Strukturvariablen. 

Deaktivieren Deaktiviert ausgewählte Elemente einer Strukturvariablen. 

Auswahl als XML 

exportieren... 
Exportiert alle ausgewählten Einträge in eine XML-Datei. 

XML importieren Importiert Einträge aus einer XML-Datei. 

Erweiterter Import/Export Öffnet das Menü für den Import und Export von Step 7 

Projekten. Unterstützte Dateiformate: dBase und CSV. 
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Menüpunkt Aktion 

Hinweis: Weitere Informationen finden Sie im Handbuch 

Import - Export, im Kapitel Step 7-Projekt Import. 

Erweiterter Filter Erweiterten Filter aktivieren/deaktivieren.  

Aktivieren öffnet den Dialog zur Auswahl der Filterkriterien. 

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen. 

Ausgewählte Zelle bearbeiten Öffnet die ausgewählte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in 

einer markierten Zeile ausgewählt wurde, sehen Sie am 

Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es können nur Zellen 

ausgewählt werden, die bearbeitet werden dürfen.  

Text in ausgewählter Spalte 

ersetzen 
Öffnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten. 

Text in Grenzwert ersetzen Öffnet den Dialog zur Auswahl der Dynamischen Eigenschaft. 

Nach Auswahl einer Eigenschaft wird nach Klick auf OK der 

Dialog zum Suchen und Ersetzen geöffnet.  

Eigenschaften Öffnet das Fenster Eigenschaften. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe.  

 
 

4 Benennung von Objekten 

Der Name eines Objektes muss in zenon eindeutig sein.  

  Info 

Beachten Sie bei der Namensvergabe: 

 Die Zeichen # und @ sind für Variablennamen nicht erlaubt. 

 Die maximale Länge für Name,  Kennung und String Archivfüllwert 

beträgt jeweils 128 Zeichen.  

 Die maximale Länge für Betriebsmittelkennung beträgt 255 Zeichen. 

Bei der Benennung wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden. Es können also Variable 

mit gleichen Namen angelegt werden, die sich nur durch die Groß-/Kleinschreibung eines Buchstabens 

unterscheiden. Zum Beispiel sind die Variablen test und  Test zwei unterschiedliche Variablen.  
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Achtung: Gleiche Namen, die sich nur durch Groß-/Kleinschreibung unterscheiden, können im 

Zusammenhang mit Treibern oder zenon Logic zu Problemen führen bei: 

1. Treiberkonfiguration:  

Unterscheidet sich die Treiberbezeichnung nur in Groß-/Kleinschreibung, verwenden beide 

Treiber die gleiche Zuordnungsdatei. 

2. zenon Logic:  

zenon Logic unterscheidet nicht zwischen Groß-/Kleinschreibung. Zwei Variablen, die sich in 

zenon nur in Groß-/Kleinschreibung unterscheiden, können in zenon Logic nicht verwendet 

werden. Das betrifft Variablen: 

 für ein zenon Logic Projekt mit zenon Logic Treiber, IEC870 Treiber und IEC850 Treiber 

 die in zenon auf extern sichtbar gestellt werden  

 die einem Treiber zugeordnet sind, für den ein zenon Logic Projekt für Simulation - 

programmiert erstellt wurde 

  Info 

Empfehlung: Verwenden Sie eindeutige Objektnamen, die sich nicht nur durch 

Groß-/Kleinschreibung unterscheiden. 

 
 

5 Variablen in zenon anmelden 

Variablen werden in der zenon Runtime beim Öffnen von Bildern, in denen sie verknüpft sind, 

angemeldet. Ab diesem Zeitpunkt werden sie gelesen. Beim Schließen eines Bildes werden die 

verknüpften Variablen wieder abgemeldet und das Lesen wird beendet. 

  Info 

Die Aufschaltzeit von Bildern in der Runtime hängt von der Anzahl der 

verknüpften Variablen ab. Erst wenn alle Variablen erfolgreich angemeldet 

wurden, kann das Bild bedient werden.  

Werden sehr viele Variablen angemeldet, kann das die Aufschaltzeit verlängern. 

In diesem Fall wird ein Fortschrittsbalken angezeigt, der den Ladefortschritt 

anzeigt.  
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ANMELDEN (ADVISE):  

Angemeldete (advised) Variablenwerte werden vom Treiber ständig abgefragt. Das geschieht 

unabhängig davon, ob sie im Projekt gerade benötigt werden  oder nicht, auch wenn eine Variable 

zum Beispiel keine Grenzwerte hat, nicht im Bild angezeigt wird und auch keine Aufzeichnung ihrer 

Werte erfolgt. Der Treiber verfügt damit immer über aktuelle Werte und den aktuellen Status der 

Variablen und kann diese bei Bedarf ohne Abfrage zur Verfügung stellen.  

 Vorteil: Daten stehen sofort zur Verfügung. So wird zum Beispiel das Toggeln von 

Variablenwerten in der Funktion (auf Seite 194) Sollwert setzen/modifizieren oder in 

Bildelementen wie Schalter schneller ausgeführt, weil die Variable vor dem Umschalten nicht 

extra abgefragt werden muss. 

 Nachteil: Höherer Belastung der Kommunikation zur Steuerung.  

Folgende Funktionalitäten sorgen dafür, dass Variablen immer angemeldet sind: 

 Alarmverwaltung 

 CEL  

 Archivverwaltung  

 Modul Prozess-Rekorder 

 VBA/VSTA Online Container  

 Eigenschaft Harddisk Datenspeicherung aktiv aktiviert  

 Eigenschaft Variable ständig lesen aktiviert  

 Option Update-Liste im Speicher halten in der Treiberkonfiguration (Registerkarte Allgemein) 

aktiviert 

Variablen, die über die Eigenschaft Variable ständig lesen angemeldet sind, stehen auch anderen 

Windows-Anwendungen zur Verfügung.  

Tipp: Wenn der Variablenwert getoggelt werden soll oder in der CEL mit neuen und altem Wert 

abgespeichert werden soll, wird empfohlen, die Eigenschaft Variable ständig lesen zu aktivieren. 

ABFRAGEN (REQUEST):  

Wenn Variablen nicht angemeldet sind, werden Werte und Status bei Bedarf vom Treiber abgefragt.  

Müssen Variablenwerte extra abgefragt werden, wartet die Runtime bis der Treiber den Wert der 

Variablen kennt. Steht der Wert aufgrund eines Kommunikationsverlusts mit der Steuerung nicht zur 

Verfügung, entspricht die Wartezeit der Timeout-Zeit des Treibers.   
 

5.1 Variablen in der Runtime 

Jede Variable in zenon enthält in der Runtime folgende Informationen: 
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 Datentyp 

 Wert 

 Rohwert (nur von SPS) 

 angepasster Wert (linear/nicht linear) Wertberechnung 

 Normalwert (für BOOL) Normalwert 

 Zeitstempel 

 intern (64 Bit) vom Treiber gestempelt immer in Mikrosekundenauflösung 

 extern (64 Bit) Auflösung abhängig von Kommunikationsprotokoll und SPS 

 Format: UTC - lokalzeit 

 Auflösung: Mikrosekunden 

 Status 
 

6 Datentypen 

Jede Variable basiert auf einem Datentyp (IEC Datentyp). Der Datentyp verfügt über dieselben 

Eigenschaften wie die Variable selbst (Maßeinheit, Signalauflösung, Grenzwerte usw.). Ausgenommen 

sind treiberspezifischen Eigenschaften wie z. B. die Adressierung der Steuerung. Ein Datentyp ist eine 

Variablenvorlage ohne Bezug zum Prozess. Dieser Prozessbezug wird erst mit dem Treiberobjekttyp 

(auf Seite 34) bei der Variable geschaffen. 

Beim Anlegen einer neuen Variable muss ein Datentyp gewählt werden. Dabei werden alle 

Eigenschaften des Datentyps mit in die Variable übernommen. Die Eigenschaften werden dabei vom 

zugrunde liegenden Datentyp referenziert. Das bedeutet: Wird eine Eigenschaft beim Datentyp 

geändert, ändert sich diese Eigenschaft bei allen Variablen mit, die mit diesem Datentyp erstellt worden 

sind. Dass ein Wert referenziert ist, sehen Sie am entsprechenden Symbol (Pfeil) im 

Eigenschaftenfenster. Diese Vererbung kann auch unterbunden werden. Detaillierte Informationen 

finden Sie im Kapitel Vererbungskonzept (auf Seite 112). 

Einem Datentypen können vordefinierte Stile oder eine bereits vordefinierte Stilgruppe zugewiesen 

werden, die dann in der Runtime im Erweiterten Trend angewandt werden. Detailliere Informationen 

finden Sie im Kapitel Verknüpfen von Variablen/Datentypen mit Stilgruppe/Skalastil/Kurvenstil (auf Seite 

111). 

KONTEXTMENÜ PROJEKTMANAGER 

Menüpunkt Aktion 

Einfacher Datentyp neu... Öffnet Dialog zur Erstellung eines neuen Datentyps. 
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Menüpunkt Aktion 

Struktur-Datentyp neu...  Öffnet Dialog zur Erstellung eines neuen 

Strukturdatentyps. 

Alle als XML exportieren... Exportiert alle Einträge in XML-Datei. 

XML importieren...  Importiert Einträge aus XML-Datei. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

IEC DATENTYPEN: 

IEC Datentypen sind von der IEC in der Norm IEC 61131-3 genormte Datentypen. Derzeit unterstützt 

zenon folgende IEC-Datentypen: 

Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

BOOL Boolean Bit. 

Wertebereich: 0/1 - FALSE/TRUE 

Hinweis: Grenzwerte werden nicht 

automatisch gelöscht, da diese sonst 

bei einer falschen Variablentypauswahl 

verloren gehen würden. Wird also z.B. 

eine numerische Variable mit einem 

definierten Grenzwert in den Typ BOOL 

umgewandelt, verfügt diese Variable 

über drei Grenzwerte. 

1 

BYTE Oktett Geordnete Zusammenstellung von 8 

Bit. 

Wertebereich: 0 bis +256 

8 

DATE Date IEC-Datum: in Schritten von 1 Tag. 

Wertebereich: 1990-1-1 bis 2168-12-31 

16 

DATE_AND_TIME Date and time of 

day 

Definiert einen Zeitbereich mit 64 Bit 

und wird in einem binärcodierten 

Dezimalformat gespeichert. 

Wertebereich: 1990-1-1-0:0:0.0 bis 

2089-12-31-23:59:59.999  

64 

 DINT Double integer Vorzeichenbehaftetes Double: 32 
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Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

Wertebereich: -2147483648 bis 

+2147483647 

DWORD Double Word Dual- und Hexadezimalzahlen mit 32 

Bits.  

Wertebereich: (0,0,0,0) bis 

(255,255,255,255) 

32 

INT Integer Vorzeichenbehaftetes Word. 

Wertebereich: -32768 bis +32767 

16 

LINT Long integer Da zenon den Wertbereich einer 64 

Bit-Zahl nicht halten kann, wird der 

wirkliche Zahlenbereich auf 52 Bit 

beschränkt. Vorzeichenbehaftete 

Zahlen sind im Bereich von 

–2251799813685248- 2251799813685247 

möglich. Zahlen ausserhalb dieses 

Bereiches bewirken einen Über- oder 

Unterlauf entsprechend eines 52 Bit 

Integer. 

Mit voller 64 Bit Auflösung arbeiten in 

der zenon Runtime folgende Bereiche: 

1. Das Shared Memory VBA 

Interface, wenn der Wert in 

Signalauflösung angegeben 

wird. 

2. Das Shared Memory zenon 

Logic interface. 

3. Das Treiberkit ist für den 

gesamten Zahlenbereich von 

64 Bit tauglich und somit alle 

Treiber, sofern der Treiber 

diesen IEC Datentyp 

unterstützt.  

Hinweis: RGM und Rezepte können 

auch einen 52 Bit Wert nicht mit voller 

Genauigkeit speichern. 

64 oder 52 



Datentypen 

 

18 | 226 

 

 

Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

Wertebereich: -9223372036854775808 

bis +9223372036854775807 

LREAL Real numbers Reale Zahl 

Wertebereich: -1,7E+308 bis 

+1,7E+308 

Genauigkeit: 15 Stellen. 

64 

REAL Real numbers Reale Zahl 

Der Datentyp REAL mit single point 

precision (32-Bit) deckt einen großen 

Zahlenbereich ab, hat aber eine 

begrenzte Genauigkeit. 

Bei der Umrechnung von 

Dezimalzahlen in Werte des Datentyps 

REAL können - je nach Größenordnung 

- ab der siebenten Dezimalstelle  

Rundungsfehler auftreten. Die  

Verwaltung von Dezimalwerten mit 

mehr als 6 signifikanten Stellen ist 

daher aus technischer Sicht nicht 

sinnvoll. 

Empfehlung: Verwenden Sie den 

Datentyp LREAL anstelle von REAL, 

wenn die SPS das unterstützt. Die 

dadurch mögliche höhere Genauigkeit 

gegenüber dem Datentyp REAL ist z.B. 

für Zählerstände  notwendig. 

Handelt es sich um Werte, die in 

Ganzzahlschritten zählen, wird  ein 

Integerdatentyp empfohlen. So kann z. 

B. eine Variable vom Typ UDINT jeden 

ganzzahligen Wert zwischen 0 und 

+4.294.967.295 fehlerfrei speichern. 

Gehen Zählerstände über diese Grenze 

hinaus werden üblicherweise zwei 

Variablen vom Typ DINT kaskadiert 

oder der Zähler wird zurück gesetzt. 

32 
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Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

Tipp/Workaround: Wenn Sie 

trotzdem mit dem Datentyp 

REAL weiterarbeiten möchten (z.B. bei 

Einschränkungen der Datentypen durch 

die vorhandene SPS), kann der Bitstring 

von der SPS als DINT anstelle von REAL 

gelesen werden. 

Dieser Bitstring kann in zenon Logic mit 

den Funktionsbausteinen AND_MASK 

und OR_MASK zerlegt und die 

Bestandteile des REAL-Wertes 

(Vorzeichen, Exponent, Mantisse) 

extrahiert werden. Daraus können 

exakte Zahlenwert errechnet werden. 

Wertebereich:  

-3,4E+38 bis +3,4E+38 

Genauigkeit: 6 Stellen 

SINT Short integer Vorzeichenbehaftetes Byte. 

Wertebereich:  -128 bis +127 

8 

STRING Variable-length 

single byte 

character string 

ASCII String. 

Die maximale String-Länge ist 

treiberabhängig.  

Die Stringlänge wird per Default auf 5 

Zeichen gesetzt. Beim Projektieren ist 

gegebenenfalls die richtige Länge 

anzugeben. 

Wertebereich: 0 bis +254 Zeichen (n)   

>= 8x 

Stringlänge  

TIME Duration Zeitdauer im IEC-Format.  

Ganzzahl mit Vorzeichen. 

IEC-Zeit in Schritten von 1 ms. 

Wertebereich: 

-24D_20H_31M_23S_648MS  

bis  

24D_20H_31M_23S_647MS 

32 
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Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

TOD Time of day Uhrzeit (Tageszeit) in Schritten von 1 

ms. 

Wertebereich: 0:0:0.0 bis 23:59:59.999 

32 

UDINT Unsigned double 

integer 

Double:  

Wertebereich:  0 bis +4294967295 

32 

UINT Unsigned integer Word. 

Wertebereich: 0 bis +65535 

16 

ULINT Unsigned long 

integer 

Da zenon den Wertbereich einer 64 

Bit-Zahl nicht halten kann, wird der 

wirkliche Zahlenbereich auf 52 Bit 

beschränkt. Vorzeichenlose Zahlen sind 

im Bereich von 0 bis 

+4503599627370495 möglich. Zahlen 

ausserhalb dieses Bereiches bewirken 

einen Über- oder Unterlauf 

entsprechend eines 52 Bit integer. 

Mit voller 64 Bit Auflösung arbeiten in 

der zenon Runtime folgende Teile: 

 Das shared memory VBA 

Interface wenn der Wert in 

Signalauflösung angegeben. 

 Das shared memory zenon 

Logic interface. 

 Das Treiberkit ist für den 

gesamten Zahlenbereich von 64 

Bit tauglich und somit alle 

Treiber, sofern der Treiber 

diesen IEC Datentyp unterstützt. 

Derzeit sind dies Sample32, 

Intern und STRATON32. 

RGM und Rezepte können selbst einen 

52 Bit Wert nicht mit voller Genauigkeit 

speichern. 

Wertebereich:  

64 oder 52 
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Kurzbezeichnu

ng 

Langbezeichnun

g 

Bemerkung/Wertebereich Anzahl Bits 

0 bis +18446744073709551615 

USINT Unsigned short 

integer 

Byte:  

Wertebereich: 0 bis +255 

8 

WORD Word Dual- und Hexadezimalzahlen mit 16 

Bits. 

Wertebereich: (0,0) bis (255,255) 

16 

WSTRING Variable-length 

multi-byte 

character string 

Enthält Multi-Byte Strings, zum Beispiel 

Strings in Unicode  Kodierung (UTF-8  

etc).  

Die Stringlänge wird Default auf 5 

Zeichen gesetzt. Beim Projektieren ist 

gegebenenfalls die richtige Länge 

anzugeben. 

Wertebereich: 0 bis +16382 Zeichen (n)  

>= Nx 

Stringlänge  

Hinweis: Informationen zur Funktionsweise der Vererbung von Datentyp-Eigenschaften finden Sie im 

Abschnitt Vererbungskonzept (auf Seite 112).  

  Achtung 

In der zenon Runtime werden die Datentypen DATE, TIME, TOD wie ein 

Datentyp UDINT im Unix-Zeitformat (vergangene Sekunden seit dem 01. 01. 

1970) behandelt. Der Datentyp DATE_AND_TIME entspricht dem Datentyp 

FLOAT im Unix-Zeitformat. Bei diesem wird die Zeit auf Millisekunden genau - 

drei Stellen hinter dem Komma - gespeichert. Erst der Treiber wandelt den in 

zenon verwendeten Datentyp in den entsprechenden Datentyp um und schickt 

den neuen Wert zur Steuerung. 

Nicht alle Treiber unterstützen diese Datentypen. Ob der verwendete Treiber die 

Datentypen unterstützt, entnehmen Sie der entsprechenden 

Treiberdokumentation. 

 
 

6.1 Datentypen Detailansicht Symbolleiste und Kontextmenü 
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KONTEXTMENÜ 

Menüpunkt Aktion 

Einfacher Datentyp neu Öffnet den Dialog zum Anlegen eines Einfachen Datentyps. 

Struktur-Datentyp neu Öffnet den Dialog zum Anlegen eines Struktur-Datentyps. 

Struktur-Element neu Öffnet den Dialog zum Hinzufügen eines Struktur Elements 

zu einem Struktur-Datentyp. 

Kopieren Kopiert ausgewählte Einträge in die Zwischenablage. 

Einfügen Fügt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein 

Eintrag mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als 

"Kopie von ..." eingefügt. 

Löschen Löscht ausgewählte Einträge nach Rückfrage aus Liste. 

Ausgewählte Zelle 

bearbeiten 
Öffnet die ausgewählte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle 

in einer markierten Zeile ausgewählt wurde, sehen Sie am 

Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es können nur Zellen 

ausgewählt werden, die bearbeitet werden dürfen.  

Auswahl als XML 

exportieren... 
Exportiert alle ausgewählten Einträge in eine XML-Datei. 

XML importieren Importiert Einträge aus einer XML-Datei. 

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen. 

Ausgewählte Zelle 

bearbeiten 
Öffnet die ausgewählte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle 

in einer markierten Zeile ausgewählt wurde, sehen Sie am 

Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es können nur Zellen 

ausgewählt werden, die bearbeitet werden dürfen.  

Text in ausgewählter Spalte 

ersetzen 
Öffnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten. 

Text in Grenzwert ersetzen Öffnet den Dialog zur Auswahl der Dynamischen Eigenschaft. 

Nach Auswahl einer Eigenschaft wird nach Klick auf OK der 

Dialog zum Suchen und Ersetzen geöffnet.  

Eigenschaften Öffnet das Fenster Eigenschaften. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 
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6.2 Arten von Datentypen 

Es gibt prinzipiell zwei unterschiedliche Arten von Datentypen: 

 einfache Datentypen; diese bestehen wiederum aus: 

 vorkonfigurierte einfache Datentypen (auf Seite 23) 

 benutzerdefinierte einfache Datentypen (auf Seite 23) 

 Struktur-Datentypen (auf Seite 26) 

 
 

6.2.1 Vorkonfigurierte einfache Datentypen 

Diese werden standardmäßig mit zenon ausgeliefert und stehen beim Anlegen einer neuen Variablen 

sofort zur Verfügung. Sie entsprechen den In der IEC 61131-3 genormten Einfachen Datentypen wie  

INT, USINT usw. Sie definieren einen festgelegten Wertbereich (fixe Ober- und Untergrenze) mit einer 

festgelegten Anzahl an Werten. Daher können reelle Zahlen als Gleitkommazahlen nur mit einer 

bestimmten Genauigkeit abgebildet werden 

Die Eigenschaften der Einfachen Datentypen können geändert werden. Der Name dieser Datentypen 

stimmt mit den Namen der zugrunde liegenden IEC Datentypen überein, dieser und der IEC Datentyp 

können weder geändert noch gelöscht werden. 

Die Datentypen sind in zenon erst sichtbar, wenn ein Treiber im Projekt angelegt ist. Jeder Treiber bringt 

eine Liste mit den Datentypen mit, die er unterstützt. Ist ein IEC Datentyp nicht in der Datentyp-Liste 

vorhanden, wird er von keinem der eingebundenen Treiber unterstützt. 

Änderungen der Eigenschaften bei den Datentypen wirken sich auf alle damit verknüpften Variablen 

und auch bei allen damit verknüpften Struktur-Datentypen aus! 
 

6.2.2 Benutzerdefinierte einfache Datentypen 

Diese Datentypen können vom Benutzer selbst angelegt werden. Beim Anlegen wird ein bereits 

existierender Datentyp verwendet. Alle Eigenschaften dieses Datentyps werden beim Anlegen auf den 

neuen Datentyp kopiert und können anschließend geändert werden. Es besteht keine Referenz zum 

ursprünglich zugrunde liegenden Datentyp. Alle Datentypen könne also unabhängig voneinander 

konfiguriert werden. 

Bei den benutzerdefinierten Datentypen können alle Eigenschaften inklusive Namen und IEC Datentyp 

geändert werden. 
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  Achtung 

Alle Variablen, die auf einem Datentyp basieren, bei dem der IEC Datentyp 

geändert wird, müssen eventuelle manuell nachkonfiguriert werden. 

Beispiel 

Ein IEC Datentyp INT wird in einen IEC Datentyp BOOL geändert. Alle 

Sollwertgrenzen bei allen Variablen und auch an allen Stellen, wo die Variable 

verwendet wurde (Bilder), stimmen nicht mehr. Besonders kritisch ist dieser 

Zustand, wenn die Eigenschaften bei der Variable überschrieben wurden und 

nicht vom Datentyp referenziert sind! 

Beim Anlegen eines neuen benutzerdefinierten Datentyps sollte immer ein Datentyp verwendet werden, 

der über den selben IEC Datentyp verfügt wie der, den man benötigt. 

  Achtung 

Vor dem nachträgliche Ändern des IEC Datentyps wird ausdrücklich gewarnt! 

Am IEC Datentyp hängen sehr viele Einstellungen, die manuell nachkonfiguriert 

werden müssen, wenn der IEC Datentyp geändert wird. (Bsp: Signalbereich, 

Messbereich, Hysterese, Sollwertgrenzen, nichtlineare Wertanpassung usw...).  

Bei einer Änderung des IEC Datentyps müssen alle für diesen Datentyp 

spezifischen Eigenschaften kontrolliert werden! Teilweise müssen die 

Eigenschaften vor der Änderung angepasst werden, da z. B. bei einer BOOL 

Variable die Signalauflösung und der Messbereich nicht mehr verändert werden 

können. 

 
 

6.2.2.1 Anlegen eines neuen benutzerdefinierten Datentyps 

Um einen neuen benutzerdefinierten Datentyp anzulegen: 

1. Öffnen Sie den Knoten Variablen. 

2. Klicken Sie auf Datentypen. 

In der Liste der Detailansicht sind alle bereits existierenden Datentypen aufgelistet. 

 Beim ersten Öffnen sind nur die vordefinierten Datentypen vorhanden, die mit den IEC 

Datentypen namentlich übereinstimmen. 

 Ein benutzerdefinierter Datentyp ist immer auf einem IEC Datentyp aufgebaut. 

3. Klicken Sie mit der rechten Maustaste in die Liste. 

4. Wählen Sie im Kontextmenü Einfacher Datentyp neu... aus. 
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Der Dialog Einfachen Datentyp erstellen wird geöffnet. 

 

5. Geben Sie den Namen des benutzerdefinierten Datentyps ein. 

Hinweis: Der Name des Datentyps ist auf 128 Zeichen beschränkt! 

6. Wählen einen bereits existierenden Datentyp aus. Dieser Datentyp dient als Vorlage für den neu 

erstellten Datentyp.  

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche Fertig stellen. 

Der neue benutzerdefinierte Datentyp erscheint nun in der Liste der einfachen Datentypen in 

der Detailansicht.  

Hinweise:   

 Alle Eigenschaften werden in den neuen Datentyp kopiert. Diese können anschließend über das 

Eigenschaften-Fenster angepasst werden. 

 Es bleibt kein Bezug zum originalen Datentyp bestehen, von dem die Kopie erstellt wurde. 

 Sie können den neu erstellten Datentyp auch als Vorlage für weitere Datentypen verwenden. 

 

 
 

6.2.2.2 Ändern der Eigenschaften eines benutzerdefinierten Datentyps 

Eine Änderung der Eigenschaften des benutzerdefinierten Datentyps kann im Eigenschaften-Fenster 

vorgenommen werden, in dem alle Eigenschaften des Datentyps nun aufgeblendet werden. 
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Der IEC-Datentyp sollte nicht geändert werden, da sich dadurch die Signalauflösung ändern würde. 

 
 

6.2.2.3 Löschen eines benutzerdefinierten Datentyps 

Wählen Sie den zu löschenden Datentyp in der Liste der Detailansicht aus und bestätigen Sie die 

Löschaktion in der folgenden Dialogbox. 

 

  Achtung 

Wird ein benutzerdefinierter Datentyp gelöscht, werden alle Variablen, die auf 

diesem Datentyp aufgebaut sind, mitgelöscht. 

 
 

6.2.3 Struktur-Datentypen 

Struktur-Datentypen sind immer benutzerdefinierte Datentypen (auf Seite 15). Im Gegensatz zu den 

einfachen Datentypen, die nur eine flache Variablenliste zulassen, lässt sich mit ihnen eine Struktur 

aufbauen. Diese Struktur kann auch verschachtelt und sehr komplex sein. 

Wenn eine Struktur Variable benötigt wird, muss zuerst ein Struktur-Datentyp angelegt werden. Eine 

Struktur besteht aus einem Struktur-Namen und Struktur-Elementen. Struktur-Elemente können 

einfache Datentypen oder wiederum andere Strukturen sein. Struktur-Elemente können auch Arrays 

(Felder) in maximal drei Dimensionen sein. 
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  Achtung 

Beim Erzeugen wird festgelegt, ob das Strukturelement den Typ verknüpft oder 

eingebettet verwendet. Nachträgliche Änderungen sind nicht möglich. 

BEISPIEL FÜR EINEN STRUKTUR-DATENTYP: 

 

In der obigen Abbildung werden zwei Strukturen dargestellt: 

Die Struktur Regler besteht aus zwei Struktur Elementen: Drehzahl Soll und einer Drehzahl Ist. 

 Das Struktur-Element Drehzahl Ist wurde mit dem Datentyp INT verknüpft, d.h. dass alle 

Eigenschaften des vordefinierten Datentyps INT in dieses Struktur-Element übernommen 

werden. 

 Das Struktur-Element Drehzahl Soll ist in die Struktur eingebettet. Alle Eigenschaften eines 

Datentyps können daher beim Struktur-Element selber eingestellt werden. 

Die abgebildete Struktur Motor besteht aus folgenden Struktur Elementen: Leistungsaufnahme, 

Stromaufnahme, Spannung, Wicklungstemperatur [3] und der Struktur Drehzahl Regelung. 

 Das Struktur-Element Leistungsaufnahme ist verknüpft mit dem vordefiniertem Datentyp UINT 

- alle Eigenschaften werden von UINT übernommen. 

 Das Struktur-Element Stromaufnahme hat den Datentyp INT eingebettet - alle Eigenschaften 

können beim Struktur-Element eingestellt werden. 

 Das Struktur-Element Spannung ist verknüpft mit dem benutzerdefinierten Datentyp 

Spannung. Das Element bezieht alle Eigenschaften aus diesem Datentyp. 

 Das Struktur-Element Wicklungstemperatur ist ein eindimensionales Array (ein Feld) von drei 

Elementen vom vordefinierten Datentyp SINT. 

 Das Struktur-Element Drehzahl Regelung ist verknüpft mit der Struktur Regler, die bereits 

oben vorgestellt wurde. Strukturen in einer Struktur können nicht eingebettet werden. Sie sind 

immer mit der original Struktur verknüpft. Die Struktur enthält demnach zwei weitere Struktur 

Elemente: Drehzahl Soll und Drehzahl Ist deren Eigenschaften von der Ursprungs-Struktur 

übernommen werden. 
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6.2.3.1 Anlegen eines Struktur-Datentyps 

So legen Sie einen Struktur-Datentyp an: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf einen benutzerdefinierten Datentyp in der Liste und 

wählen Sie im Kontextmenü Struktur-Datentyp neu aus 

2. In der nun erscheinenden Dialogbox definieren Sie den Namen. 

 

Hinweis: Der Name des Datentyps ist auf 128 Zeichen begrenzt. 

3. Beenden den Vorgang mit Fertig stellen. Den Namen des Struktur Datentyps können Sie 

nachträglich im Eigenschaften-Fenster ändern. 

4. Eine Dialogbox wir geöffnet, mit der Sie das erste Struktur-Element erstellen.  

5. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen. 

6. Wählen Sie den Datentyp, auf dem Das Element basieren soll, aus. Klick auf die Schaltfläche ... 

öffnet den Auswahldialog.  

Sie können auch Strukturen als Struktur-Element verknüpfen. Das Einbetten von Strukturen als 

Struktur-Element ist nicht möglich. Ebenso können Sie nur ganze Strukturen und nicht Teile 

einer Struktur verknüpfen. 

 

7. Legen Sie fest, ob der Datentyp eingebettet oder verknüpft werden soll. 
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8. Definieren Sie die Array-Dimensionen an.  

Möchten Sie kein Array verwenden, geben Sie die Dimension 0 an.  

9. Beenden Sie den Vorgang mit Fertig stellen. 

EINBETTEN ODER VERKNÜPFEN 

Parameter Beschreibung 

Eingebettete 

Struktur-Elemente 

Können von ihrem Ursprungs-Datentyp unterschiedliche 

Eigenschaften übernehmen. Die Eigenschaften werden bei 

jedem Struktur-Element extra eingestellt und dort gespeichert. 

Verknüpfte 

Struktur-Elemente 

Übernehmen immer alle Eigenschaften aus dem 

ursprünglichen Datentyp, von dem Sie abgeleitet sind. Ändert 

sich der ursprüngliche Datentyp, ändern sich alle davon 

abgeleiteten verknüpften Struktur-Elemente mit! 

 
 

6.2.3.2 Einfügen von weiteren Struktur-Elementen 

Um weitere Struktur-Elemente einzufügen: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den gewünschten Struktur-Datentyp. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü Struktur-Element neu. 

3. Definieren Sie in der sich öffnenden Dialogbox  

a) eine eindeutige Bezeichnung (Name ist auf 128 Zeichen begrenzt) 

b) die Arraydimensionen und 
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c) ob Sie das Struktur-Element einbetten oder verknüpfen wollen. 

 

Wenn Sie nun den Struktur-Datentyp in der Detailansicht markieren, werden die existierenden 

Struktur-Elemente als Unterpunkte angezeigt. 

 
 

6.2.3.3 Ändern der Eigenschaften eines Struktur-Elements 

Um die Eigenschaften eines Struktur-Elements zu ändern: 

EINGEBETTETES STRUKTUR-ELEMENT 

1. Markieren Sie das Struktur-Element in der Detailansicht. 

2. Ändern Sie die gewünschten Eigenschaften im Eigenschaften-Fenster. 

VERKNÜPFTES STRUKTUR-ELEMENT 

Bei verknüpften Struktur-Elementen können im Eigenschaften-Fenster geändert werden: 

 Name 

Hinweis: Wenn das Umbenennen zu einem ungültigen Variablennamen führt, wird eine 

Warnung angezeigt und die Variable wird nicht aktiviert. Das gilt auch für den XML-Import. 

 Offsets 

 Array-Dimensionen  

 Beschreibung  
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Alle weiteren Eigenschaften müssen direkt beim Ursprungsdatentyp geändert werden. 

  Achtung 

Änderungen am Datentyp wirken sich unmittelbar auf alle damit verbundenen 

Variablen und auch auf alle anderen Struktur-Datentypen, die diesen Datentyp 

verknüpft haben, aus!  

Änderungen am Datentyp werden nicht empfohlen. Diese müssen mit 

entsprechender Umsicht vorbereitet und durchgeführt werden. Vor allem bei 

Einstellungen des IEC Datentyps, des Messbereichs, der Sollwertgrenzen usw.  

Unter Umständen müssen alle Variablen und alle Bilder, in denen diese 

Variablen verwendet werden, manuell nacharbeitet werden! 

 
 

6.2.3.4 Strukturelement verschieben 

Elemente eines Struktur-Datentyps können per Drag&Drop verschoben werden. Um Elemente zu 

verschieben: 

1. markieren Sie das gewünschte Elemente  

2. Sie können auch mehrere zusammenhängende Elemente wählen 

3. klicken Sie in die Auswahl und ziehen Sie die Elemente an die gewünschte Stelle 

Bei mehrplatzfähigen Projekten wird überprüft, ob der Status des zu verändernden Datentyps auf 

Änderungen ermöglichen steht oder gesetzt werden kann.  

MEHRERE OBJEKTE VERSCHIEBEN 

Zusammenhängende Elemente können per Drag&Drop verschoben werden. Dabei gilt: 

 Es können nur zusammenhängende Strukturelemente verschoben werden.  

 

 Wird bei der Mehrfachauswahl eine Lücke erkannt, wird die Drop-Aktion verweigert. 
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6.2.3.5 Löschen eines Struktur-Datentyps 

Um einen Struktur-Datentyp zu löschen: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Struktur Datentyp in der Liste. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü Löschen.  

3. Der Struktur-Datentyp wird mit allen seiner Struktur- Elementen gelöscht. 

   Achtung 

Beim Löschen werden auch alle Variablen, die auf diesem Struktur-Datentyp 

basieren, gelöscht! 

 
 

7 Treiber 

zenon bietet über 300 unterschiedliche Anbindungen an die verschiedensten Steuerungen, Bussysteme 

und Applikationen. 

Um mit einer Datenquelle kommunizieren zu können, ist die Anbindung eines Schnittstellentreibers 

(Protokolltreibers) notwendig. Der Treiber stellt die Verbindung zwischen einer Steuerung und zenon 

her. Die Datenquelle muss aber nicht unbedingt eine physikalische Steuerung sein. Der DDE Treiber 

kommuniziert mit einem DDE Server, der OPC Client Treiber mit einem OPC Server, Der SNMP Treiber 

mit SNMP Agents usw. 

Es stehen eine Vielzahl von unterschiedlichen Treibern zur Verfügung die auch parallel eingesetzt 

werden können. 

   Achtung 

Unter Windows CE kann immer nur ein Typ eines Treibers gestartet werden. 

KONTEXTMENÜ PROJEKTMANAGER 

Menüpunkt Aktion 

Treiber neu... Öffnet Dateiansicht zur Auswahl eines Treibers.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

Beim Anlegen einer neuen Variable muss immer bestimmt werden, auf welchem Treiber die Variable 

liegen soll. 
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Die zenon Treiber sind Protokolltreiber. Sie sind nicht zu verwechseln mit Schnittstellentreibern des 

Betriebssystems (z. B. Treiber für eine LAN Karte oder Treiber für eine Serielle Schnittstelle). Die zenon 

Treiber bauen immer auf den Schnittstellentreibern des Betriebssystems auf, und kommunizieren über 

ein entsprechendes Protokoll (z. B. Modbus RTU, MPI, Melsec A usw...), das die jeweilige Steuerung 

versteht. 

Grundlegende Treiber stehen in zenon kostenlos zur Verfügung. Variablen, die auf diesen Treibern 

basieren werden bei der Berechnung der Lizenzgröße nicht berücksichtigt: 

Option Beschreibung 

Simulator Treiber 

SIMUL32 

(Main.chm::/SIMUL3

2.chm::/SIMUL32.ht

m) 

Für interne Variablen. 

Diese können als ausfallsichere Variablen (Harddisk-Daten, remanente 

Merker) oder als Merkertypen definiert werden; für dynamische 

Simulation können Merkerobjekte automatisch ihren Wert ändern.  

Mathematik 

Treiber MATHDR32 

(Main.chm::/MATHD

R32.chm::/MATHDR3

2.htm) 

Variablen dieses Treibers dienen für Berechnungen von 

mathematischen Funktionen oder für Schaltspiel-Zähler und 

Betriebsstunden-Zähler.  

System Treiber 

Sysdrv 

(Main.chm::/Sysdrv.c

hm::/Sysdrv.htm) 

Variablen zur Überwachung und Steuerung der Hardware, des 

Netzwerks und anderer projektspezifischer Eigenschaften. 

Intern Treiber 

Intern 

(Main.chm::/Intern.ch

m::/Intern.htm) 

Benutzerdefinierbare Variablen ohne Verbindung zu einer Steuerung. 

(Ähnlich den benutzerdefinierten Variablen des Systemtreibers).  

Jede Variable hat ihren individuellen Wert. Es ist also nicht möglich, z. B. 

Bit- oder Byte-Variablen aus einer Integer-Variable zu extrahieren. 

Die Projektierungen von Adressinformationen ist nicht notwendig, die 

betreffenden Eigenschaften können im Eigenschaftenfenster auch nicht 

bearbeitet werden. 

Alternative 

Datenpunkte 

Treiber ADP 

 

Die genauen Treiberbeschreibungen zu den einzelnen Treibern finden sich in den entsprechenden 

Treiber-Dokumentationen, die Ihnen über die Online-Hilfe im Kapitel Treiber zur Verfügung stehen. 

Beim Anlegen eines neuen Treibers bekommen Sie einen Auswahldialog in dem alle zur Verfügung 

stehenden Treiber enthalten sind. Die Informationen für diesen Dialog sind in den Dateien 

main.chm::/SIMUL32.chm::/SIMUL32.htm
main.chm::/SIMUL32.chm::/SIMUL32.htm
main.chm::/SIMUL32.chm::/SIMUL32.htm
main.chm::/MATHDR32.chm::/MATHDR32.htm
main.chm::/MATHDR32.chm::/MATHDR32.htm
main.chm::/MATHDR32.chm::/MATHDR32.htm
main.chm::/Sysdrv.chm::/Sysdrv.htm
main.chm::/Sysdrv.chm::/Sysdrv.htm
main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
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Treiber_DE.xml, Treiber_EN.xml usw. sprachabhängig gespeichert. Öffnen oder bearbeiten können Sie 

die einzelnen XML-Dateien mit dem Tool driverinfo.exe. 
 

7.1 Treiberobjekttyp 

Die Treiberobjekttypen bestimmen, welcher Bereich einer Variablen in der Steuerung angesprochen 

werden soll. Derzeit verwenden alle Hersteller unterschiedliche Bezeichnungen für die Bereiche in Ihren 

Steuerungen. In der Siemens Welt gibt es Datenbausteine, Merker, Ein- Ausgänge usw. In der Modbus 

Welt sind dies Coil und Holding Register. Jeder Treiber stellt intern eine Liste mit den zur Verfügung 

stehenden Treiberobjekttypen bereit. Beim Anlegen einer neuen Variablen muss bestimmt werden, 

welchem Bereich die Variable in der Steuerung zugewiesen ist. 

Hinweis: Treiberobjekttypen sind nicht sprachumschaltbar. Sie werden später immer in der Sprache 

angezeigt, in der sie angelegt wurden, unabhängig von der Sprache des Editors. Das gilt auch für 

Treibernamen. 

STRIKTE TRENNUNG ZWISCHEN DATENTYP UND TREIBEROBJEKTTYP  

Die strikte Trennung ermöglicht es, eine Struktur als Datentyp völlig treiberunabhängig und damit 

unabhängig von der Steuerung zu erstellen. Diese Struktur kann dann als Variable beliebigen Treibern 

zugeordnet werden. Eine Struktur lässt sich so beispielsweise über die entsprechenden Treiber 1:1 mit 

einer Siemens Steuerung wie auch mit einer MODBUS-Steuerung verknüpfen. 
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7.2 Anlegen eines Treibers 

Im Dialog Treiber erstellen wählen Sie aus einer Liste jenen Treiber, den Sie neu anlegen wollen.  

 

Parameter Beschreibung 

Verfügbare Treiber Liste aller verfügbaren Treiber. 

Die Darstellung erfolgt in einer Baumstruktur: 

[+] erweitert die Ordnerstruktur und zeigt die darin 

enthaltenen Treiber. 

[-] reduziert die Ordnerstruktur 

Default: keine Auswahl 

Treiberbezeichnung Eindeutige Bezeichnung des Treibers. 

Default: leer 

Das Eingabefeld wird nach Auswahl eines Treibers 

aus der Liste der verfügbaren Treiber mit der 

vordefinierten Bezeichnung vorausgefüllt. 

Treiberinformationen Weiterführende Informationen über den gewählten 

Treiber.  

Default: leer 

Nach Auswahl eines Treibers werden in diesem 
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Parameter Beschreibung 

Bereich die Informationen zum gewählten Treiber 

angezeigt. 

 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt alle Einstellungen und öffnet den 

Treiberkonfigurationsdialog des ausgewählten Treibers. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 

  Info 

Die Inhalte dieses Dialogs sind in der Datei Treiber_[Sprachkürzel].xml 

gespeichert. Sie finden diese Datei im Ordner 

C:\ProgramData\COPA-DATA\zenon[Versionsnummer]. 

TREIBER NEU ANLEGEN 

Um einen neuen Treiber anzulegen: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste im Projektmanager auf Treiber und wählen Sie im 

Kontextmenü Treiber neu aus. 

Optional: Wählen Sie die Schaltfläche Treiber neu aus der Symbolleiste der Detailansicht der 

Variablen. 

Der Dialog Treiber erstellen wird geöffnet. 
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2. Der Dialog bietet eine Auflistung aller verfügbaren Treiber an. 

 

3. Wählen Sie den gewünschten Treiber und benennen Sie diesen im Eingabefeld 

Treiberbezeichnung.  

Dieses Eingabefeld entspricht der Eigenschaft Bezeichnung. Per Default wird der Name des 

ausgewählten Treibers in diesem Eingabefeld automatisch eingefügt. 

Für die Treiberbezeichnung gilt: 

 Die Treiberbezeichnung muss eindeutig sein. 

Wird ein Treiber mehrmals im Projekt verwendet, so muss jeweils eine neue Bezeichnung 

vergeben werden.  

Dies wird durch Klick auf die Schaltfläche OK evaluiert. Ist die Treiber im Projekt bereits 

vorhanden wird dies mit einem Warndialog angezeigt. 

 Die Treiberbezeichnung ist Bestandteil des Dateinamens.  

Daher darf Sie nur Zeichen enthalten, die vom Betriebssystem unterstützt werden. Nicht 

gültige Zeichen werden durch einen Unterstrich (_) ersetzt.  

 Achtung: Die Bezeichnung kann später nicht mehr geändert werden.  

4. Bestätigen Sie den Dialog mit Klick auf die Schaltfläche OK.  

Der Konfigurationsdialog des ausgewählten Treibers wird geöffnet. 

Hinweis: Treibernamen sind nicht sprachumschaltbar. Sie werden später immer in der Sprache 

angezeigt, in der sie angelegt wurden, unabhängig von der Sprache des Editors. Das gilt auch für 

Treiberobjekttypen. 
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DIALOG TREIBERBEZEICHNUNG BEREITS VORHANDEN 

Ist ein Treiber bereits im Projekt vorhanden wird dies in einem Dialog angezeigt. Mit Klick auf die 

Schaltfläche OK wird der Warndialog geschlossen. Der Treiber kann korrekt benannt werden. 

 

ZENON PROJEKT 

Bei neu angelegten Projekten werden die folgenden Treiber automatisch angelegt:  

 Intern  

 MathDr32 

 SysDrv 

  Info 

In einem zenon Projekt müssen nur die benötigten Treiber vorhanden sein. 

Treiber können bei Bedarf zu einem späteren Zeitpunkt hinzugefügt werden.  
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7.3 Konfigurieren eines Treibers 

Beim Anlegen eines Treibers wird der Konfigurationsdialog geöffnet. Um den Dialog später zum 

Bearbeiten zu öffnen, führen Sie einen Doppelklick auf den Treiber in der Liste aus oder klicken Sie auf 

die Eigenschaft Konfiguration. 

 

Option Beschreibung 

Modus Ermöglicht ein Umschalten zwischen Hardware und 

Simulationsmodus 

 Hardware: 

Die Verbindung zur Steuerung wird hergestellt. 

 Simulation - statisch: 

Es wird keine Kommunikation zur Steuerung 

aufgebaut, die Werte werden vom Treiber simuliert. 

In diesem Modus bleiben die Werte konstant oder 

die Variablen behalten die über zenon Logic 

gesetzen Werte. Jede Variable hat seinen eigenen 

Speicherbereich. Zum Beispiel zwei Variablen vom 

Typ Merker mit Offset 79, können zur Runtime 

unterschiedliche Werte haben und beeinflussen 

sich gegenseitig nicht. Ausnahme: Der 

Simulatortreiber. 

 Simulation - zählend: 

Es wird keine Kommunikation zur Steuerung 

aufgebaut, die Werte werden vom Treiber simuliert. 
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Option Beschreibung 

In diesem Modus zählt der Treiber die Werte 

innerhalb ihres Wertebereichs automatisch hoch. 

 Simulation - programmiert: 

Es wird keine Kommunikation zur Steuerung 

aufgebaut, die Werte werden von einem frei 

programmierbaren Simulationsprojekt berechnet. 

Das Simulationsprojekt wird mit der zenon Logic 

Workbench erstellt und läuft in einer in den Treiber 

integrierten zenon Logic Runtime ab.  

Details siehe Kapitel Treibersimulation. 

(main.chm::/25206.htm) 

Update-Liste im Speicher Halten Einmal angeforderte Variablen werden weiterhin von der 

Steuerung angefordert, auch wenn diese aktuell nicht 

mehr benötigt werden. 

Dies hat den Vorteil, dass z B. mehrmalige 

Bildumschaltungen nach dem erstmaligen Aufschalten 

beschleunigt werden, da die Variablen nicht neu 

angefordert werden müssen. Der Nachteil ist eine erhöhte 

Belastung der Kommunikation zur Steuerung. 

Ausgänge schreibbar  Aktiv:  

Ausgänge können beschrieben werden.  

 Inaktiv:  

Das Beschreiben der Ausgänge wird unterbunden. 

Hinweis: Steht nicht für jeden Treiber zur Verfügungen. 

Variablenabbild remanent Diese Option speichert und restauriert den aktuellen Wert, 

den Zeitstempel und die Status eines Datenpunkts. 

Grundvoraussetzung: Die Variable muss einen gültigen 

Wert und Zeitstempel besitzen. 

Das Variablenabbild wird im Modus Hardware 

gespeichert, wenn einer dieser Status aktiv ist:  

 Benutzerstatus  M1 (0) bis M8 (7) 

 REVISION(9) 

 AUS(20)  

 ERSATZWERT(27) 

Das Variablenabbild wird immer gespeichert wenn: 

main.chm::/25206.htm
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Option Beschreibung 

 die Variable vom Objekttyp Treibervariable ist 

 der Treiber im Simulationsmodus läuft. (nicht 

programmierte Simulation) 

Folgende Status werden beim Start der Runtime nicht 

restauriert: 

 SELECT(8)  

 WR-ACK(40)  

 WR-SUC(41) 

Der Modus Simulation - programmiert beim Treiberstart 

ist kein Kriterium, um das remanente Variablenabbild zu 

restaurieren. 

Am Standby Server stoppen Einstellung für Redundanz bei Treibern,  die nur eine 

Kommunikationsverbindung erlauben. Dazu wird der 

Treiber am Standby Server gestoppt und erst beim 

Hochstufen wieder gestartet. 

Achtung: Ist diese Option aktiv, ist die lückenlose 

Archivierung nicht mehr gewährleistet. 

 Aktiv:  

Versetzt den Treiber am nicht-prozessführenden 

Server automatisch in einen Stopp-ähnlichen 

Zustand. Im Unterschied zum Stoppen über 

Treiberkommando erhält die Variable nicht den 

Status abgeschaltet 

(statusverarbeitung.chm::/24150.htm), sondern 

einen leeren Wert. Damit wird verhindert, dass 

beim Hochstufen zum Server nicht relevante Werte 

in AML , CEL und Archiv erzeugt werden. 

Default: inaktiv 

Hinweis: Nicht verfügbar, wenn CE Terminal als 

Datenserver dient. Weitere Informationen dazu erhalten 

Sie im Handbuch zenon Operator im Kapitel CE Terminal 

als Datenserver. 

Update Zeit Global Einstellung für globale Update-Zeiten in Millisekunden: 

 Aktiv:  

Die eingestellte Globale Update Zeit wird für alle 

Variablen im Projekt verwendet. Die bei den 

statusverarbeitung.chm::/24150.htm
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Option Beschreibung 

Variablen eingestellte Priorität wird nicht 

verwendet. 

 Inaktiv:  

Die eingestellten Prioritäten werden für die 

einzelnen Variablen verwendet. 

Ausnahmen: Spontane Treiber ignorieren diese Option. 

Sie nutzen in der Regel die kürzest mögliche Update Zeit.  

Details siehe Abschnitt Update Zeit spontane Treiber. 

Priorität Hier werden die Pollingzeiten der einzelnen 

Prioritätsklassen eingestellt. Alle Variablen mit der 

entsprechenden Priorität werden in der eingestellten Zeit 

gepollt.  

Die Zuordnung der Variablen erfolgt separat bei jeder 

Variablen über die Einstellungen in den 

Variableneigenschaften. 

Mit den Prioritätsklassen kann die Kommunikation der 

einzelnen Variablen auf die Wichtigkeit oder benötigte 

Aktualität abgestuft werden. Daraus ergibt sich eine 

verbesserte Verteilung der Kommunikationslast. 

Achtung: Prioritätsklassen werden nicht von jedem 

Treiber unterstützt, z.B. von spontan kommunizierenden 

zenon Treibern. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

UPDATE ZEIT SPONTANE TREIBER 

Bei spontanen Treibern wird beim Sollwert Setzen, Advisen von Variablen und bei Requests sofort ein 

Lesezyklus ausgelöst - unabhängig von der eingestellten Update Zeit. Damit wird sicher gestellt, dass 

der Wert nach dem Schreiben in der Visualisierung sofort zur Verfügung steht. In der Regel beträgt die 

Updatezeit 100 ms.  
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Spontane Treiber sind ArchDrv, BiffiDCM, BrTcp32, DNP3, Esser32, FipDrv32, FpcDrv32, IEC850, IEC870, 

IEC870_103, Otis, RTK9000, S7DCOS, SAIA_Slave, STRATON32 und  Trend32. 
 

7.4 Treibersimulation 

Wenn bei der Projektierung der dahinterliegende Prozess nicht zur Verfügung steht, kann dieser 

simuliert und vorab getestet werden. Dazu stehen drei Modi zur Verfügung: 

 Simulation - statisch (auf Seite 43): konstante vom Treiber simulierte Werte  

 Simulation - zählend (auf Seite 44): vom Treiber simulierte Werte werden hochgezählt  

 Simulation - programmiert (auf Seite 44): Werte werden über ein Simulationsprojekt mit zenon 

Logic berechnet  

  Achtung 

Wird der Treiber im Modus Simulation - zählend angehalten, stoppt nur das 

Zählen. Die Variablen gehen nicht auf gestört. In allen anderen Betriebsarten 

wird der Treiber wirklich gestoppt. 

Hinweis: Simulation - programmiert wird nicht unterstützt von Treibern für: 

 Interne Variablen  

 Mathematik-Variablen  

 Simulator-Variablen  

 System-Variablen  

  Info 

zenon Variablen, die zenon Logic IO-Variablen repräsentieren, sind im Zustand 

Treibersimulation programmiert im Projekt nicht verfügbar.  

 
 

7.4.1 Simulation - statisch 

Bei statischer Simulation wird keine Kommunikation zur Steuerung aufgebaut, sondern die Werte 

werden vom Treiber simuliert. In diesem Modus bleiben die Werte konstant. Werte können durch die 

Runtime oder den Anwender geändert werden. Bei einem Neustart der Runtime mit Simulation - 

statisch werden diese Werte aber nicht gespeichert und gehen verloren.  
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7.4.2 Simulation - zählend 

Bei zählender Simulation wird keine Kommunikation zur Steuerung aufgebaut, sondern die Werte 

werden vom Treiber simuliert. In diesem Modus zählt der Treiber die Werte beginnend bei 0 innerhalb 

ihres Wertebereichs automatisch hoch. Ist der Maximalwert erreicht, beginnt der Zählvorgang wieder bei 

0. 

  Info 

Bei negativen Startwerten beginnt der Zählvorgang erst bei 0.  

INT verwendet zum Zählen den Maximalwert von USINT. 

 

  Achtung 

Wird der Treiber im Modus Simulation - zählend angehalten, stoppt nur das 

Zählen. Die Variablen gehen nicht auf gestört. In allen anderen Betriebsarten 

wird der Treiber wirklich gestoppt. 

 
 

7.4.3 Simulation - programmiert 

Bei Simulation - programmiert wird keine Kommunikation zur Steuerung aufgebaut, sondern die Werte 

werden von einem frei programmierbaren Simulationsprojekt berechnet. Das Simulationsprojekt wird 

mit der zenon Logic Workbench erstellt und läuft in der zenon Logic Runtime ab. Es ermöglicht, Status 

und Zeitstempel von Variablen am Treiber zu modifizieren. Schreibbefehle auf Variablen durch zenon 

werden an die Simulation weitergegeben, redundante Server und Standby Server werden synchronisiert. 

So lassen sich auch komplexe Abläufe simulieren. 
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Um das Simulationsprogramm zu starten, wählen Sie in der Treiberkonfiguration (auf Seite 51) den 

Modus Simulation - programmiert. 

 

  Info 

Windows CE 

Die Simulation - programmiert  steht unter Windows CE nicht zur Verfügung. 

 
 

7.4.3.1 Editor 

7.4.3.1.1 Projekt anlegen 

Um ein Projekt für die Simulation - programmiert anlegen zu können, muss:  

 ein einzelner Prozesstreiber ausgewählt werden 

 der Projektname gültig sein. 

  Achtung 

Simulation - programmiert wird nicht unterstützt von Treibern für: 

 Interne Variablen  

 Mathematik-Variablen  

 Simulator-Variablen  

 System-Variablen  

Um ein Simulationsprojekt anzulegen: 
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 klicken Sie in der Gruppe Treiber-Simulationsprojekt bei der Eigenschaft Bearbeiten auf Hier 

klicken->  

 ein neues zenon Logic Projekt wird erzeugt  

 Name und Portnummern für Event-Port und Standard-Port werden automatisch vergeben; 

ändern Sie diese nach Belieben  

 die zenon Logic Workbench wird geöffnet 

Die Workbench des Simulationsprojektes wird automatisch geschlossen, wenn: 

 der zenon Editor geschlossen wird 

 ein Treiber gelöscht wird, dessen Simulationsprojekt aktuell in der Workbench editiert wird 

 das Simulationsprojekt beim Treiber über die Eigenschaft Löschen gelöscht wird  

 das Simulationsprojekt umbenannt wird 

  Info 

Portnummern: Beim Erzeugen des Simulationsprojektes wird automatisch eine 

für dieses Projekt eindeutige Portnummer vergeben. Eine automatisch 

vergebene Portnummer ist nur für das jeweilige Projekt eindeutig. In 

multihierarchischen Projekten muss sichergestellt werden, dass eine Portnummer 

in allen in der Runtime laufenden Projekten nur einmal verwendet wird. Wird 

eine Portnummer mehrfach verwendet, können Kommunikationsfehler mit der 

zenon Logic Workbench/Runtime auftreten.  

Portnummern können manuell angepasst werden. Eine Portnummer muss 

folgende Bedingungen erfüllen: 

 Sie muss im Projekt frei sein.  

 Sie muss für alle Projekte, die auf der Runtime laufen eindeutig sein. 

 Sie muss auf dem Rechner, auf dem der Treiber läuft, verfügbar sein.  

Erlaubte Portnummern: 

 Minimum: 6000 (bei automatischer Vergabe, manuell: empfohlen) 

 Maximum: 6999 (bei automatischer Vergabe, manuell: empfohlen) 

PROJEKTABLAGE 

Ein zenon Logic Projekt enthält viele Dateien und Ordner. Um deren Handhabung, vor allem beim 

Verteilten Engineering zu vereinfachen, werden sämtliche Dateien in gepackter Form in der Datei 

Simul_<Treiber-ID>.zip im Ordner <Sql Projekt Pfad>\FILES\zenon\custom\drivers abgelegt. Im Editor 

befindet sich diese Datei bei den Dateien des Treibers. Die Dateien werden beim Start der zenon Logic 

Workbench automatisch entpackt und beim Beenden wieder gepackt.  
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VARIABLEN ANLEGEN 

Beim Anlegen von Variablen in einem Simulationsprojekt ist die Reihenfolge der Schritte wichtig: 

1. erstellen Sie die Variable 

2. wählen Sie den gültigen Datentyp in der zenon Logic Workbench aus 

3. setzen Sie erst dann die Eigenschaft embed symbol aktiv 

Hintergrund: Variablen werden per Default mit dem Treiberobjekttyp SPS Merker angelegt. Dieser 

Objekttyp unterstützt nicht bei allen Treibern alle Datentypen. Wird eine Variable in der zenon Logic 

Workbench mit aktiver Eigenschaft embed symbol kopiert, muss diese Eigenschaft deaktiviert werden, 

um den Datentyp ändern zu können. Damit wird die Variable in zenon wieder gelöscht.  

  Info 

Fehlermeldung "Can not create variable" 

Eine Variable kann im Simulationsobjekt nicht angelegt werden, wenn der 

Treiber keine Treiberobjekttypen - ausgenommen  

Treibervariable - hat, die diesen Datentyp unterstützen. 

Beim Aktivieren von embed symbol wird dann die Fehlermeldung "can not 

create variable" angezeigt. 

STRUKTUR-DATENTYP 

Beim Anlegen von Variablen mit einem Struktur-Datentyp: 

 werden diese, wenn möglich, mit dem Treiberobjekttyp SPS Merker angelegt 

 werden alle Treiberobjekttypen mit Ausnahme von Treibervariable probiert, bis einer für alle 

Elemente verwendbar ist 

 ist kein passender Treiberobjekttyp verfügbar, dann wird 

 bei Nicht-Strukturvariablen keine Variable erzeugt 

 bei Strukturvariablen der Treiberobjekttyp SPS Merker benutzt 

BEISPIEL: 

Ein Struktur-Datentyp enthält Elemente vom Typ UINT und STRING. Eine Variable wird für den S7TCP 

Treiber erstellt und embed symbol wird aktiviert.  

 Die Variable  wird nicht im SPS Merker angelegt, sondern als Erw. Datenbaustein, in dem alle 

Strukturelementen vorhanden sind.   

 Ein neuer Typ LINT wird hinzugefügt, dieser wird  vom Erw. Datenbaustein nicht unterstützt. 



Treiber 

 

48 | 226 

 

 

 Beim Anlegen einer neuen Variablen wird diese als Typ SPS Merker angelegt. Es kann nur die 

erste Komplexvariable aktiviert werden (UINT). Bei der bestehenden Strukturvariable bleibt der 

Objekttyp Erw. Datenbaustein und das letzte Strukturelement (LINT) kann nicht aktiviert werden.  

KOMPILIEREN DER DATEIEN 

Wenn ein Simulationsprojekt in der zenon Logic Workbench kompiliert wird, bewirkt dies in zenon das 

Erzeugen der Variablen und der Programmdatei der Runtime.  

Beim Kompilieren wird im Runtime-Ordner \RT\FILES\zenon\custom\drivers ein Unterordner mit dem 

Namen des Simulationsprojekts erzeugt. In diesem Ordner wird dann die Datei mit dem Code der 

Simulation in SIMULRT.COD abgelegt.  

Im Ausgabefenster wird beim Kompilieren folgende Meldung angezeigt: 

SIMULRT.COD 

Und wenn mit C-Compiler kompiliert, dann zusätzlich: 

T5APP.DLL 

  Achtung 

Bei Mehrplatzfähigen Projekten (auf Seite 49) darf offline kein neues 

Simulationsprojekt erstellt werden. Dieses kann nicht mehr gelöscht werden.  

 
 

7.4.3.1.2 Projekt löschen 

Um ein Simulationsprojekt zu löschen: 

1. klicken Sie in der Gruppe Treiber-Simulationsprojekt bei der Eigenschaft Löschen auf die 

Schaltfläche Hier klicken->  

2. bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage  

3. die ZIP-Datei mit den Projektdateien wird sofort gelöscht  

4. die zenon Logic Workbench wird beendet 

Beachten Sie: 

 der Runtime-Ordner für das Simulationsprojekt bleibt bestehen 

 die Funktion Rückgängig steht für diese Aktion nicht zur Verfügung,  

 Klick auf Bearbeiten erstellt ein neues Simulationsprojekt 

 bei Mehrplatzfähigen Projekten (auf Seite 49):  
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 muss der Treiber auf Änderungen ermöglichen konfiguriert werden, damit das 

Simulationsprogramm gelöscht werden kann 

 wird das Projekt auf anderen Clients nicht als gelöscht angezeigt solange es nicht 

synchronisiert wurde; 

der Versuch, ein gelöschtes Projekt vor dem Synchronisieren zu öffnen (Klick auf 

Bearbeiten), erstellt ein neues Simulationsprojekt  

 kann wie bei Einzelplatzprojekten das Löschen über Änderungen verwerfen nicht mehr 

rückgängig gemacht werden 

  Achtung 

Das Simulationsprojekt wird beim Löschen sofort aus der lokalen Datenbank und 

der Server-Datenbank entfernt. Diese Aktion kann nicht rückgängig gemacht 

werden!  

Hinweis: Auch das manuelle Löschen der ZIP-Datei bei den Dateien des Treibers führt zum Löschen 

des Simulationsprojekts. Voraussetzung: Die zenon Logic Workbench für diesen Treiber ist nicht 

geöffnet. Von dieser Vorgangsweise wird abgeraten! 
 

7.4.3.1.3 Verteiltes Engineering 

Bei Mehrplatzfähigen Projekten werden alle zum Projekt gehörenden, laufenden zenon Logic 

Workbenches für die Treibersimulation geschlossen beim: 

 Änderungen übernehmen für Module, die bei  Änderungen ermöglichen für andere Anwender 

komplett gesperrt werden, wie Variablen, Treiber und Datentypen   

 Änderungen verwerfen: 

 neue Projekte werden am Server nicht erzeugt 

 Änderungen am Simulationsprogramm gehen verloren 

 in der Server-Datenbank nicht vorhandene Treiberdateien werden auch in der lokalen DB 

gelöscht 

 Synchronisieren: 

am Simulationsprogramm lokal gemachte Änderungen gehen verloren 

 Aktualisieren der lokalen Version: 

am Simulationsprogramm lokal gemachte Änderungen gehen verloren 
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  Achtung 

Der Status der ZIP-Datei des Simulationsprojektes darf nicht extra modifiziert 

werden (Änderungen übernehmen, Änderungen ermöglichen, Änderungen 

verwerfen Multiuserstatus), um korrektes Änderungen übernehmen und 

Änderungen ermöglichen des Treibers sicher zu stellen! 

PROJEKT LÖSCHEN 

Bei Mehrplatzfähigen Projekten 

 muss der Treiber auf Änderungen ermöglichen konfiguriert werden, damit das 

Simulationsprogramm gelöscht werden kann 

 wird das Projekt auf anderen Clients nicht als gelöscht angezeigt solange es nicht synchronisiert 

wurde; 

 der Versuch, ein gelöschtes Projekt vor dem Synchronisieren zu öffnen (Klick auf 

Bearbeiten), erstellt ein neues Simulationsprojekt  

 kann wie bei Einzelplatzprojekten das Löschen über Änderungen verwerfen nicht mehr 

rückgängig gemacht werden 

  Achtung 

Ein Simulationsprojekt mit dem Status Änderungen ermöglichen kann im Modus 

Offline nicht gelöscht (auf Seite 48) werden. 

Ein in einem Mehrplatzfähigen Projekt offline erzeugtes Simulationsprojekt kann 

somit nicht mehr gelöscht werden! 

 
 

7.4.3.1.4 Treiber wechseln 

Bei einem Treiberwechsel in zenon gilt: 

 Das Simulationsprojekt bleibt  erhalten.  

 Allerdings werden alle Ports auf 0 gestellt. Um funktionierende Portnummern zu erhalten, 

öffnen Sie das Projekt im Editor. Dabei werden automatisch neue Portnummern eingetragen. 

Portnummern können auch manuell vergeben werden. 

  Achtung 

Treiber, die mit einem zenon Logic Projekt über die integrierte Lösung verknüpft 

sind, können nicht ausgetauscht werden.  
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7.4.3.1.5 XML-Export/Import 

Ein Projekt im Modus Simulation - programmiert kann per XML exportiert werden. Es kann aber nicht 

als neues Projekt für einen anderen Treiber importiert werden.  

Workaround:  

1. Exportieren Sie die zenon Logic Programme. 

2. Importieren Sie diese in das neue Projekt für den neuen Treiber.  

3. Ersetzen Sie per Suchen und Ersetzen die Variablen. 

 
 

7.4.3.2 Treiberkonfiguration 

Bei der Konfiguration des Treibers stehen Ihnen vier Modi zur Verfügung: 

 Hardware  

 Simulation - zählend  

 Simulation - statisch 

 Simulation - programmiert  

Wählen Sie den Modus Simulation - programmiert.  
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7.4.3.2.1 Status Treibervariable 

Der Zustand der zenon Logic Runtime wird in der Treibervariablen SimulRTState auf Offset 60 

abgebildet. Die Variable ist numerisch und kann nicht geschrieben werden. Der Wert informiert über 

den Status der Runtime: 

Bit  Bedeutung Erklärung 

31 ohne Applikation Runtime hat kein Programm geladen, das Programm 

wurde gestoppt oder nicht in die Runtime geladen. 

30 nicht instanziert Runtime wurde nicht nicht instanziert, zum Beispiel weil 

die DLL mit er Runtime nicht geladen werden konnte, zu 

wenig Arbeitsspeicher vorhanden ist, die DLL nicht 

vorhanden ist oder in falscher Version. 

18 p-code available p-Code ist gemeinsam mit kompiliertem Code 

verfügbar, umschalten ist möglich. 

17 compiled code active Runtime läuft mit kompiliertem Code (sonst: 

interpretierter p-Code). 

16 compiled code available Kompilierter Code von C-Compiler ist verfügbar 

15 application is loaded eine Applikation ist vorhanden, Runtime läuft 

14 cant start - missing handlers Einige "C" Funktionen fehlen. 

13 active breakpoints installed Mindestens ein Breakpoint wurde vom Debugger 

gesetzt. 

12 CT segment exists Applikation wurde mit der Option "complex variables in 

separate segment" kompiliert. 

11 Reserved (Intern, nur für Runtime.) 

10 sysinfo request is available (Intern, nur für Runtime.) 

9 freeze event production Binding überträgt keine Events. 

8 single cycle mode (Intern, nur für Runtime und Debugger.) 

7 Reserved (Intern, nur für Runtime.) 

6 locked variables Mindestens eine Variable ist gesperrt. 

5 trigo functions are in degrees Trigonometrische Funktionen werden in Grad 

angegeben. 

4 log message(s) in stack (Intern, nur für Runtime.) 
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Bit  Bedeutung Erklärung 

3 application stopped between 2 

progs 

Runtime beim Debuggen zwischen zwei Schritten 

angehalten. 

2 application stopped on SFC 

breakpt 

(Intern, nur für Runtime.) 

1 application stopped on error Runtime mit schwerwiegendem Fehler angehalten, 

Neustart nötig. 

0 application is running TRUE = Applikation ist im Modus "run". 

FALSE = Applikation pausiert im Modus "cycle to cycle". 

 

  Info 

Die Treibervariable SimulRTState mit Offset 60 zeigt den Status der Runtime am 

Server an. Das gilt auch dann, wenn die Variable am Standby Server angezeigt 

wird. 

 
 

7.4.3.2.2 Zyklischer Abgleich 

Simulationen laufen im Netzbetrieb auf Server und Standby Server unabhängig voneinander ab. Beim 

Start des Standby Servers erfolgt ein Abgleich mit dem Server, allerdings: 

 ist dieser erste Abgleich um die Paketlaufzeit verschoben 

 führen geringe Unterschiede in der Ausführung zu wachsender Divergenz 

Damit wird auch der Zustand der simulierten Variablen unterschiedlich. Um diese Unterschiede gering 

zu halten, nutzen Sie die Funktion Treiber Simulationsabbild an Standby übertragen zum Abgleich des 

Simulationsabbildes: 

 legen Sie eine neue Funktion an 
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 wählen Sie Treiber Simulationsabbild an Standby übertragen 

 

 ein Dialog zur Auswahl der Treiber öffnet sich 

 

 in der Liste sind alle prozessgekoppelten Treiber (ausgenommen Simulator) verfügbar (Klick auf 

Spaltenkopf ändert Sortierung) 

 wählen Sie jene Treiber aus, die abgeglichen werden sollen 

 bei jedem Funktionsaufruf am Standby Server wird für die ausgewählten Treiber vom Server ein 

Abbild angefordert 

Durch zyklische Aktivierung können die Unterschiede im aktuellen Simulationszustand minimiert werden. 

Passen Sie das Raster der Ausführung an den Umfang der abzugleichenden Daten an, da dadurch 

Netz- und Rechnerlast erzeugt wird. 

Die Ausführung der Funktion ist fix auf Standby Server eingestellt und kann nicht geändert werden. 

Sie erfolgt nur wenn: 
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 der Rechner Standby Server ist 

 der Server online ist 

 das Projekt ein Netzwerkprojekt ist 

 Treiber zum Abgleich ausgewählt wurden 

UM DIE AUSWAHL DER TREIBER ZU ÄNDERN 

 klicken Sie in den Eigenschaften des Treibers in der Gruppe Allgemein in die Eigenschaft 

Parameter  

 der Dialog zur Auswahl der Treiber öffnet sich 
 

7.4.3.3 zenon Logic Workbench 

Die Simulation - programmiert wird in der zenon Logic Workbench programmiert, die eng mit dem 

zenon Editor zusammenarbeitet. Für die Simulation werden (im Unterschied zur integrierten Lösung) nur 

die Variablen eines Treibers zwischen den Editoren ausgetauscht. 

DEFINITION DER AUSZUTAUSCHENDEN VARIABLEN 

Beim Start der zenon Logic Workbench werden alle Variablen des Treibers, die in zenon Logic noch 

nicht vorhanden sind, als globale Variablen angelegt. Bei diesen ist automatisch die Einstellung Symbol 

einbetten aktiviert. 

SICHTBARKEIT 

Wird in der Workbench eine neue Variable im Bereich global oder retain definiert, ist diese erst nur in 

zenon Logic sichtbar. Um Sie auch in zenon sichtbar zu machen, muss die Option Symbole einbetten 

aktiviert werden. Ab diesen Moment wird die Variable von beiden Editoren aus aktualisiert. 

Wird bei der Variablen die Option Symbol einbetten deaktiviert, wird die Variable im zenon Editor 

gelöscht. Dieses Verhalten ermöglicht es, in zenon Logic globale und retain Variablen zu definieren, die 

für zenon nicht sichtbar sind. 

Für eine durch die zenon Logic Workbench in zenon neu erzeugte Variable, wird versucht, als Bereich 

SPSMERKER zuzuordnen. Falls der zenon Treiber (auf Seite 45) den konfigurierten Datentyp bei dieser 

nicht unterstützt, wird der erste Datenbereich gesucht welcher den Datentyp unterstützt. Wird kein 

Bereich gefunden, kann die Variable nicht angelegt werden. 

Eine Variable ist nur gesperrt, wenn es sich um ein Mehrplatzfähiges Projekt handelt und dieses noch 

nicht den Status Änderungen ermöglichen hat. 
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PROJEKTEINSTELLUNGEN 

Einige Einstellungen unter Projekt -> Projekt-Parameter... -> Weitere Optionen -> Erweitert in 

zenon Logic haben Einfluss auf die Funktionalität der Simulation. 

Einstellungen Erweitert Beschreibung 

Runtime: Ausführungsmodus Empfehlung:  

Modus: getriggert 

Zykluszeit: 1/4 bis 1/3 der Treiberaktualisierungszeit   

Zu häufige Wertänderungen an simulierten Variablen führen 

zu einer erhöhten Rechnerauslastung. 

Compiler/Optionen: Symbole 

aller Variablen einbetten 

Empfehlung: Deaktivieren. 

Aktiv:  Daten für eine Variable werden ausgetauscht, da 

durch den Symbolnamen die Zuordnung in der Runtime 

erfolgt.  

Aber: Änderungen an der Projektierung der Variablen 

werden zwischen zenon und zenon Logic nicht aktualisiert. 

Onlinechange ist nicht mehr möglich. 

Compiler/Optionen: 

Groß-/Kleinschreibung der 

Symbole beibehalten 

Ohne Auswirkung: In der Runtime werden Variablennamen 

immer auf Großschreibung konvertiert. 

Compiler/Optionen: Statusbits 

für Variablen mit Profil 

anlegen 

Aktiv: Im  Simulationsprogramm wird der Status der 

Variablen simuliert und es wird darauf reagiert. 

„C" Compiler Nativer Code wird unterstützt.  

Name der DLL, die den kompilierten Code enthalten muss: 

t5app.dll. 

 
 

7.4.3.4 Runtime 

7.4.3.4.1 Funktionalität 

Die zenon Logic Runtime stellt folgende Funktionalitäten zur Verfügung: 

 Dateitransfer 

 Datentypen:  
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 BOOL  

 BYTE  

 DINT  

 DWORD 

 INT  

 LINT  

 LREAL  

 REAL  

 SINT  

 STRING  

 TIME 

 UDINT  

 UINT  

 USINT  

 WORD  

 zenon Arrays (siehe auch Arrays und Simulation (auf Seite 58)) 

 Datumsstempel/Zeitstempel 

 Digitale Werteaufzeichnung 

 Dynamisch angebundene Funktionsblöcke, abgelegt in t5block*.dll  

 Hot restart 

 Logging:  

 Tracemeldungen vom Programm (printf) 

 Fehlermeldungen der Runtime 

 alle an Workbench und an Diagnosis Server 

 Maschinencode: Native compiled code mit C-Postcompiler (unter Windows CE nicht verfügbar) 

 Online change 

 Programmiersprachen: AWL, AS, FUP, KOP, ST 

 Retain Daten (remanente Daten) 

 Spezielle Funktionsblöcke und Features:  

 Datenserialisierung 

 dynamische Speicherbelegung 

 eingebettete Rezepte 
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 eingebettete Variablenliste 

 File Management 

 Files 

 Mathe 

 Random 

 Signale  

 Stringtabellen 

 Trigometrie 

 Zeit 

 Spontane Kommunikation:  

 Wertänderungen als Event 

 16 Verbindungen 

 Hysterese 

 UDP & TCP/IP für IEC-Sprachen 

 Variablen-Verriegelung 
 

7.4.3.4.2 Arrays und Simulation 

Um mehrdimensionale Arrays bei der Treibersimulation simulieren zu können, müssen Sie in der zenon 

Logic Workbench die Eigenschaft "Komplexe Variable in eigenem Segment speichern" aktivieren. 

ARRAYS MIT STARTINDEX 1 

Wenn bei einer Simulation Arrays mit Startindex 1 vorkommen, werden diese Arrays in der zenon Logic 

Workbench mit einem zusätzlichen Index erzeugt. 

  Beispiel 

Ein Array verfügt in zenon über die Indizes 1 bis 4. Dieses Array besitzt in der 

zenon Logic Workbench die Indizes 0 bis 4.  

Dadurch wird sichergestellt, dass in zenon und in zenon Logic dieselben Indizes verwendet werden. Der 

Index 0 wird nicht an den Treiber übertragen. 

Wenn Sie Arrays in der zenon Logic Workbench ändern, müssen Sie diesen zusätzlichen Index 

beachten. 
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7.4.3.4.3 Runtime-Dateien 

Beim Erzeugen der Runtime-Dateien wird im Runtime-Ordner  des Projektes im Pfad 

\RT\FILES\zenon\custom\drivers ein Unterordner mit dem Namen des Simulationsprojektes erzeugt. In 

diesem Ordner wird die Datei simulrt.cod mit dem Code der Simulation abgelegt.  

Bei erfolgreicher Kompilation in der Workbench und Übertragung in den Runtime-Ordner wird im 

Ausgabefenster des Editors folgende Meldung ausgegeben: 

SIMULRT.COD 

Und wenn mit C-Compiler kompiliert, dann zusätzlich: 

T5APP.DLL 

REMOTE-TRANSPORT 

Die Runtime-Dateien für die Simulation werden als Unterordner der Treiberdateien erzeugt. Beim 

Remote-Transport wird der Unterordner mit sämtlichen darin enthaltenen Dateien auf den Zielrechner 

übertragen 
 

7.4.3.4.4 Datenaustausch 

Der Datenaustausch von der zenon Logic Runtime zum Treiber beginnt mit dem 2. Zyklus der zenon 

Logic Runtime. Damit steht der erste Durchlauf zur Verfügung, um alle Variablen in der Runtime zu 

initialisieren. 

Ein Datenaustausch findet nur statt wenn: 

 die Variable angefordert wird und: 

 noch keinen Wert erhalten hat 

 im Treiber nicht den Status Abgeschaltet (OFF/_VSB_N_UPD) oder Ersatzwert 

(ALT_VAL/_VSB_AVALUE) hat 

 vom Treiber noch benötigt wird. 

 sich Wert oder Status geändert haben 

Der Datenaustausch zum Treiber erfolgt asynchron zum Zyklus der Runtime. Der Treiber durchläuft die 

Wertänderungen einmal pro Updatezyklus. Alle geänderten Werte - ausgenommen mit Status 

Abgeschaltet (OFF/_VSB_N_UPD) oder Ersatzwert (ALT_VAL/_VSB_AVALUE)  - werden  in die Liste der 

zu aktualisierenden Variablen beim Treiber eingetragen und in der Runtime abgesetzt.  

FUNKTION TREIBER SIMULATIONSABBILD AN STANDBY ÜBERTRAGEN 

Diese Funktion wird nur am Standby Server ausgeführt (Konfiguration siehe Kapitel Zyklischer Abgleich 

(auf Seite 53)). Am Server, der das Abbild zusammenstellt, werden die Daten synchron vom Treiber 
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geholt. Der Treiber hat dafür 5 Sekunden Zeit. Da die Daten für das Abbild im gleichen Thread erstellt 

werden, in dem die Simulation läuft, muss sichergestellt sein, dass die Simulation innerhalb von 5 

Sekunden abgearbeitet wird. Wird diese Zeit überschritten, wird für diesen Treiber kein Abbild 

übertragen. 

WERTSIMULATION 

Wertänderungen werden nicht sofort übertragen, sondern in einem Puffer abgelegt. Die Größe des 

Puffers beträgt 8192 Wertänderungen oder die fünffache Anzahl der Variablen, je nachdem welcher 

Wert größer ist. Die Verzögerung der Übertragung durch den Treiberzyklus kann bis zu 100 ms 

betragen. Ändert sich der Wert einer Variablen erneut während er auf die Übertragung wartet, werden 

sofort alle noch nicht übertragenen Werte in der Runtime abgesetzt und dann erst die neuen Werte 

vorgemerkt. Das kann eine erhöhte Last für Rechner und Netzwerk zur Folge haben, stellt aber sicher, 

dass alle Werte in der Runtime übertragen werden.   

TREIBER SCHREIBBEFEHL 

Wenn die Simulation - programmiert projektiert und aktiv ist, werden die Schreibbefehle am Standby bis 

in der Runtime durchgereicht. 

Schreiboperationen werden vom Treiber asynchron in der Runtime ausgeführt. Der Datenaustausch 

findet über einen Puffer statt. Die Größe des Puffers beträgt 8192 Wertänderungen oder die fünffache 

Anzahl der Variablen, je nachdem welcher Wert größer ist. 

Schreibbefehle werden nach den Wertänderungen durch die Runtime ausgeführt. Kann ein 

Schreibbefehl nicht korrekt ausgeführt werden, wird die Fehlermeldung Write queue full! Write 

command for <DP-Name> lost! angezeigt. 

Wenn die Statusbits aktiviert sind, wird durch das Setzen des Status Schreiben erfolgreich angezeigt, dass 

vom Treiber auf den Wert der Variablen geschrieben wurde. Das Runtime-Programm sollte diesen 

Status nach dem Bearbeiten des Schreibbefehls wieder löschen. Ein bereits aktives Statusbit verzögert 

ein erneutes Beschreiben durch den Treiber nicht. Schreibbefehle werden auch ausgeführt, wenn das 

Runtime-Programm durch einen Breakpoint gestoppt wurde. 

Hinweis: Nicht alle Schreibbefehle vom Treiber müssen in der Runtime auch sichtbar werden. Wenn für 

eine Variable mehrere Schreibbefehle im Puffer sind, wird nur der letzte im Runtime-Programm sichtbar. 

VARIABLEN ABSCHALTEN, AUF ERSATZWERT SCHALTEN 

Wird die Variable abgeschaltet oder auf Ersatzwert geschaltet, ist das für die Runtime nicht erkennbar. 

Wertänderungen, die durch die Runtime ausgeführt werden, werden der Variablen im Treiber nicht 

zugeordnet. Wird die Variable wieder auf Spontanwert geschaltet oder aktiviert, wird auch der aktueller 

Wert aus der Runtime erneut zum Treiber übertragen.  Beim Abschalten des Spontanwerts wird das 

Status-Bit OFF gesetzt; beim Zurückschalten auf Spontanwert wird das OFF-Bit zurückgesetzt.  
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7.4.3.4.5 Datenhaltung 

RETAIN DATEN 

Retain Daten werden in der Datei SimulRt<TreiberID>.ret abgelegt. Pro Simulation wird eine solche 

Datei erzeugt, sofern Retain-Variablen vorhanden sind. Die Datei wird beim Abgleich im Netzwerk 

berücksichtigt.   

TREIBER REMANENT 

Die Einstellung Simulation - programmiert beim Treiberstart ist kein Kriterium, um das remanente 

Variablenabbild (auf Seite 39) zu restaurieren. 
 

7.4.3.4.6 Redundanz 

START AM STANDBY SERVER 

Läuft der Treiber am Standby Server bereits, dann sollte auch das Abbild für die Simulation schon zur 

Verfügung stehen. In diesem Fall wird die Simulation mit diesem Abbild „Hot" gestartet. Bei fehlendem 

Abbild erfolgt ein Warmstart.  

FUNKTION TREIBER SIMULATIONSABBILD AN STANDBY ÜBERTRAGEN 

Diese Funktion wird nur am Standby Server ausgeführt (Konfiguration siehe Kapitel Zyklischer Abgleich 

(auf Seite 53)). Am Server, der das Abbild zusammenstellt, werden die Daten synchron vom Treiber 

geholt. Der Treiber hat dafür 5 Sekunden Zeit. Da die Daten für das Abbild im gleichen Thread erstellt 

werden, in dem die Simulation läuft, muss sichergestellt sein, dass die Simulation innerhalb von 5 

Sekunden abgearbeitet wird. Wird diese Zeit überschritten, wird für diesen Treiber kein Abbild 

übertragen. 

ABGLEICH 

Zusätzlich zu den Programmdateien der Simulation werden auch  abgeglichen: 

 Retaindaten (*.ret) 

 alle *.simul Dateien  

Diese Dateiendung wird vom Simulationsprogramm für simulationsspezifische Dateien erzeugt 

und im Ordner mit der Rechnerbezeichnung unterhalb des Runtime-Ordners abgelegt.  
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7.4.3.4.7 Status 

STATUSSIMULATION 

Für die Statussimulation muss in zenon Logic unter Projekt -> Projekt-Parameter -> Erweitert -> 

Compiler -> Optionen -> Statusbits für Variablen mit Profil anlegen aktiv sein. Wird der Status 

einer Variablen modifiziert, löst dies die Übertragung der Variablen zum Treiber aus. 

Die Änderung an folgenden Status löst keine Wertaktualisierung im Treiber aus und wird auch nicht aus 

der Simulation übernommen: 

 Echtzeit extern (T_EXTERN/_VSB_RT_E) 

 Echtzeit intern (T_INTERN/_VSB_RT_I) 

 Winterzeit (T_STD/_VSB_WINTER) 

 Schreiben bestätigen (WR_ACK/_VSB_WR_ACK) 

 Schreiben erfolgreich (WR_SUC/_VSB_WR_SUC) 

 Normalzustand (NORM/_VSB_NORM) 

 Abweichung Normalzustand (N_NORM/_VSB_ABNORM) 

 Select im Netzwerk (NET_SEL/_VSB_SELEC) 

 Laufzeitüberschreitung (TIMEOUT/_VSB_RTE) 

 In Bearbeitung (PROGRESS/_VSB_DIREC) 

 Abgeschaltet (OFF/_VSB_N_UPD) 

 Ersatzwert (ALT_VAL/_VSB_AVALUE) 

  Info 

Das Statusbit Schreiben erfolgreich (WR_SUC/_VSB_WR_SUC) steht im 

Runtime-Programm zur Verfügung und kann zurückgesetzt werden, um 

erfolgreiches Schreiben anzuzeigen.  

Allerdings löst das Zurücksetzen alleine nicht das Übertragen zur zenon Runtime 

aus. Nur Wertänderungen werden vom Treiber zur Runtime geschickt.  

SPEZIELL BEHANDELTE STATUSBITS 

Die folgenden Statusbits schließen sich gegenseitig aus: 

Bit  Beschreibung 

17: Spontan  

(SPONT/_VSB_SPONT) 

Status SPONTAN wird gesetzt. Dies ist auch der gesetzte Status, 

wenn die Statusbehandlung abgeschaltet ist oder kein Status 
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Bit  Beschreibung 

definiert wurde. Status GI + INVALID wird gelöscht. 

18: Ungültig  

(INVALID/_VSB_I_BIT) 

Status INVALID wird gesetzt. Status SPONTAN + GI wird 

gelöscht. 

16: Generalabfrage  

(GI/_VSB_GR) 

Status Generalabfrage wird gesetzt. Status SPONTAN + INVALID 

wird gelöscht. 

8: Select im Netzwerk 

(NET_SEL/_VSB_SELEC) 

Wenn dieses Statusbit aktiv ist (BSO Aktivierung/Deaktivierung), 

werden folgende Statusbits für eine Änderungserkennung mit 0 

angenommen und auch als 0 zum Treiber übertragen: 

 Select im Netzwerk (NET_SEL) 

 Übertragungsursache (COTx) 

 Select (SE_870) 

 N_CONF (P/N-BIT)  

 Test-BIT (TEST) 

 Schreiben erfolgreich (WR_SUC) 

SELECT BEFORE OPERATE (SBO) 

Damit auf Select Before Operate reagiert werden kann, muss im Runtime-Programm die 

Statussimulation verfügbar sein. Der Ablauf für Select Before Operate wird im Runtime-Programm 

festgelegt. 

AKTIVIERUNG 

Wenn zum Treiber ein SBO select gesendet wird, löst dies für die Runtime ein Werteschreiben mit dem 

Status Select im Netzwerk (NET_SEL) + Übertragungsursache (COT_act) aus.  

Im Runtime-Programm muss ein entsprechender SBO-Ablauf implementiert sein und starten.  

Das Statusbit Select im Netzwerk (NET_SEL) muss im Runtime-Programm zurückgesetzt werden. 

DEAKTIVIERUNG 

Die Deaktivierung löst ein Werteschreiben mit dem Status Select im Netzwerk (NET_SEL) + 

Übertragungsursache (COT_deact) aus. 

Im Runtime-Programm muss der SBO-Ablauf entsprechend beendet werden.  

Das Statusbit Select im Netzwerk (NET_SEL) muss im Runtime-Programm zurückgesetzt werden. 
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7.4.3.4.8 Start/Stopp 

TREIBER-START 

Die Werteaktualisierung beginnt am Standby Server erst, wenn der Treiber von seinem Server das 

Prozessabbild erhalten hat. Das Abbild muss innerhalb des Modultimeouts eintreffen, sonst startet der 

Treiber ohne Abbild. Wenn sich der Standby Server innerhalb der Wartezeit zum Server hochstuft, wird 

das Warten ebenfalls beendet. Treiber, die bei einem Serverprojekt oder ohne Netzwerk starten, haben 

keine Wartezeit. Dieses Verhalten gilt sowohl für die Simulation als auch für den Hardware-Modus.  

RUNTIME-START 

Wenn der Treiber die Simulation - programmiert startet, wird im ersten Schritt die DLL mit der 

Simulations-Runtime geladen. Anschließend wird die Runtime parametriert und das Runtime-Programm 

startet, sofern es erfolgreich geladen werden konnte.  

Ist ein Abbild der Runtime vorhanden, wird die Runtime mit diesem Hot gestartet. Sonst wird ein 

Warmstart ausgeführt. Ist das ebenfalls nicht möglich, wird versucht die Runtime Kalt zu starten. Ist kein 

gültiges Programm vorhanden, läuft die Runtime gestoppt hoch. Der Status aller Variablen wird auf 

INVALID gesetzt. 

Das Simulationsprogramm läuft in einem eigenen Thread und ist somit völlig unabhängig vom 

Treiberzyklus. 

  Info 

Retain Variablen 

Retain Daten enthalten nur den Wert der zenon Logic Variablen, nicht deren 

Status. Das bedeutet für den Start: 

 Warmstart: Der Status, der für eine Variable gesetzt wurde, wird wieder 

hergestellt - unabhängig davon, ob es sich um eine Retain Variable handelt 

oder nicht. 

 Kaltstart mit Retain Variablen: Nur der Wert der Retain Variablen in zenon 

Logic  wird wieder hergestellt, nicht der Status. 

RUNTIME STOPPEN 

Wird die Runtime gestoppt, wird bei allen Variablen der Status INVALID gesetzt. Variablen, die 

angefordert werden, während die Runtime gestoppt ist, erhalten als Initialisierung den Status INVALID. 

Die Runtime sichert die Daten für den Warmstart und Online Change: 

 SIMULRT.HOT: enthält die Daten für den Hot-Restart. 

 SIMULRT.UPD: enthält die Daten für den Online Change. 
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Diese beiden Dateien werden im Ordner des Runtime-Programms erzeugt. Die Runtime muss 

Schreibberechtigung auf diesen Ordner besitzen. 

NACHLADEN 

 Erneute Kompilierung des Simulationsprojektes:  

Führt zum Nachladen des entsprechenden Treibers.  

 Modifikation des Modul-Timeouts: 

Wird von der Runtime nicht als Änderung erkannt und bewirkt kein Nachladen der Treiber. 

Die Standardimplementierung im Treiberkit löst beim Nachladen des Simulationsprojektes einen 

Hotrestart der Runtime aus. Ist dieser nicht möglich (z. B. weil das Programm unterschiedlich ist), wird 

ein Kaltstart mit retain ausgeführt. 

ENTLADEN DER RUNTIME 

Wenn die Runtime läuft, wird diese gestoppt. Bevor die Runtime entladen wird, werden noch alle 

ausstehenden Wertaktualisierungen an den Treiber übergeben. Erst dann wird die Runtime freigegeben 

und am PC die SimulRuntime.dll entladen. 
 

7.4.3.4.9 Treiberkommandos 

Treiberkommandos (auf Seite 199) dienen dazu, Treiber über zenon zu beeinflussen, z. B. starten und 

stoppen.  

Die Projektierung erfolgt über die Funktion Treiber Kommandos.  

TREIBER STOPPEN/STARTEN 

Wird im Modus Simulation - programmiert der Treiber gestoppt, hat dies das Entladen der Runtime zur 

Folge. Alle Variablen bekommen den Status INVALID. Beim Neustart des Treibers wird die Simulation 

neu geladen und die Runtime gestartet. 

TREIBER HARDWARE/SIMULATION UMSCHALTEN 

Bei der Umschaltung zwischen den Modi Hardware und Simulation verhält sich ein Treiber entsprechend 

diesem Schema: 

1. Wurde der Treiber im Editor für den Hardwaremodus konfiguriert: 

 wird der Treiber nach Ausführung der Funktion Treiberkommando mit dem Parameter 

Treiber in Simulationsmodus in den Modus Simulation statisch versetzt. 

2. Wurde der Treiber im Editor für einen der Simulationsmodi (statisch, zählend, programiert) 

konfiguriert: 
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 wird der Treiber nach Ausführung der Funktion Treiberkommando mit dem Parameter 

Treiber in Hardwaremodus in den Hardwaremodus versetzt und kommuniziert mit der 

Steuerung 

 wechselt der Treiber anschließend nach Ausführung der Funktion Treiberkommando mit 

dem Parameter Treiber in Simulationsmodus zurück zum konfigurierten Simulationsmodus 

 
 

7.4.3.4.10 Variablenzuordnung 

Die Zuordnung der zenon Treiber zu den  zenon Logic Variablen erfolgt über den auf Großbuchstaben 

konvertierten Namen. Wenn die zenon  Runtime vom Treiber eine Variable anfordert, gibt dieser sie an 

die Simulation weiter. Ist keine Simulation geladen, erhält die Variable bei gestopptem Treiber den 

Status abgeschaltet ( OFF/VSB_N_UPD), sonst den Status ungültig (INVALID/_VSB_I_BIT). Variablen vom 

Treiberobjekttyp Treibervariable werden von der Simulation nie angefordert. 
 

7.4.3.4.11 Zeitstempel 

Für die Verwendung der Zeitstempelung muss in zenon Logic  der Eintrag Projekt -> 

Projekt-Parameter -> Erweitert ->  Compiler -> Optionen ->Statusbit für Variablen mit Profil 

anlegen aktiv sein.  

Wenn im Runtime-Programm das Datum für eine Variable gesetzt wird, wird der Wert von Datum und 

Zeit als Zeitstempel verwendet. Immer, wenn sich Datum oder Zeit einer Variablen zum letzten Zyklus 

ändert, löst dies eine Übertragung der Werte zum Treiber aus. Das gilt auch, wenn sich weder Wert 

noch Status geändert haben. 

Die meisten Treiber übertragen eine neue Zeitstempelung nur dann an die Runtime, wenn sich 

gleichzeitig auch Wert und/oder Status ändern. Eine Ausnahme ist aber z. B. der IEC870 Treiber, der 

auch neue Zeitstempel von der Hardware (oder Simulation - programmiert) mit gleichem Wert und 

gleichem Status in der Runtime überträgt.  

  Info 

Es muss gewährleistet sein, dass Datum und Zeit stetig steigen. Ist das nicht der 

Fall, führt das zu Problemen bei der Archivierung. Das Datum muss einen Wert 

größer/kleiner 0 haben. 

Vom Runtime-Programm gestempelte Variablen erhalten den Status Echtzeit extern 

(T_EXTERN/_VSB_RT_E). 

Alle zum Treiber zu übertragende Variablen, die nicht von der Runtime gestempelten wurden, erhalten 

im Zyklus eine gemeinsame Zeitstempelung. Dadurch wird sichergestellt, dass die Zeit jener der 

Änderung entspricht. Diese Treiber erhalten den Status Echtzeit intern (T_INTERN/_VSB_RT_I). 



Treiber 

 

67 | 226 

 

 

DATUM & ZEIT 

Für alle Datums- und Zeitangaben gilt: 

 Zeiten entsprechen der UTC.  

 Alle Zeiten müssen zwischen dem 02. 01. 1970 und 2038 liegen. 

 Die Konvertierung des Datums in einen String erfolgt im Format YYYY/MM/DD. 

 Die Zeit wird in das Format HH:MM:SS konvertiert.  
 

7.4.3.5 Hinweise zu Variablen in Simulationsprojekten 

Beim Anlegen und Modifizieren von Variablen in Simulationsprojekten gilt: 

1. zenon Logic 

Wenn Variablen für ein Simulationsprojekt in der zenon Logic Workbench erstellt werden, 

verfügen diese noch nicht über gültige Adressierung für die Kommunikation. Wird die 

Kommunikation auf Hardware umgeschaltet, kann die Kommunikation unterbrochen werden, 

wenn die neuen Variablen  ohne korrekt angepasste Adressierung in Bildern verwendet 

werden. 

2. Umbenennen  

Wird eine Variable in einem Simulationsprojekt umbenannt, ändert sich auch der Name der 

Variablen in zenon entsprechend. So müssen zum Beispiel Namen von Variablen, die in einem 

VBA-Projekt verwendet werden, auch im VBA-Code angepasst werden.  

3. Integrierte Lösungen  

Variablen von integrierten Lösungen wie zenon Logic, IEC 870 oder IEC 850 dürfen im 

Simulationsprojekt nicht umbenannt werden. Die Variablen verlieren in diesem Fall ihre 

Projektinformationen.  

Zum Beispiel: Wird das Project0/Global/NewVar im Simulationsprojekt umbenannt in 

myNeVariablenwVar wird es in zenon zu myNewVar. Nach der Umbenennung ist die 

Kommunikation mit der zenon Logic Runtime unmöglich.  

4. Kommunikation basierend auf Variablenname 

Variablen eines Treibers, der basierend auf Variablennamen kommuniziert, dürfen im 

Simulationsprojekt nicht umbenannt werden.  

5. Löschen oder Import von Variablen 

Wird eine Variable gelöscht oder importiert während in zenon Logic online change aktiv ist, 

werden in zenon Logic alle Variablen entfernt und neu eingefügt.  

6. Variablen mit aktivem "embedded" Symbol 

Variablen, die in einem Programm vorhanden sind und deren "embedded" Symbol aktiv gesetzt 

wurde, sind nicht über die Logic zu SCADA Verbindung in zenon vorhanden. Wird eine Variable 



Treiber 

 

68 | 226 

 

 

mit aktivem "embedded" Symbol vom Global-Bereich in ein Programm verschoben, dann wird 

dabei die Variable in zenon gelöscht. 

 
 

7.4.3.6 Fehlermeldungen 

Fehlermeldungen im zenonEditor: 

Fehlermeldung Ursache und Lösung 

Der gewählte Name wurde bereits 

bei einem anderen Treiber 

verwendet, oder enthält ungültige 

Zeichen! Wählen Sie einen anderen 

Namen. 

Der neue Name des Simulationsprojekts wird bereits im 

Projekt verwendet oder ist nicht gültig. 

 Vergeben Sie einen gültigen Namen 

Das Simulationsprojekt vom Treiber 

<Dateiname>/<Bezeichnung> ist 

nicht kompiliert und kann damit 

nicht genutzt werden! Kompilieren 

Sie das Projekt in der Workbench. 

Für den  Treiber steht ein Simulationsprojekt zur 

Verfügung. Dieses wurde aber nicht kompiliert.  

 starten Sie die zenon Logic Workbench mit dem 

Simulationsprojekt dieses Treibers 

 kompilieren Sie das Projekt  

Tipp: Ob die Simulation bei den Treibereinstellungen auf 

Simulation - programmiert eingestellt ist, hat keine 

Auswirkung 

Write queue full! Write command 

for <Name Variable> lost! 

Zeigt den Verlust eines Schreibbefehls an. 

 
 

7.5 Treiber austauschen 

Treiber können in zenon ausgetauscht werden. Die Variablen sind auch nach dem Treiberwechsel 

weiterhin verfügbar und funktionsfähig, sofern sie beim ausgetauschten Treiber vorhanden sind. Der 

Austausch der Treiberdefinition ist nur für die frei gegebenen und als kompatibel erklärten Treiber 

möglich.  

  Achtung 

Treiber, die mit einem zenon Logic Projekt über die integrierte Lösung verknüpft 

sind, können nicht ausgetauscht werden.  

Um einen bereits bestehenden Treiber zu tauschen: 
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1. Wählen Sie den zu tauschenden Treiber in der Detailansicht. 

2. Öffnen Sie mit einem Rechtsklick das Kontextmenü. 

3. Wählen Sie den Befehl Treiber austauschen. 

Der gleiche Dialog (auf Seite 35) wie beim Anlegen eines Treibers wird geöffnet. 

4. Wählen Sie den neuen Treiber. 

Notwendige Einstellungen für den oder die Treiber (Schnittstellen, Interruptadresse etc.) werden bei der 

Variablenprojektierung definiert.  

  Beispiel 

Während der Entstehungsphase eines Projektes liegt das Adresskonzept für 

zenon noch nicht vor. Lediglich die zu verwendenden Variablen sind festgelegt. 

Um ein paralleles Bearbeiten des Projektes zu ermöglichen, wird als Treiber der 

Treiber für Simulator-Variablen eingebunden. Die Erstellung der Bilder mit den 

dynamischen Verknüpfungen und der Onlinetest (Sollwertvorgabe etc.) können 

vorgenommen werden. 

Liegt das endgültige Adresskonzept mit der Ankopplung an zenon vor, wird der 

Treiber geändert und ist unter Projektbedingungen einsetzbar. 

Das Ändern des Treibers ist jedoch nur unter der Voraussetzung möglich, dass 

der bei der Projektierung verwendete und der endgültig zum Einsatz 

kommende Treiber die gleichen Eigenschaften (Variablentypen) besitzen.  

 
 

7.6 Treiber löschen 

Um Treiber zu löschen: 

1. Wählen Sie  die gewünschten Treiber aus (Mehrfachauswahl ist möglich). 

2. Wählen Sie im Kontextmenü oder in der Symbolleiste den Befehl Löschen.  

3. Die Treiber werden gelöscht. 

Der Löschvorgang muss über eine Sicherheitsabfrage bestätigt werden. 

Achtung: Alle dazugehörigen Variablen werden ebenfalls gelöscht. 
 

7.7 Kommunikationsdetails 

Das Treiberkit implementiert eine Reihe von Treibervariablen, welche in dem Treiberobjekttyp 

Kommunikationsdetails zusammengefasst sind. Diese sind unterteilt in: 

 Information 
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 Konfiguration 

 Statistik und  

 Fehlermeldungen  

Die Definitionen der im Treiberkit implementierten Variablen sind in der Importdatei DRVVAR.DBF 

verfügbar und können von dort importiert werden.  

Pfad zur Datei:  %ProgramData%\COPA-DATA\zenon<Versionsnummer>\PredefinedVariables 

Hinweis: Variablennamen müssen in zenon einzigartig sein. Soll nach einem Import der Variablen vom 

Treiberobjekttyp Kommunikationsdetails aus DRVVAR.DBF ein erneuter Import durchgeführt werden, 

müssen die zuvor importierten Variablen umbenannt werden. 

  Info 

Nicht jeder Treiber unterstützt alle Treibervariablen des Treiberobjekttyps 

Kommunikationsdetails.  

Zum Beispiel: 

 Variablen für Modem-Informationen werden nur von modemfähigen 

Treibern unterstützt. 

 Treibervariablen für den Polling-Zyklus stehen nur für rein pollende Treiber 

zur Verfügung.  

 Verbindungsbezogene Informationen wie ErrorMSG werden nur von 

Treibern unterstützt, die zu einem Zeitpunkt nur eine Verbindung 

bearbeiten. 

INFORMATION 

Name aus Import Typ Offset Erklärung 

MainVersion UINT 0 Haupt-Versionsnummer des Treibers. 

SubVersion UINT 1 Sub-Versionsnummer des Treibers. 

BuildVersion UINT 29 Build-Versionsnummer des Treibers. 

RTMajor UINT 49 zenon Hauptversionsnummer 

RTMinor UINT 50 zenon Sub-Versionsnummer 

RTSp UINT 51 zenon Service Pack-Nummer 

RTBuild UINT 52 zenon Buildnummer 

LineStateIdle BOOL 24.0 TRUE, wenn die Modemleitung belegt ist. 
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Name aus Import Typ Offset Erklärung 

LineStateOffering BOOL 24.1 TRUE, wenn ein Anruf rein kommt. 

LineStateAccepted BOOL 24.2 Der Anruf wird angenommen. 

LineStateDialtone BOOL 24.3 Rufton wurde erkannt. 

LineStateDialing BOOL 24.4 Wahl aktiv. 

LineStateRingBack BOOL 24.5 Während Verbindungsaufbau. 

LineStateBusy BOOL 24.6 Zielstation besetzt. 

LineStateSpecialInfo BOOL 24.7 Spezielle Statusinformation empfangen. 

LineStateConnected BOOL 24.8 Verbindung hergestellt. 

LineStateProceeding BOOL 24.9 Wahl ausgeführt. 

LineStateOnHold BOOL 24.10 Verbindung in Halten. 

LineStateConferenced BOOL 24.11 Verbindung im Konferenzmodus. 

LineStateOnHoldPendConf BOOL 24.12 Verbindung in Halten für Konferenz. 

LineStateOnHoldPendTransfe

r 

BOOL 24.13 Verbindung in Halten für Transfer. 

LineStateDisconnected BOOL 24.14 Verbindung beendet. 

LineStateUnknow BOOL 24.15 Verbindungszustand nicht bekannt. 

ModemStatus UDINT 24 Aktueller Modemstatus. 

TreiberStop BOOL 28 Treiber gestoppt 

Bei Treiberstop, hat die Variable den Wert 

TRUE und ein OFF-Bit. Nach dem 

Treiberstart, hat die Variable den Wert 

FALSE und kein OFF-Bit.  

SimulRTState UDINT 60 Informiert über Status der Runtime bei 

Treibersimulation. 

ConnectionStates STRING 61 Interner Verbindungsstatus des Treibers zur 

SPS. 

Verbindungszustände: 

0: Verbindung OK 
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Name aus Import Typ Offset Erklärung 

1: Verbindung gestört 

2: Verbindung simuliert 

Formatierung: 

<Netzadresse>:<Verbindungszustand>;…;…; 

Eine Verbindung ist erst nach dem ersten 

Anmelden einer Variablen bekannt. Damit 

eine Verbindung im String enthalten ist, 

muss einmal eine Variable dieser 

Verbindung angemeldet worden sein. 

Der Zustand einer Verbindung wird nur 

aktualisiert, wenn eine Variable der 

Verbindung angemeldet ist. Ansonsten wird 

nicht mit der entsprechenden Steuerung 

kommuniziert. 

KONFIGURATION 

Name aus Import Typ Offset Erklärung 

ReconnectInRead BOOL 27 Wenn TRUE, dann wird beim Lesen 

automatisch ein Neuaufbau der 

Verbindung durchgeführt. 

ApplyCom BOOL 36 Änderungen an den Einstellungen der 

seriellen Schnittstelle zuweisen. Das 

Schreiben auf diese Variable hat 

unmittelbar den Aufruf der Methode 

SrvDrvVarApplyCom zur Folge (aktuell 

ohne weitere Funktion).  

ApplyModem BOOL 37 Änderungen an den Modemeinstellungen 

zuweisen. Das Schreiben auf diese Variable 

hat unmittelbar den Aufruf der Methode 

SrvDrvVarApplyModem zur Folge. Diese 

schließt die aktuelle Verbindung und öffnet 

eine neue entsprechend den Einstellungen 

PhoneNumberSet und ModemHwAdrSet. 

PhoneNumberSet STRING 38 Telefonnummer, welche verwendet werden 

soll. 
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Name aus Import Typ Offset Erklärung 

ModemHwAdrSet DINT 39 Hardwareadresse, welche zu der 

Telefonnummer gehört. 

GlobalUpdate UDINT 3 Updatezeit in Millisekunden (ms). 

BGlobalUpdaten BOOL 4 TRUE, wenn die Updatezeit global ist. 

TreiberSimul BOOL 5 TRUE, wenn der Treiber in Simulation ist. 

TreiberProzab BOOL 6 TRUE, wenn das Prozessabbild gehalten 

werden soll. 

ModemActive BOOL 7 TRUE, wenn das Modem bei diesem 

Treiber aktiv ist. 

Device STRING 8 Name der seriellen Schnittstelle oder 

Name des Modem. 

ComPort UINT 9 Nummer der seriellen Schnittstelle. 

Baudrate UDINT 10 Baudrate der seriellen Schnittstelle. 

Parity SINT 11 Parität der seriellen Schnittstelle. 

ByteSize USINT 14 Bitanzahl pro Zeichen der seriellen 

Schnittstelle. 

Wert = 0, wenn der Treiber keine serielle 

Kommunikation herstellen kann. 

StopBit USINT 13 Anzahl der Stoppbits der seriellen 

Schnittstelle. 

Autoconnect BOOL 16 TRUE, wenn die Modemverbindung 

automatisch beim Lesen/Schreiben 

aufgebaut werden soll. 

PhoneNumber STRING 17 Aktuelle Telefonnummer. 

ModemHwAdr DINT 21 Hardwareadresse zur aktuellen 

Telefonnummer. 

RxIdleTime UINT 18 Wenn länger als diese Zeit in Sekunden (s) 

erfolgreich kein Datenverkehr stattfindet, 

wird die Modemverbindung beendet. 

WriteTimeout UDINT 19 Maximale Schreibdauer bei einer 

Modemverbindung in Millisekunden (ms). 
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Name aus Import Typ Offset Erklärung 

RingCountSet UDINT 20 So oft läutet ein hereinkommender Anruf, 

bevor dieser angenommen wird. 

ReCallIdleTime UINT 53 Wartezeit zwischen Anrufen in Sekunden 

(s). 

ConnectTimeout UINT 54 Zeit in Sekunden (s) für 

Verbindungsaufbau. 

STATISTIK 

Name aus Import Typ Offse

t 

Erklärung 

MaxWriteTime UDINT 31 Längste Zeit in Millisekunden (ms), die zum 

Schreiben benötigt wird. 

MinWriteTime UDINT 32 Kürzeste Zeit in Millisekunden (ms), die zum 

Schreiben benötigt wird. 

MaxBlkReadTime UDINT 40 Längste Zeit in Millisekunden (ms), die zum Lesen 

eines Datenblocks benötigt wird. 

MinBlkReadTime UDINT 41 Kürzeste Zeit in Millisekunden (ms), die zum 

Lesen eines Datenblocks benötigt wird. 

WriteErrorCount UDINT 33 Anzahl der Schreibfehler. 

ReadSucceedCount UDINT 35 Anzahl der erfolgreichen Leseversuche.  

MaxCycleTime UDINT 22 Längste Zeit in Millisekunden (ms), die zum Lesen 

aller angeforderten Daten benötigt wurde. 

MinCycleTime UDINT 23 Kürzeste Zeit in Millisekunden (ms), die zum 

Lesen aller angeforderten Daten benötigt wurde. 

WriteCount UDINT 26 Anzahl der Schreibversuche. 

ReadErrorCount UDINT 34 Anzahl der fehlerhaften Leseversuche. 

MaxUpdateTimeNormal UDINT 56 Zeit seit letzter Aktualisierung der 

Prioritätsgruppe Normal in Millisekunden (ms). 

MaxUpdateTimeHigher UDINT 57 Zeit seit letzter Aktualisierung der 

Prioritätsgruppe Höher in Millisekunden (ms). 

MaxUpdateTimeHigh UDINT 58 Zeit seit letzter Aktualisierung der 
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Name aus Import Typ Offse

t 

Erklärung 

Prioritätsgruppe Hoch in Millisekunden (ms). 

MaxUpdateTimeHighest UDINT 59 Zeit seit letzter Aktualisierung der 

Prioritätsgruppe Höchste in Millisekunden (ms). 

PokeFinish BOOL 55 Geht für eine Abfrage auf 1, wenn alle 

anstehenden Pokes ausgeführt wurden. 

FEHLERMELDUNGEN 

Name aus Import Typ Offse

t 

Erklärung 

ErrorTimeDW UDINT 2 Zeit (in Sekunden seit 1.1.1970), wann der letzte Fehler 

auftrat. 

ErrorTimeS STRING 2 Zeit (in Sekunden seit 1.1.1970), wann der letzte Fehler 

als String auftrat. 

RdErrPrimObj UDINT 42 Nummer des PrimObjektes, als der letzte Lesefehler 

verursacht wurde. 

RdErrStationsName STRING 43 Name der Station, als der letzte Lesefehler verursacht 

wurde. 

RdErrBlockCount UINT 44 Anzahl der zu lesenden Blöcke, als der letzte 

Lesefehler verursacht wurde. 

RdErrHwAdresse DINT 45 Hardwareadresse, als der letzte Lesefehler verursacht 

wurde. 

RdErrDatablockNo UDINT 46 Bausteinnummer, als der letzte Lesefehler verursacht 

wurde. 

RdErrMarkerNo UDINT 47 Merkernummer, als der letzte Lesefehler verursacht 

wurde. 

RdErrSize UDINT 48 Blockgröße, als der letzte Lesefehler verursacht wurde. 

DrvError USINT 25 Fehlermeldung als Nummer. 

DrvErrorMsg STRING 30 Fehlermeldung als Klartext. 

ErrorFile STRING 15 Name der Fehlerprotokolldatei. 
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7.8 Treiber Detailansicht Symbolleiste und Kontextmenü 

KONTEXTMENÜ 

Menüpunkt Aktion 

Treiber neu Öffnet den Dialog zur Erstellung eines neuen Treibers. 

Treiber austauschen Öffnet Auswahlfenster zur Definition eines Treibers. 

Löschen Löscht ausgewählte Einträge nach Rückfrage aus Liste. 

Treiberkonfiguration Öffnet den Dialog zur Konfiguration des Treibers. 

Variablen vom Treiber 

importieren 
Öffnet den Dialog zum Import der Variablen. 

Ausgewählte Zelle bearbeiten Öffnet die ausgewählte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle 

in einer markierten Zeile ausgewählt wurde, sehen Sie am 

Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es können nur Zellen 

ausgewählt werden, die bearbeitet werden dürfen.  

Text in ausgewählter Spalte 

ersetzen 
Öffnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten. 

Eigenschaften Öffnet das Fenster Eigenschaften. 

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 
 

7.9 Treiber-Dokumentationen 

Informationen über alle zenon Treiber entnehmen Sie der jeweiligen Treiber-Dokumentation. Diese 

finden Sie im Kapitel Treiber. 

  Info 

Sollten Sie einen Treiber oder eine Treiber-Dokumentation nicht finden, erhalten 

Sie Hilfe von support@copadata.com. 
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8 Variablen erstellen, modifizieren und nutzen 

Variablen können angelegt werden: 

 als einfache Variable (auf Seite 80) 

 in Arrays (main.chm::/15262.htm) 

 als Struktur-Variablen (main.chm::/15278.htm) 

DIALOG VARIABLE 

Um eine neue Variable zu erstellen, gleich welchen Typs: 

1. Wählen Sie im Knoten Variablen im Kontextmenü den Befehl Variable neu. 

 

Der Dialog zur Konfiguration der Variable wird geöffnet. 

2. Konfigurieren Sie die Variable. 

3. Welche Einstellungen möglich sind, hängt ab vom Typ der Variablen. 

main.chm::/15262.htm
main.chm::/15278.htm
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DIALOG VARIABLE ERSTELLEN 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Name Eindeutiger Name der Variablen. Ist eine Variable mit gleichem 

Namen im Projekt bereits vorhanden, kann keine weitere Variable 

mit diesem Namen angelegt werden. 

Maximale Länge: 128 Zeichen 

Achtung: Die  Zeichen # und @ sind für Variablennamen nicht 

erlaubt. Bei Verwendung nicht zugelassener Zeichen  kann die 

Variablenerstellung nicht abgeschlossen werden, die Schaltfläche 

Fertigstellen bleibt inaktiv.  

Hinweis: Manche Treiber erlauben die Adressierung auch über 

die Eigenschaft Symbolische Adresse. 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Hinweis: Sollte im Projekt noch kein Treiber angelegt sein, wird 

automatisch der Treiber für interne Variable (Intern.exe 

(Main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm)) geladen. 

Treiberobjekttyp 

(cti.chm::/28685.htm) 

Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjekttyp aus. 

main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
cti.chm::/28685.htm
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Eigenschaft Beschreibung 

Datentyp (auf Seite 15) Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf die 

Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Array-Einstellungen Erweiterte Einstellungen für Array-Variablen. Details dazu lesen 

Sie im Abschnitt Arrays (auf Seite 86). 

Adressierungsoptionen Erweiterte Einstellungen für Arrays (auf Seite 86) und 

Struktur-Variablen (auf Seite 95). Details dazu lesen Sie im 

jeweiligen Abschnitt. 

Automatische 

Elementeaktivierung 

Erweiterte Einstellungen für Arrays (auf Seite 86) und 

Struktur-Variablen (auf Seite 95). Details dazu lesen Sie im 

jeweiligen Abschnitt. 

SYMBOLISCHE ADRESSE 

Die Eigenschaft Symbolische Adresse kann für die Adressierung alternativ zu Name oder Kennung 

der Variablen verwendet werden. Die Auswahl erfolgt im Treiberdialog, die Konfiguration in der 

Variableneigenschaft. Beim Import von Variablen unterstützter Treiber wird die Eigenschaft automatisch 

eingetragen. 

Maximale Länge: 1024 Zeichen. 

Folgende Treiber unterstützen die Symbolische Adresse: 

 3S_V3 

 AzureDrv 

 BACnetNG 

 IEC850 

 KabaDPServer 

 OPCUA32 

 Phoenix32 

 POZYTON 

 RemoteRT 

 S7TIA 

 SEL 

 SnmpNg32 

 PA_Drv  
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ABLEITUNG VOM DATENTYP 

Messbereich, Signalbereich und Sollwert Setzen werden immer: 

 vom Datentyp abgeleitet  

 beim Ändern des Datentyps automatisch angepasst 

Hinweis Signalbereich: Bei einem Wechsel auf einen Datentyp, der den eingestellten Signalbereich 

nicht unterstützt, wird der Signalbereich automatisch angepasst. Zum Beispiel wird bei einem Wechsel 

von INT auf SINT der Signalbereich auf 127 geändert. Die Anpassung erfolgt auch dann, wenn der 

Signalbereich nicht vom Datentyp abgeleitet wurde. In diesem Fall muss der Messbereich manuell 

angepasst werden. 
 

8.1 Einfache Variable 

Einfache Variablen bestehen immer aus einem Datentyp (auf Seite 15) und einem Treiberobjektyp 

(cti.chm::/28685.htm). Sie bilden die Basis für Array-Variablen (auf Seite 86) und Struktur-Variablen (auf 

Seite 95). 
 

8.1.1 Anlegen einer einfachen Variable 

Klicken Sie im Projektmanager mit der rechten Maustaste auf Variable und wählen Sie im Kontextmenü 

Variable neu.... 

cti.chm::/28685.htm
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Definieren Sie im folgenden Dialog Name, Treiber (C_Drivers.htm) , Treiberobjektyp (auf Seite 34) und 

Datentyp (auf Seite 15). 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Name Eindeutiger Name der Variablen. Ist eine Variable mit gleichem 

Namen im Projekt bereits vorhanden, kann keine weitere Variable 

mit gleichem Namen angelegt werden. 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Treiberobjekttyp Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjektyp aus.  

Datentyp Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf die 

Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Die neu angelegte Variable wird in der Detailansicht des Projektmanagers angezeigt. Weitere 

Eigenschaften der Variablen editieren Sie im Eigenschaftenfenster der Variablen. 
 

8.1.2 Ändern der Eigenschaften einer einfachen Variable 

Änderungen von Variableneigenschaften werden im Eigenschaften-Fenster vorgenommen. Klicken Sie 

dazu die zu ändernde Variable in der Liste der Detailansicht an und geben Sie die gewünschten 

Änderungen im Eigenschaften-Fenster ein. 
 

file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/Variablen/DE/C_Drivers.htm
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8.1.2.1 Variable modifizieren 

Der Dialog Variable modifizieren wird aufgeschalten, wenn eine oder mehrere Variablen ausgewählt 

wurden und eine der folgenden Eigenschaften ausgewählt wird: 

1. Datentyp 

2. Treiber  

3. Treiberobjekttyp  

4. Array-Einstellungen 

a) Dim 1  

b) Dim 2 

c) Dim 3 

d) Startindex 

5. Offset-Berechnung 

6. Datentyp 

Hier werden Einstellungen geändert, die eine Einheit bilden, und zwar für alle Variablen, welche durch 

Mehrfachauswahl spezifiziert werden. 
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MODIFIKATION, WENN MEHRERER VARIABLEN AUSGEWÄHLT WURDEN: 

Wenn der Wert der Eigenschaft bei allen ausgewählten Variablen gleich ist, wird dieser im 

entsprechenden Dialog angezeigt, wenn nicht bleibt der Eintrag leer. Leer bedeutet, dass die Einstellung 

nicht definiert wurde. Ist eine Auswahl erfolgt, ist es nicht mehr möglich 'keine Auswahl' vorzunehmen. 

Ist dies gewünscht muss er Dialog mit abbrechen verlassen werden und neu aufgeschaltet werden. 

(Ausnahme: Checkboxen). 

Solange der Treiber nicht spezifiziert ist, enthält die Combobox Treiberobjekttyp alle Treibertypen, die 

bei dem Treiber der ausgewählten Variable möglich sind. Wird der Treiber ausgewählt, werden nur jene 

Treibertypen des spezifizierten Treibers angezeigt. Wenn ein Treiber von oder zu einem zenon Logic 

-Treiber geändert wird, wird der Name der Variable automatisch geändert und angepasst.  

Beim Multiselect von Variablen haben die Checkboxen drei Zustände: ein, aus und undefiniert. Nicht 

definierte Felder werden bei der Variable nicht geändert. Wenn ein Feld spezifiziert wurde, legt dieses 

den neuen Wert für alle ausgewählten Variablen fest. 

PRÜFUNG VOR DER MODIFIKATION: 

Für jede Variable wird vor der Modifikation geprüft, ob die resultierenden Einstellungen erlaubt sind. 

  Beispiel 

Beispiel für eine unerlaubte Modifikation: Eine Array-Variable und eine einfache 

Variable wurden ausgewählt, die Array-Dimension wird geändert. Fehler: Eine 

einfache Variable darf nachträglich nicht auf eine Array-Variable geändert 

werden.  

Für Variablen, die nicht auf die neuen Einstellungen abgeändert werden können, wird eine 

Fehlermeldung generiert. Vor der Modifikation werden diese im Dialog Fehler beim Variable 

modifizieren (auf Seite 84), nach der Modifikation im Editor-Ausgabefenster angezeigt. 
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8.1.2.2 Fehler beim Variable modifizieren 

Sollte eine Änderung für eine oder mehrere Variablen unmöglich sein, wird der Dialog Fehler beim 

Variablen modifizieren geöffnet. Dieser dient zur Anzeige der Variablen, welche die gemachten 

Änderungen nicht übernehmen können. Er wird aufgeschaltet bevor eine Änderung vorgenommen 

wird und nur dann, wenn nicht änderbare Variablen vorhanden sind. Die Einträge sind filter- und 

sortierbar. 

 

Parameter Beschreibung 

Name Name der Variable, welche die Änderungen nicht übernehmen kann.  

Treiber Name des Treibers mit Treiberbezeichnung auf dem die Variable basiert.  

Datentyp Datentyp welchen die Variable verwendet. 

Treiberobjektty

p 

Treiberobjekttyp, den die Variable verwendet. 

Meldung Beschreibung der Ursache warum die Variable die Änderungen nicht 

übernehmen kann 

Abbruch Modifizieren der Variable wird beendet. Keine Modifikationen werden 

durchgeführt. 

Alle ignorieren Alle Variablen, welche die Änderungen nicht übernehmen können, werden 

ignoriert. Die Variablen, für die die Änderungen durchführbar sind, werden 

modifiziert. Für übergangene Variablen wird eine Meldung im 
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Parameter Beschreibung 

Ausgabefenster erzeugt. Der Text entspricht jenem der 'Meldung'. 

Zurück Zurück zum Modifikationsdialog. 

Statuszeile Anzahl der ausgewählten Variable und der Hinderungsgründe. Beim 

Erkennen des ersten Verhinderungsgrundes wird die Variable als 

nicht-modifizierbar betrachtete. Es können noch weitere 

Hinderungsgründe vorliegen, welche nicht mehr ermittelt werden. Bei 

komplexen Variablen (Array oder Struktur) werden auch alle bereits 

aktivierten Variablen geprüft, ob diese mit den Änderungen umgehen 

können. Für jede nicht-modifizierbare, aktivierte Variable wird eine 

Meldung erzeugt. Daraus folgt, dass die Anzahl der Hinderungsgründe 

höher sein kann, als die Anzahl der ausgewählten Variablen. 

 
 

8.1.3 Löschen von einfachen Variablen 

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die zu löschende Variable in der Liste der Detailansicht, um die 

Löschoption im folgenden Kontextmenü zu erhalten: 
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 Klicken Sie auf Löschen, erhalten Sie die folgende Sicherheitsabfrage: 

 
 

8.2 Arrays 

Arrays sind Felder von Datentypen oder von Variablen. Wir unterscheiden: 

 Datentyp-Arrays: können nur in Strukturen realisiert werden. 

 Variablen-Arrays: lassen sich auch mit einfachen Datentypen realisieren. 

Arrays können in maximal drei Dimensionen erstellt werden. 

  Beispiel 

Beispiel für eine zweidimensionale Array Variable:  

Drehzahl [2,3] 

Diese Variable besteht aufgelöst aus 6 Variablen (2x3): 

 Drehzahl [1,1] 

 Drehzahl [1,2] 

 Drehzahl [1,3] 

 Drehzahl [2,1] 

 Drehzahl [2,2] 

 Drehzahl [2,3]. 

Intern werden Arrays wie Strukturen (auf Seite 95) behandelt. Das betrifft besonders die Adressierung. 

  Achtung 

Array-Variablen, die auf einem stratonNG oder straton32 Treiber basieren, 

dürfen nicht mit 1 beginnen. Ein zenon Array mit der Dimension 1,2,2 wird in 

zenon Logic nur als einfache Variable angelegt.  

INAKTIVE VARIABLEN 

Einzelne Variablen eines Arrays lassen sich inaktiv schalten. Inaktive Variable  

 stehen in zenon nicht zur Verfügung 
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 werden nicht beim Treiber angemeldet  

 werden bei der Berechnung der I/Os für die Lizenzgröße nicht berücksichtigt 

So können in einem Array Reserve-Variablen angelegt werden, die zu einem späteren Zeitpunkt, z. B. 

bei einem Ausbau, aktiviert werden können. 

GRÖßE BLOCKARRAY (BIS VERSION 5.50) 

Bis Version 5.50 konnte mit der Eigenschaft Größe Blockarray die Größe des Blockarrays definiert 

werden. Damit ist es möglich, zum Beispiel nur eine lizenzierte Variable einzusetzen, im RGM oder in 

VBA aber mehrere Variablen mit Treibern, die Offset-Adressen nutzen, indirekt  zu adressieren. Diese 

Eigenschaft ist aus Kompatibilitätsgründen weiter vorhanden. 

Es werden Variablen mit dem Anhang [0] bis [n] erstellt.  

Achtung: Im Projekt dürfen keine weiteren Variablen mit gleichem Namen existieren! 

Hinweis: Der Intern Treiber unterstützt diese Eigenschaft nicht. Im Editor kann zwar ein Wert definiert 

werden, in der Runtime werden aber keine Variablen angezeigt (Wert immer 0).  
 

8.2.1 Array-Variable anlegen 

Einfache Array-Variablen werden wie einfache Variablen (auf Seite 80) angelegt. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Name Eindeutiger Name der Variablen. Ist eine Variable mit 

gleichem Namen im Projekt bereits vorhanden, kann keine 

weitere Variable mit diesem Namen angelegt werden. 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Hinweis: Sollte im Projekt noch kein Treiber angelegt sein, 

wird automatisch der Treiber für interne Variable (Intern.exe 

(Main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm)) geladen. 

Treiberobjekttyp Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjektyp aus. 

Datentyp Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf 

die Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Automatische Adressierung zenon berechnet die automatische (auf Seite 89) 

Adressvergabe. Diese ist abhängig von der Granularität des 

verwendeten Treiberobjektyps dem IEC Datentyp auf dem der 

verwendete Datentyp basiert 

Offset Adresse folgt 

Datentyp-Offset und 

Start-Offset 

Der Offset folgt dem beim zugeordneten Strukturelement 

projektierten Offset und Bit. 

Manuelle Adressierung Manuelle (auf Seite 92) Adressierung. 

Jeder Datentyp startet mit 

neuem Offset 

Bestimmt bei automatischer Adressierung wie die einzelnen 

Array-Elemente positioniert werden.  

Aktiv: Für jedes Array Element wird ein neuer Offset anfangen. 

Inaktiv:  Offsets werden komplett genutzt (Variablen werden 

aneinander gereiht). 

Alle Elemente aktivieren Aktiviert beim anlegen der neuen Array Variable alle Elemente 

automatisch 

Elemente manuell 

aktivieren 

Die Elemente werden beim anlegen nicht aktiviert. Sie müssen 

manuell in der Variablenliste aktiviert werden. Der 

entsprechende Vorgang wird über das Kontextmenü in der 

Variablenliste erreicht. 

 
 

main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
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8.2.2 Adressierung 

Arrays werden standardmäßig automatisch adressiert. Dabei werden bei der Array-Variablen 

angegeben: 

 Netzadresse 

 Start-Offset 

 Datenbaustein (optional) 

 Bit-Nummer (optional) 

Bei den einzelnen Array-Elementen muss nichts mehr eingestellt werden. Die Berechnung der Adresse 

erfolgt automatisch. 

Wenn Arrays manuell adressiert werden sollen, dann muss die Option Manuelle Adressierung 

entweder bereits bei der Erstellung des Arrays oder zu einem späteren Zeitpunkt im 

Eigenschaften-Fenster aktiviert werden. 

Die Adressberechnung wird neu durchgeführt bei Änderungen von: 

 Datentyp eines Arrays 

 Treiberobjektyp 

 Treiber 

 Array-Dimension 

 
 

8.2.2.1 Beispiel für Array mit automatischer Adressierung für eine INT 

Variable 

Wir möchten ein Array von 5 Integer Variablen erzeugen. 

BASISKONFIGURATION 

Im Konfigurationsdialog der Variablen  

 Name: freie Vergabe  

 Treiber: S7 TCP/IP  

 Treiberobjektyp: Erw. Datenbausteine 

 Datentyp: INT 

 Array: Startindex ist 1 

 Dim 1: 5 
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 Dim 2: 0 

 Adressierung: Automatische Adressierung 

 Jeder Datentyp startet mit neuem Offset: aktiv 

 Elementeaktivierung: Alle Elemente aktivieren 

In der Variablenliste werden nach dem Klick auf Fertig stellen die 5 gewünschten Variablen angelegt und 

eine entsprechende Array-Variable, in der wir die Array-Eigenschaften bestimmen können. 

 

DETAILKONFIGURATION 

Wenn wir die Array Variable in der Detail Ansicht auswählen, können wir im Eigenschaften-Fenster die 

Eigenschaften des gesamten Arrays beeinflussen. Die wichtigsten Einstellungen finden wir in der Gruppe 

Adressierung. Dort stellen wir  für das Array ein: 

 Datenbaustein 

 Netzadresse (=Busadresse) 

 Startoffset 

Da wir automatische Adressierung gewählt haben, hängen alle Adressen der einzelnen Array-Elemente 

an diesem Startoffset. In unserem Beispiel ändern wir den Datenbaustein auf 50, die Netzadresse 

lassen wir auf 0 und den Offset ändern wir auf 100. 

Die Granularität der S7 Datenbausteine beträgt 8 Bit. Der Datenbausteinbereich ist also BYTE orientiert. 

Jede INT Variable benötigt 16 Bit. Daraus ergibt sich folgende automatische Adressierung für unser 

Array: 

Array Netzadresse Datenbaustein Offset 

Array of INT[1] 0 50 100 
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Array Netzadresse Datenbaustein Offset 

Array of INT[2] 0 50 102 

Array of INT[3] 0 50 104 

Array of INT[4] 0 50 106 

Array of INT[5] 0 50 108 

Die Offsets sind also immer um zwei verschoben, da eine 16 Bit Variable zwei 8 Bit Offsets benötigt. 

Würden wir anstelle des S7 Treibers einen S5 Treiber verwenden, ergäbe sich ein anderes Bild. Auf der 

S5 hat der Datenbausteinbereich nämlich eine Granularität von 16 Bit. Der Datenbausteinbereich einer 

S5 Steuerung ist WORT orientiert. Bei identischer Projektierung ergäbe sich folgendes Bild: 

Array Netzadresse Datenbaustein Offset 

Array of INT[1] 0 50 100NT 

Array of INT[2] 0 50 101 

Array of INT[3] 0 50 102 

Array of INT[4] 0 50 103 

Array of INT[5] 0 50 104 

Die Offsets sind nur um eine Stelle erhöht, da eine 16 Bit Variable nur einen 16Bit Offset benötigt. 
 

8.2.2.2 Beispiel für Array mit automatischer Adressierung für eine BOOL 

Variable 

Wir gehen vor wie im Beispiel der automatischen Adressierung (auf Seite 89) mit Datentyp INT, 

verwenden aber als Datentyp den Standard-Datentyp BOOL. Alle anderen Einstellungen bleiben wie 

dort beschrieben und wir erzeugen eine neue Array-Variable. 

In den Eigenschaften der Array-Variable vergeben wir folgende Werte: 

Datenbaustein: 50 

Netzadresse: 0 

Offset: 100 

Bit-Nummer: 0 

Beim S7 Treiber ergibt sich aus der automatischen Adressierung folgendes Bild: 
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Array Netzadresse Datenbaustein Offset Bit-Numm

er 

Array of BOOL[1] 0 50 100 0 

Array of 

BOOL[2] 

0 50 101 0 

Array of 

BOOL[3] 

0 50 102 0 

Array of 

BOOL[4] 

0 50 103 0 

Array of 

BOOL[5] 

0 50 104 0 

Eine 1 Bit Variable hat in einem 8 Bit Offset Platz. Durch die Einstellung Jeder Datentyp startet mit 

einem neuen Offset wurde jedes Array-Element auf einen neuen Offset gelegt. 

Wählen wir diese Eigenschaft bei der Array Variable ab ergibt sich dieses geänderte Bild: 

Array Netzadresse Datenbaustein Offset Bit-Numm

er 

Array of BOOL[1] 0 50 100 0 

Array of 

BOOL[2] 

0 50 100 1 

Array of 

BOOL[3] 

0 50 100 2 

Array of 

BOOL[4] 

0 50 100 3 

Array of 

BOOL[5] 

0 50 100 4 

Die Bits werden also hintereinander in einen Offset gelegt. Würde ein Offset nicht ausreichen wie z. B. 

bei einem Array von 20 BOOL Variablen, würde beim nächsten Offset weitergemacht werden. Ein Array 

von 20 BOOL Variablen würde also von Offset 100 Bit-Nummer 0 bis zum Offset 102 Bit-Nummer 3 

reichen. 
 

8.2.2.3 Beispiel für Array mit manueller Adressierung: 

Für die manuelle Adressierung muss in der Variablenkonfiguration die Eigenschaft Manuelle 

Adressierung ausgewählt werden.  Dann können bei jedem Array-Element die Adressinformationen 

manuell vergeben werden für: 
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 Netzadresse 

 Offset 

 Datenbaustein (optional) 

 Bit-Nummer (optional) 

Für das Beispiel für Array mit automatischer Adressierung für eine BOOL Variable (auf Seite 91) könnte 

das dann so aussehen: 

Array Netzadresse Datenbaustein Offset Bit-Numm

er 

Array of BOOL[1] 0 50 100 0 

Array of 

BOOL[2] 

0 50 100 2 

Array of 

BOOL[3] 

0 50 101 0 

Array of 

BOOL[4] 

0 50 101 2 

Array of 

BOOL[5] 

0 50 102 0 

 

  Achtung 

Wird entweder der Startoffset des Arrays oder die Größe der Arrray-Dimension 

geändert, werden alle Adressinformationen (Offset und Bitadresse) neu 

berechnet.  

Bei einer Änderung des Start-Offsets werden die Offsets der bereits aktivierten 

Variablen um das Delta der Änderung mitgeändert. Die Offsetdifferenz der 

aktivierten Variable zu ihrer Arrayvariable bleibt also erhalten. 

 
 

8.2.3 Ändern der Eigenschaften eines Arrays 

Die Eigenschaften werden über das Eigenschaften-Fenster und den Dialog Variable modifizieren 

geändert. 

Beachten Sie vor allem zwei spezielle Eigenschaften: 
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 letzter verwendeter Offset: Gibt an, welcher Offset (inklusive Bit-Nummer) bei automatischer 

Adressierung als letzter benutzt wurde. 

 Größe in Byte: Gibt an, wie viele Byte vom entsprechenden Array belegt wurden. 

Nicht geändert werden können: 

 Name 

 Aktivierung der Elemente 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Hinweis: Sollte im Projekt noch kein Treiber angelegt sein, 

wird automatisch der Treiber für interne Variable (Intern.exe 

(Main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm)) geladen. 

Treiberobjektyp Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjektyp aus. 

Datentyp Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf 

die Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Automatische Adressierung zenon berechnet die automatische (auf Seite 102) 

Adressvergabe. Diese ist abhängig von der Granularität des 

verwendeten Treiberobjektyps dem IEC Datentyp auf dem der 

main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
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Eigenschaft Beschreibung 

verwendete Datentyp basiert 

Offset Adresse folgt 

Datentyp-Offset und 

Start-Offset 

Der Offset folgt dem beim zugeordneten Strukturelement 

projektierten Offset und Bit. 

Manuelle Adressierung Manuelle (auf Seite 105) oder halbautomatische Adressierung. 

Jeder Datentyp startet mit 

neuem Offset 

Bestimmt bei automatischer Adressierung wie die einzelnen 

Array-Elemente positioniert werden.  

Aktiv: Für jedes Array Element wird ein neuer Offset anfangen. 

Inaktiv:  Offsets werden komplett genutzt (Variablen werden 

aneinander gereiht). 

HINWEIS ZUR ÄNDERUNG DES IEC DATENTYPS  

Wird der IEC Datentyp eines Arrays geändert, dann gilt: 

 Solange der Wert des aktuellen Signalbereichs innerhalb der Signalbereiche des Datentyps ist 

wird keine Anpassung vorgenommen.  

 Der Messbereich wird nicht angepasst. 

Ausnahme: Beim Datentyp BOOL werden immer Signal- und Messbereich angepasst. 

Für die Anpassung des Signalbereichs gilt, dass der neue Signalbereich kleiner als der vorherige sein 

muss: 

 Signalbereich min. wird nur angepasst, wenn SignalbereichMinNeu < SignalbereichMinAlt ist 

 Signalbereich max. wird nur angepasst, wenn SignalbereichMaxNeu < SignalbereichMaxAlt ist 
 

8.2.4 Aktiv/Inaktiv schalten von Array Elementen 

Jedes Array Element kann separat aktiviert oder deaktiviert werden. Das Aktivieren wird entweder beim 

Anlegen des Arrays (alle Elemente aktivieren) erledigt, oder manuell über das Kontextmenü der 

einzelnen Array Elemente. Inaktive Array Elemente werden bei der automatischen Adressierung so 

berücksichtigt, als ob sie vorhanden wären. Die inaktiven Elemente sind Platzhalter die jederzeit später 

aktiviert werden können. 
 

8.3 Struktur-Variablen 

Eine Struktur besteht aus einzelnen Elementen.  Diese sind immer Datentypen. Beim Anlegen eines 

Struktur-Elements muss immer ein bereits bestehender Datentyp ausgewählt werden. Struktur Elemente 

können entweder eingebettet oder verknüpft sein. 
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Parameter Beschreibung 

Eingebettete 

Struktur-Elemente 

Können von ihrem Ursprungs-Datentyp unterschiedliche 

Eigenschaften übernehmen. Die Eigenschaften werden bei 

jedem Struktur-Element extra eingestellt und dort gespeichert. 

Verknüpfte 

Struktur-Elemente 

Übernehmen immer alle Eigenschaften aus dem 

ursprünglichen Datentyp, von dem Sie abgeleitet sind. Ändert 

sich der ursprüngliche Datentyp, ändern sich alle davon 

abgeleiteten verknüpften Struktur-Elemente mit! 

STRUKTUR-DATENTYPEN 

Details zum Erstellen von Struktur-Datentypen lesen Sie im Abschnitt Datentypen (auf Seite 

15)/Struktur-Datentypen (auf Seite 26). 

STRUKTUR-VARIABLEN 

Struktur-Variablen basieren immer auf einem Struktur-Datentyp. Sie übernehmen daher prinzipiell den 

Aufbau der zugrunde liegenden Struktur. Beim Anlegen einer Struktur-Variablen können mehrere 

Optionen mit angegeben werden: 

Parameter Beschreibung 

Arrays Es kann gewählt werden, ob die Struktur als einzelne Struktur-Variable 

angelegt wird oder als Array. Bei Struktur-Arrays können bis zu drei 

Dimensionen eingestellt werden. 

Adressierung Die Adressierung der Struktur-Variablen kann automatisch oder manuell 

erfolgen. Standardmäßig wird die Adressierung automatisch berechnet. 

Die Adressberechnung ist dabei von der Granularität des eingesetzten 

Treiberobjekttyps und der verwendeten Struktur-Elemente abhängig.  

Bei der automatischen Adressierung kann jeder Datentyp bei einem 

neuen Offset gestartet werden.  

Aktivieren von 

Elementen bei 

Struktur-Variable

n  

Es kann eingestellt werden, ob alle Elemente der Struktur aktiviert werden 

sollen oder nicht.  

Aktivieren bedeutet, dass alle Elemente aktiv geschaltet werden. Aktive 

Variable können sofort in zenon verwendet werden. Inaktive Variable 

stehen in zenon nicht zur Verfügung, werden bei der Berechnung der 

I/Os für die Lizenzgröße nicht berücksichtigt und werden auch nicht beim 

Treiber angemeldet. Damit können in einer Struktur Reservebereiche 

angelegt werden, die zu einem späteren Zeitpunkt aktiviert werden 

können. Alle Elemente einer Struktur-Variablen sind jederzeit über das 
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Parameter Beschreibung 

Kontextmenü aktivierbar beziehungsweise deaktivierbar. 

Hinweis: Auch deaktivierte Struktur-Variablen werden bei der 

Adressberechnung berücksichtigt. Ist das nicht erwünscht, müssen die 

Adressen entweder manuell vergeben oder das entsprechende 

Struktur-Element beim Datentyp gelöscht werden. 

VERHALTEN BEIM XML-IMPORT  

STRUKTUREN 

Strukturen, die sich von bestehenden unterscheiden, können in bereits bestehende Strukturen importiert 

werden. Darauf basierende Variablen werden automatisch angepasst: 

 Die Strukturelemente werden über ihren Namen identifiziert.  

 Bei bereits bestehenden Strukturelementen wird der Typ angepasst, sofern er sich 

unterscheidet.  

 Nicht bestehende Elemente werden hinzugefügt.  

 Elemente, die es im neuen Strukturdatentyp nicht gibt, werden entfernt. 

INAKTIVE VARIABLEN 

Beim Import von Strukturvariablen werden sowohl aktive als auch inaktive Variablen importiert. 

Vorhandene Elemente werden beim Import nicht überschrieben.  Wird also in einem Projekt eine 

inaktive Variable importiert und anschließend aktiviert, bleibt sie auch nach einem erneuten XML-Import 

aktiv.  
 

8.3.1 Anlegen von Struktur-Variablen 

Um eine Struktur-Variable anzulegen: 

1. legen Sie eine einfache Variable (auf Seite 77) an 

2. wählen Sie als Datentyp einen Struktur-Datentyp aus 

3. wählen Sie Treiber und Treiberobjektyp 
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4. definieren Sie die Array Dimensionen 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Name Eindeutiger Name der Variablen. Ist eine Variable mit 

gleichem Namen im Projekt bereits vorhanden, kann keine 

weitere Variable mit diesem Namen angelegt werden. 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Hinweis: Sollte im Projekt noch kein Treiber angelegt sein, 

wird automatisch der Treiber für interne Variable (Intern.exe 

(Main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm)) geladen. 

Treiberobjekttyp Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjektyp aus. 

Datentyp Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf 

die Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Automatische Adressierung zenon berechnet die automatische (auf Seite 102) 

Adressvergabe. Diese ist abhängig von der Granularität des 

verwendeten Treiberobjektyps und dem IEC Datentyp, auf 

dem der verwendete Datentyp basiert 

Offset Adresse folgt 

Datentyp-Offset und 

Der Offset folgt dem beim zugeordneten Strukturelement 

projektierten Offset und Bit. 

main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
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Eigenschaft Beschreibung 

Start-Offset 

Manuelle Adressierung Manuelle (auf Seite 105) oder halbautomatische Adressierung. 

Jeder Datentyp startet mit 

neuem Offset 

Bestimmt bei automatischer Adressierung wie die einzelnen 

Struktur-Elemente positioniert werden.  

Aktiv: Für jedes Struktur-Element wird ein neuer Offset 

anfangen. Ein Bit-Offset > 0 bewirkt die Erhöhung des Offset 

um 1. 

Inaktiv:  Offsets werden komplett genutzt (Variablen werden 

aneinander gereiht). 

Alle Elemente aktivieren Aktiviert beim Anlegen der neuen Struktur-Variable alle 

Elemente automatisch. 

Elemente manuell 

aktivieren 

Die Elemente werden beim anlegen nicht aktiviert. Sie müssen 

manuell in der Variablenliste aktiviert werden. Der 

entsprechende Vorgang wird über das Kontextmenü in der 

Variablenliste erreicht. 

AUSRICHTUNG DATENTYPEN BEI AUTOMATISCHER ADRESSIERUNG 

 Ein Treiber mit BYTE Granularität kann nur bei BOOL die Bits 0 bis 7 verwenden. Alle anderen 

Datentypen beginnen auf Bit 0. 

 Bei WORD: BOOL Bits 0 bis 15, U(S)INT die Bit 0 und 8. Alle anderen Datentypen beginnen auf 

Bit 0. 

 Bei DWORD: BOOL Bits 0 bis 31, U(S)INT die Bit 0, 8, 16, 24. (U)INT die Bit 0 und 16. Alle 

anderen Datentypen beginnen auf Bit 0. 

 Strings müssen immer auf Bit 0 beginnen. 

Daraus folgt: Wenn bei der aktuellen Adresse der Bitoffset > 0 ist wird die Variable auf Bit 0 und 

Offset+1 gelegt. 

BEISPIEL 

USINT = 8Bit, Granularität WORD = 16bit. 

Die Variable kann nur auf den Bits 0 oder 8 beginnen. Wenn  z. B. als Bitoffset 2 projektiert wurde und 

die aktuelle Adresse Offset=0 Bit=0 ist, wird die Variable auf Offset 0 Bit 8 gelegt. Würde die aktuelle 

Adresse Offset=0 und Bit=7 sein, auf Offset=1 Bit=0 
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8.3.1.1 Einfache Struktur mit automatischer Adressierung 

BEISPIEL 

Im ersten Schritt erstellen wir einen Struktur-Datentyp. Dazu legen wir eine Struktur Regler  mit vier 

Elementen an: 

 Drehzahl Soll (UINT), 

 Drehzahl Ist (USINT), 

 Array [2] von 

 Ein/Aus (BOOL) und 

 Überwachung (SINT). 

 

Als nächstes müssen wir mit dem Dialog Variable erstellen (auf Seite 97) eine Struktur-Variable erstellen, 

die auf diesem Datentyp basiert. Wir verwenden für dieses Beispiel: 

 den S7 TCP/IP Treiber 

 den Datenbaustein Bereich 

 die Array Dimension 0 

 die aktivierten Optionen 

 Automatische Adressierung 

 Jeder Datentyp startet mit neuem Offset 

 Alle Elemente aktivieren 

In der Variablenliste wird nach dem Klick auf Fertig stellen die gewünschte Struktur mit allen Elementen 

angelegt. 

 

Wenn wir die Struktur-Variable „Drehzahl-Regelung" in der Detail Ansicht auswählen, können wir im 

Eigenschaftenfenster die Eigenschaften der gesamten Struktur beeinflussen. Die wichtigsten 

Einstellungen finden wir in der Gruppe Adressierung. Dort stellen wir den Datenbaustein, die 

Netzadresse (=Busadresse) und den Startoffset für die Struktur ein. Da wir automatische 

Adressierung gewählt haben hängen alle Adressen der einzelnen Struktur Elemente an diesem 

Startoffset. 

In unserem Beispiel stellen wir ein: 
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Datenbaustein: 50 

Offset: 100 

Netzadresse: 0  

Die Granularität der S7 Datenbausteine beträgt 8 Bit. Der Datenbausteinbereich ist also BYTE orientiert. 

Jede UINT Variable benötigt 16 Bit, Jede USINT Variable 8 Bit, jede BOOL Variable 1 Bit und jede SINT 

Variable 8 Bit. 

Daraus ergibt sich folgende automatische Adressierung für unsere Struktur: 

Variable Netzadresse Datenbaustei

n 

Offse

t 

Bit-Num

mer 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Soll 0 50 100 0 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ist 0 50 102 0 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ein/Aus[

1] 
0 50 104 0 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ein/Aus[

2] 
0 50 105 1 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Überwac

hung 
0 50 106 0 

Letzter verwendeter Offset: 106 Bit 7 

Die einzelnen Elemente der Struktur-Variable werden also optimal in die Offsets eingepasst.  

Die 8 Bit Variable „Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Soll" belegt einen Offset, die 16 Bit Variable 

„Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ist" belegt zwei Offsets, die beiden BOOL Variablen belegen in einem 

Offset zwei Bits und die Variable „Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Überwachung" belegt einen Offset. 

Die Adressen können nur über den Struktur-Datentyp oder über die Adresseinstellungen in der 

Struktur-Variable, nicht aber über die einzelnen Struktur-Variablen Elemente angepasst werden. Das 

wäre nur bei manueller Adressierung möglich. 

Würden wir anstelle des S7 Treibers einen S5 Treiber verwenden ergäbe sich ein anderes Bild. Auf der 

S5 hat der Datenbausteinbereich nämlich eine Granularität von 16 Bit. Der Datenbausteinbereich einer 

S5 Steuerung ist WORT orientiert. 

Bei identischer Projektierung ergäbe sich folgendes Bild: 

Variable Netzadresse Datenbaustei

n 

Offse

t 

Bit-Num

mer 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Soll 0 50 100 0 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ist 0 50 101 0 



Variablen erstellen, modifizieren und nutzen 

 

102 | 226 

 

 

Variable Netzadresse Datenbaustei

n 

Offse

t 

Bit-Num

mer 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ein/Aus[

1] 
0 50 102 0 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ein/Aus[

2] 
0 50 102 1 

Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Überwac

hung 
0 50 102 8 

Letzter Verwendeter Offset: 102 Bit 15 

Die einzelnen Elemente der Struktur-Variable werden auch hier optimal in die Offsets eingepasst.  

Die 8 Bit „Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Soll" Variable belegt einen „halben" Offset (die Bits 0 bis 7), die 16 

Bit Variable „Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Ist" belegt einen Offset. Die beiden BOOL Variable belegen 

nur die ersten zwei Bits des Offset 102 und daher startet die Variable 

„Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Überwachung" im selben Offset wie die beiden BOOL mit Bit-Nummer 8. 
 

8.3.1.2 Struktur-Variable als Array mit automatischer Adressierung 

ARRAY BEIM STRUKTURELEMENT MIT EINFACHEM DATENTYP  

Variablen werden ausgehend vom Offset beim Strukturelement, entsprechend IEC Datentyp und 

Granularität gepackt adressiert. Es besteht somit kein Unterschied zu der Adressierung „gepackt". 

STRUKTURVARIABLE ALS ARRAY 

Die Adresse des ersten Strukturelements beim Index n ergibt sich aus der Adresse des letzten 

Strukturelements bei Index n-1 plus dem Offset beim Strukturelement. 

Ist die Eigenschaft  Jeder Datentyp startet mit neuem Offset  

 aktiv: beginnt der Index immer auf einem ganzen Offset (Bit ist 0, eventuell um Offset beim 

Strukturelement geschoben). 

 inaktiv: wird entsprechend Datentyp und Granularität „gepackt" adressiert und um den Offset 

vom Strukturelement verschoben. Unabhängig davon wird die Variable entsprechend Datentyp 

und Granularität ausgerichtet. 

BEISPIEL 

Wir verwenden dasselbe Beispiel wie im Abschnitt Einfache Struktur mit automatischer Adressierung (auf 

Seite 100), ändern jedoch bei den Eigenschaften der Struktur-Variable die Array Dimension 1 von 0 auf 2 

ab. 
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Nach Klick auf Fertig stellen ergibt sich folgendes Bild in der Variablenliste: 

 

Die bestehende Struktur wurde dahingehend abgeändert, dass nun jedes Struktur-Element zweifach zur 

Verfügung steht. 

Für unser Beispiel mit dem S7 Treiber ergibt sich daher folgendes Bild bei der automatischen 

Adressierung, wenn eingestellt ist: Jeder Datentyp startet mit neuem Offset: 

 

Variable Netzadresse Datenbaustei

n 

Offse

t 

Bit-Num

mer 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Soll 0 50 100 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ist 0 50 101 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ein/Au

s[1] 
0 50 103 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ein/Au

s[2] 
0 50 103 1 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Überw

achung 
0 50 104 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Soll 0 50 105 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ist 0 50 106 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ein/A

us[2] 
0 50 108 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ein/A

us[2] 
0 50 108 1 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Über

wachung 
0 50 109 0 

Letzter verwendeter Offset: 109 Bit 7 

Die Array Struktur wurde genau so wie eine einfache Struktur angelegt. Das zweite Struktur Array startet 

genau dort, wo das erste aufhört. 

Ändern wir den Treiber auf den S5 Treiber ergibt sich folgendes Bild: 
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Variable Netzadresse Datenbaustei

n 

Offse

t 

Bit-Num

mer 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Soll 0 50 100 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ist 0 50 101 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ein/Au

s[1] 
0 50 102 0 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Ein/Au

s[2] 
0 50 102 1 

Drehzahl-Regelung[1].Drehzahl.Überw

achung 
0 50 102 8 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Soll 0 50 103 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ist 0 50 104 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ein/A

us[2] 
0 50 105 0 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Ein/A

us[2] 
0 50 105 1 

Drehzahl-Regelung[2].Drehzahl.Über

wachung 
0 50 105 7 

Letzter verwendeter Offset: 105 Bit 15 

JEDER DATENTYP STARTET MIT NEUEM OFFSET 

Die Array Struktur wurde genau so wie eine einfache Struktur angelegt. Das zweite Struktur Array startet 

genau dort, wo das erste aufhört. Hier kann es bedingt durch die Option Jeder Datentyp startet mit 

neuem Offset Unterschiede geben. Ist diese Option aktiv, wird der Start des nächsten Struktur-Arrays 

immer auf einen neuen Offset gelegt, unabhängig davon, ob sich die nächste Struktur noch in den 

aktuellen Offset packen ließe. 

  Beispiel 

Das letzte Struktur-Element ist ein SINT (8Bit) und belegt Offset 102 Bit 0 bis 7. 

Die nächste Struktur würde dann beim Beispiel S5 Treiber (16 Bit Offsets) wie 

folgt starten: 

 Option aktiviert „Jeder Datentyp startet mit neuem Offset“: Offset 103 Bit 0 

 Option deaktiviert „Jeder Datentyp startet mit neuem Offset“: Offset 102 Bit 

8. Die Strukturen würden also unmittelbar aneinander gereiht werden. 
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8.3.1.3 Manuelle Adressierung 

Adressen können bei manueller Adressierung halbautomatisch oder komplett manuell vergeben 

werden. 

HALBAUTOMATISCHE LÖSUNG 

Die Offsets und die Bit-Nummer werden bei den Struktur Elementen im Datentyp eingetragen. Dort wird 

allerdings nur ein relativer Offset eingestellt. Bei der Struktur-Variable wird ein Start-Offset vergeben, 

und alle relativen Offsets werden zu diesem Start-Offset hinzugezählt. 

BEISPIEL 

Wie in Einfache Struktur mit automatischer Adressierung (auf Seite 100) erstellen wir den 

Struktur-Datentyp Struktur Regler. Bei den einzelnen Struktur-Elementen wird dann bei jedem Element 

ein beliebiger Offset eingestellt, z. B. Offset 3 beim Struktur-Element Drehzahl Soll. 

Bei der Struktur-Variablen wird dann beim Anlegen die Option Manuelle Adressierung gesetzt. In den 

Eigenschaften der Struktur-Variable wird als Start-Offset wieder 100 vergeben. zenon errechnet dann 

bei der Adresse der Variable „Drehzahl-Regelung.Drehzahl.Soll“ den Offset 103 (100 von der Struktur + 3 

vom Struktur Element). 

Soll der relative Offset zu einem späteren Zeitpunkt geändert werden, muss wie folgt vorgegangen 

werden: 

 Zuerst muss der Offset beim Struktur-Element im Datentyp geändert werden. 

 Dann muss der Start Offset bei der Struktur Variable geändert werden (z.B auf 101). 

 Und dann wieder zurück auf den Ausgangs Offset (in unserem Beispiel 100). 

Hintergrund: Die neue Adressberechnung erfolgt erst wenn der Start Offset bei der Strukturvariable 

geändert wird, und nicht bei einer Offset Änderung im Struktur Element. 

KOMPLETT MANUELLE LÖSUNG 

Projektierung im Prinzip wie bei der halbautomatischen Lösung, nur werden bei der Struktur Variable 

bei jedem Element die Adressen manuell vergeben. 

Bei einer Änderung des Start-Offsets einer Struktur-Variable werden  die Offsets der bereits aktivierten 

Variablen um das Delta der Änderung mitgeändert. Die Offsetdifferenz der aktivierten Variable zu ihrer 

Strukturvariable bleibt also erhalten. 
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8.3.2 Ändern von Struktur-Variablen 

Änderungen werden über die Eigenschaften und den Dialog Variable modifizieren durchgeführt. 

Nicht geändert werden können: 

 Name 

 Aktivierung der Elemente 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Treiber Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Treiber. 

Hinweis: Sollte im Projekt noch kein Treiber angelegt sein, 

wird automatisch der Treiber für interne Variable (Intern.exe 

(Main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm)) geladen. 

Treiberobjektyp Wählen Sie aus der Dropdownliste den passenden 

Treiberobjektyp aus. 

Datentyp Wählen Sie den gewünschten Datentyp (auf Seite 15). Klick auf 

die Schaltfläche ... öffnet den Auswahl-Dialog. 

Automatische Adressierung zenon berechnet die automatische (auf Seite 102) 

Adressvergabe. Diese ist abhängig von der Granularität des 

verwendeten Treiberobjektyps und dem IEC Datentyp, auf 

main.chm::/Intern.chm::/Intern.htm
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Eigenschaft Beschreibung 

dem der verwendete Datentyp basiert 

Offset Adresse folgt 

Datentyp-Offset und 

Start-Offset 

Der Offset folgt dem beim zugeordneten Struktur-Element 

projektierten Offset und Bit. 

Manuelle Adressierung Manuelle (auf Seite 105) oder halbautomatische Adressierung. 

Jeder Datentyp startet mit 

neuem Offset 

Bestimmt bei automatischer Adressierung wie die einzelnen 

Struktur-Elemente positioniert werden.  

Aktiv: Für jedes Struktur-Element wird ein neuer Offset 

anfangen. 

Inaktiv:  Offsets werden komplett genutzt (Variablen werden 

aneinander gereiht). 

 
 

8.3.2.1 Ändern der Eigenschaften 

Änderungen werden über das Eigenschaften-Fenster durchgeführt. 

Änderungen bei der Struktur-Variable selbst können sich auf die einzelnen Elemente der 

Struktur-Variable auswirken (z. B. Adressberechnungen wenn Sie den Startoffset oder den Treiber 

ändern). Bei jedem Element der Struktur-Variable können die Eigenschaften separat geändert werden. 

Änderungen können Sie entweder bei den einzelnen Elementen vornehmen oder bei den 

Struktur-Elementen des zugrunde liegenden Struktur-Datentyps. Die Änderungen werden dann 

weitervererbt. (Siehe dazu Kapitel Vererbungskonzept (auf Seite 112)) 
 

8.3.2.2 Aktiveren und Deaktivieren von Struktur Elementen 

Dazu wählen Sie das entsprechende Element aus und führen im Kontextmenü die entsprechende Aktion 

aus. Inaktive Elemente werden bei der automatischen Adressierung so berücksichtigt, als ob sie 

vorhanden wären. Die inaktiven Elemente sind Platzhalter die jederzeit später aktiviert werden können. 

Inaktive Variable  

 stehen in zenon nicht zur Verfügung 

 werden nicht beim Treiber angemeldet  

 werden bei der Berechnung der I/Os für die Lizenzgröße nicht berücksichtigt 
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WICHTIGE HINWEISE 

Beachten Sie beim Deaktivieren von Variablen: 

 Variablenbezüge in Bildelementen gehen durch das Deaktivieren verloren. Diese Bezüge 

können nur mehr manuell wiederhergestellt werden. 

 Wenn ein Struktur Element auf einem IEC Datentyp basiert, der beim gewählten Treiber nicht 

zulässig ist, dann lässt sich dieses Element nicht aktivieren. 

 Wenn Variablen deaktiviert und dann erneut aktiviert wurden, sind die dynamischen Elemente 

für diese Variablen im Editor nicht aktualisiert. Um diese zu aktualisieren, klicken Sie im 

Eigenschaftenfenster des Elements auf die entsprechende Variable. 

 
 

8.3.2.3 Ändern der Reihenfolge 

Eine Änderung der Reihenfolge der Struktur Elemente einer Struktur Variable kann nur beim 

entsprechenden Struktur-Datentyp erfolgen. 

Bei Änderungen am Struktur-Datentyp werden alle darauf basierenden Struktur Variablen geändert. 
 

8.3.3 Löschen von Struktur-Variablen 

Markieren Sie die Variable in der Detailansicht und drücken sie die Entfernen-Taste. 
 

8.4 Projektübergreifende Variablen 

Variablen können auch aus anderen Projekten ausgewählt und projektübergreifend verwendet werden. 

Das ist auch in unterschiedlichen Hierarchien möglich. Variablen aus übergeordneten, gleichrangigen 

und untergeordneten Projekte, aber auch Variablen aus nicht verbundenen Projekten, können beliebig 

genutzt werden. 

Um Variablen projektübegreifend zu nutzen, müssen alle betroffenen Projekte beim Projektieren und in 

der Runtime: 

 geladen sein 

 im Netzwerk erreichbar sein 

Hinweis: zenon überprüft in der Runtime nicht die Erreichbarkeit im Netzwerk. 
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Im Projekt werden Variablen, die aus anderen Projekten stammen, in folgender Schreibweise angezeigt:  

[Projektname]#[Variablenname], zum Beispiel Projekt1#WIZ_VAR_10 

 

Sollte eine übergreifende Nutzung nicht möglich sein, werden andere Projekte im 

Variablenauswahldialog ausgegraut dargestellt. 

Hinweis: Dieser Dialog ist in der Größe anpassbar. Die Position und Größe des Dialogfensters werden 

in Editor, Runtime und zenon Web Client projektunabhängig gespeichert.  

  Achtung 

Werden Projektnamen nachträglich geändert oder Projekte kopiert, muss für die 

weitere korrekte Zuweisung gesorgt werden. Benutzen Sie dazu den Dialog zum 

Ersetzen von Projektbezügen. 

Beachten Sie die besonderen Bedingungen für projektübergreifende Variablen 

in der Befehlsgabe! 

 
 

8.5 Verwendung im zenon Analyzer 

Für die Verwendung im COPA-DATA Produkt zenon Analyzer können Variablen mit speziellen 

Informationen für Reports versehen werden. Dafür steht eine eigene Gruppe von Eigenschaften zur 

Verfügung.  

Folgende Eigenschaften in der zenon Variablen-Eigenschaftengruppe Analyzer stellen Informationen 

für Reports im zenon Analyzer zur Verfügung: 
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 Anzeigename: Eingabe eines Anzeigenames der Variable in zenon Analyzer. Dieser muss im 

Projekt einzigartig sein. Die Überprüfung erfolgt nicht bei der Vergabe in zenon, sondern beim 

Import in den zenon Analyzer. Wird diese Eigenschaft nach dem ersten Export zu einem zenon 

Analyzer verändert, werden diese Änderungen nicht in den zenon Analyzer übernommen. 

 Bedeutung: Eingabe der Bedeutung (Meaning) einer Variablen im zenon Analyzer. Die 

Eingabe erfolgt manuell oder über den Meaning and Waterfall Chart Wizard. Mehrere 

Bedeutung werden durch Komma getrennt. 

Syntax:[Meaning1],[Meaning2],…,[MeaningN] 

 Parameter für Wasserfall-Diagramm: Parameter einer Variablen für ein Wasserfall-Diagramm 

in zenon Analyzer. Die Eingabe erfolgt manuell oder über den Meaning and Waterfall Chart 

Wizard. Die einzelnen Parameter werden durch Komma getrennt. Mehrere Wasserfallmodelle 

werden durch Strichpunkt getrennt. 

Syxntax: [Modellname],[Zeilenindex],[Index in Zeile],[Farbcode];  

Die Übernahme der Daten aus zenon in den zenon Analyzer erfolgt per Export mit dem Analyzer Export 

Wizard. 

 
 

8.5.1 Export Wasserfall-Diagramme 

Ein Wasserfall-Diagramm kann entweder für Linienbasierte Reports oder für Maschinenbasierte Reports 

erstellt werden. Die Parameter für das Diagramm werden ab zenon 7.20  in der Variableneigenschaft 

Analyzer/Parameter für Wasserfall-Diagramm abgelegt. Diese können manuell eingetragen oder mit 

dem Meaning and Waterfall Chart Wizard erstellt werden. 

EXPORT 

Der Wizard liest beim Laden des zenon Arbeitsbereichs die Eigenschaft Parameter für 

Wasserfall-Diagramm aus. Sind korrekte Einträge vorhanden, werden diese im Hintergrund exportiert 

und in die Datenbank des zenon Analyzer geschrieben.  

AUFBAU DER EINTRÄGE 

Abhängig vom Aufbau der Einträge wird entschieden, ob es sich um Einträge für maschinenbasierte 

oder linienbasierte Diagramme handelt. 

 Maschinenbasiert: Aufbau mit 4 Stellen, getrennt durch Komma; Abschluss mit Strichpunkt.  

Syntax: [Modellname],[Zeilenindex],[Spaltenindex],[Farbcode]; 

Beispiel: MyWaterfall,4,2,#80FF00; 

 Linienbasiert: Aufbau mit 7 Stellen, getrennt durch Komma; Abschluss mit Strichpunkt.  
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Syntax: [Modellname],[Zeilenindex],[Spaltenindex],[Farbcode],[Verlust Nebenmaschine],[Verlust 

Nebenmaschine addieren],[Verlust Nebenmaschine subtrahieren]; 

Beispiel: MyLineAnlaysis,4,2, #80FF00,0,0,0; 

REGELN FÜR DAS AUSLESEN 

Beim Auslesen gilt: 

 Sind Einträge für Parameter für Wasserfall-Diagramm vorhanden, werden entsprechende 

Einträge im Feld Betriebsmittelkennung ignoriert. 

Der Aufbau entscheidet darüber, ob der Eintrag als maschinenbasiert oder linienbasiert 

gewertet wird. 

 Die Kennung WF= ist nicht notwendig, kann aber verwendet werden. Die einzelnen Elemente 

eines Modells werden durch Komma getrennt. Sind einer Variable mehrere Wasserfallmodelle 

zugeordnet, wird ein Strichpunkt als Separator verwendet.  

 Sind keine Einträge vorhanden, werden entsprechende Einträge aus der Eigenschaft 

Betriebsmittelkennung übernommen. Hier muss die Kennung WF= vorangestellt sein. 

 Bei einer zenon Version kleiner als 7.20 werden die Wasserfall-Parameter aus der zenon 

Eigenschaft Betriebsmittelkennung übernommen. 
 

8.6 Verknüpfen von Variablen/Datentypen mit 

Stilgruppe/Skalastil/Kurvenstil 

In den Eigenschaften der Variablen und des Datentyps finden Sie den Knoten Erweiterter Trend. 

 

Hier können einer Variable oder einem Datentyp bereits vordefinierte Stile oder eine bereits 

vordefinierte Stilgruppe zugewiesen werden. 

Folgende Auswahlmöglichkeiten stehen zur Verfügung: 

Eigenschaft Beschreibung 

Stilgruppe Ermöglicht die Auswahl einer vordefinierten 
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Eigenschaft Beschreibung 

Stilgruppe. 

Skalenstil Ermöglicht die Auswahl eines vordefinierten 

Skalastils. 

Kurvenstil Ermöglicht die Auswahl eines vordefinierten 

Kurvenstils. 

Vorgehen: 

1. Klicken Sie auf die jeweilige Auswahlschaltfläche .... 

2. Wählen Sie die gewünschte Stilgruppe oder den gewünschten Stil. 

3. Bestätigen Sie die Auswahl mit einem Klick auf OK. 

Die ausgewählten Stile werden in der Runtime in der Darstellung des Erweiterten Trends verwendet. 
 

9 Vererbungskonzept 

Vererbung bedeutet, dass Eigenschaften eines Objekts an ein von diesem Objekt abgeleitetes Objekt 

weitergegeben werden. Das abgeleitete Objekt übernimmt prinzipiell alle Eigenschaften des 

Basisobjekts, kann aber einzelne Eigenschaften, oder auch alle Eigenschaften von diesem Basisobjekt 

abändern = überschreiben. 

Im Gegensatz dazu gibt es auch die Verlinkung. Dabei werden zwar auch die Eigenschaften eines 

Basisobjekts übernommen, können aber beim gelinkten Objekt nicht geändert/überschrieben werden. 

Eine Änderung ist nur beim Basisobjekt möglich. 

Für beide Fälle gilt: Wenn eine Eigenschaft im Basisobjekt geändert wird, übernehmen alle Objekte, die 

von diesem Basisobjekt abgeleitet sind, die Änderung mit. Die einzelnen Eigenschaften sind also nicht 

direkt beim abgeleiteten Objekt gespeichert, sondern werden immer vom Basisobjekt referenziert. 

Ausnahme: Sobald ein Wert beim abgeleiteten Objekt überschrieben (geändert) wurde, verliert diese 

Eigenschaft den Bezug zum Basisobjekt (nur bei der Vererbung). Wird eine überschriebene Eigenschaft 

beim Basisobjekt geändert, ändert sich die Eigenschaft beim abgeleiteten Objekt nicht mehr mit. Das 

betrifft aber nur jene Eigenschaft, bei der die Verbindung zum Basisobjekt unterbrochen wurde. Alle 

anderen Eigenschaften werden nach wie vor vom Basisobjekt übernommen. Eine überschriebene 

Eigenschaft kann jederzeit wieder zurück in eine abgeleitete Eigenschaft umgewandelt werden. 
 

9.1 Vererbung in zenon 

In zenon sind die Basisobjekte die Datentypen. Sowohl einfache, als auch Struktur Datentypen 

verknüpfen ihre Eigenschaften an die auf Ihnen aufbauenden Variablen. 
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Die Variablen sind die von den Datentypen abgeleiteten Objekte. Von diesen erben sie im Prinzip alle 

Eigenschaften. Ausnahme sind Eigenschaften, die 

nur bei der Variable einstellbar sind wie z. B. die Adressierung ihren Ursprung nicht im Datentyp haben, 

sondern die vom Treiberobjekttyp abhängen. 

  

In den Strukturen gibt es die Struktur Elemente. Diese können entweder eingebettet oder verknüpft 

sein. Wenn sie verknüpft sind, übernehmen Sie alle Eigenschaften von dem Datentyp, mit dem Sie 

verknüpft sind. Alle Änderungen am Ursprungs-Datentyp werden 1:1 übernommen. Es können aber 

keine Eigenschaften überschrieben werden, da sie eben nur verknüpft, aber nicht vererbt sind. 

Die eingebetteten Struktur Elemente eines Struktur Datentyps haben im Prinzip gar keinen Bezug mehr 

zu ihrem Ursprungs-Datentyp. Sie sind Kopien, bei denen alle Eigenschaften separat eingestellt werden 

können. Änderungen am Ursprungs-Datentyp wirken sich nicht aus. Eingebettete Struktur Elemente 

können jederzeit wieder in verknüpfte Struktur Elemente umgewandelt werden und umgekehrt. 
 

9.1.1 Vererbung von Eigenschaften bei Struktur Datentypen und Struktur 

Variablen 

Bei den Struktur-Variablen funktioniert es ganz gleich wie bei den einfachen Variablen. Nur sind die 

Eigenschaften entsprechend bei jedem einzelnen Struktur-Element einzustellen. Jedes Element einer 

Struktur Variable hat seine Entsprechung in einem Struktur-Element des Struktur Datentyps auf dem die 

Struktur Variable basiert. 

Erschwerend kommt hier hinzu, dass ein Struktur-Element wieder mit einem Datentyp verknüpft sein 

kann. 

Struktur Variable Element erbt die Eigenschaften vom Struktur-Element welches wiederum mit einem 

Datentyp verknüpft ist. 

Noch komplexer stellt es sich dar, wenn Strukturen in Strukturen verwendet werden: 

VARIABLE MIT STRUKTUR IN STRUKTUR 

 

Im obigen Beispiel ist die Variable Motor.Drehzahl Regelung. Drehzahl Ist von der Struktur Motor 

abgeleitet. Diese wiederum beinhaltet das Struktur-Element Drehzahl Regelung, das wiederum eine 
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Struktur ist. Diese Struktur ist in die Struktur Motor verknüpft, da Strukturen in Strukturen nur verknüpft 

sein können. In dieser Struktur Drehzahl Regelung findet sich wiederum der Datentyp INT verknüpft. 

Wenn also in diesem Datentyp etwas geändert wird, wirken sich diese Änderungen direkt auf die 

Variable Motor.Drehzahl Regelung. Drehzahl Ist aus. 

Änderungen an den Datentypen sollten entsprechend vorsichtig durchgeführt werden. 

Das Überschreiben von Eigenschaften oder das Wiederherstellen der Ableitung vom Datentyp erfolgt 

wie weiter oben beschrieben. 
 

9.2 Vererben von Eigenschaften eines Datentyps bei einfachen 

Variablen 

Beim Anlegen einer neuen Variable werden alle Eigenschaften vom Datentyp übernommen. Dies wird 

bei den entsprechenden Eigenschaften mit einem Symbol (gebogener Pfeil in einem Rahmen) 

visualisiert. 

ABGELEITETE EIGENSCHAFTEN ERKENNT MAN AM HÄKCHEN 

 

In diesem Beispiel sind alle Eigenschaften vom Datentyp abgeleitet bis auf die Eigenschaft Einheit. Diese 

wurde in der Variable überschrieben. Wird nun die Eigenschaft Maßeinheit im zugrundeliegenden 

Datentyp geändert, ändert sich die Maßeinheit bei allen Variablen, die auf diesem Datentyp basieren. 

Nur nicht bei jenen Variablen, bei denen diese Eigenschaft überschrieben (geändert) wurde. 

  Achtung 

Änderungen am Datentyp wirken sich immer auf alle Variablen aus, die auf 

diesem Datentyp basieren. Ausgenommen sind nur Variableneigenschaften, bei 

denen die vom Datentyp übernommen Werte geändert wurden. 

 
 

9.2.1 Überschreiben von Eigenschaften 

Eigenschaften von Variablen lassen sich auf zwei Arten überschreiben: 
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 Die Eigenschaft wird per Tastatur- oder per Mauseingabe geändert. Sobald die Änderung 

übernommen wird, wird die Verbindung dieser Eigenschaft mit dem Datentyp getrennt. 

 Die Eigenschaft wird über das entsprechende Kontextmenü vom Datentyp getrennt. Dabei kann 

entweder nur die ausgewählte Eigenschaft vom Datentyp getrennt werden, oder alle 

Eigenschaften der Variable. (Screenshot!) 

Sobald eine Eigenschaft überschrieben wurde verschwindet das Häkchen. Alle Änderungen im Datentyp 

haben danach keine Auswirkungen mehr auf diese überschriebenen Eigenschaften einer Variable. 
 

9.2.2 Wiederherstellung der Eigenschaften vom Datentyp 

Wählen Sie die überschriebene Eigenschaft und wählen Sie im Kontextmenü den Eintrag Alle Werte vom 

Datentyp aus oder nur die '<Name>' Wert vom Datentyp. Die Eigenschaft oder alle Eigenschaften 

erhalten dann Ihre Ableitungs-Symbole zurück. 
 

10 Wertberechnung 

Die Wertberechnung definiert über verschiedene Eigenschaften den Wertbereich einer Variable. 

  Achtung 

Bei Verwendung von Variablen in zenon Logic und im Combi-Element wird die 

Wertanpassung nicht berücksichtigt. Es wird immer der von der SPS geholte 

Rohwert verwendet. 

HYSTERESE UND SCHWELLWERT 

Sich rasch ändernde (z.B. flatternde) Werte können über verschiedene Eigenschaften abgefangen 

werden, um ungewollte Reaktionen wie Alarme oder Archiveinträge zu verhindern. Dabei wird 

unterschieden zwischen: 

 Hysterese: Verhindert die Übertragung sich rasch ändernder Werte vom Treiber zur Variablen. 

 Hysterese für Archiv: Verhindert die Erstellung von Archiveinträgen bei sich rasch ändernden 

Wertänderungen bezogen auf den Messbereich. 

 Schwellwert: Verhindert unerwünschte Reaktionen wie Alarme bei sich rasch ändernden 

numerischen Werten (auf Seite 121). 

LINEARE WERTANPASSUNG 

Einstellungen zur linearen Umrechnung der SPS-Werte in Visualisierungswerte. 
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Die Eigenschaften  Signalbereich min. und Signalbereich max. sowie Messbereich min. und 

Messbereich max. bestimmen Offset und Steigung der Einstelllinie. Diese werden auf alle 

empfangenen Werte angewendet. Das gilt auch für Werte außerhalb des Signalbereichs. 

Eigenschaften: 

 Signalbereich min.: Minimaler Wert der Variablen in der Steuerung. 

 Signalbereich max.: Maximaler Wert der Variablen in der Steuerung. 

 Messbereich min.: Minimaler Wert der Variablen in zenon. 

 Messbereich max.: Maximaler Wert der Variablen in zenon. 

NICHT-LINEARE WERTANPASSUNG 

Variablen, deren Rohwert (Steuerung) sich nicht linear in den Messwert (zenon) skalieren lassen, können 

über die Eigenschaft Nicht-lineare Wertanpassung über Makros angepasst werden. Dabei werden 

Rohwerte über VBA Makros in der SPS und in zenon per Makro angepasst. Die benötigen Makros 

müssen in der zenon Makroliste bereits zu Verfügung stehen.  

Sie werden über folgende Eigenschaften ausgewählt: 

 AdjustHardwareValue: Wird in der Runtime bei jeder Änderung des Rohwertes in der SPS 

aufgerufen und passt den Wert in zenon an. 

 AdjustScadaValue: Wird beim Absetzen eines Werts aus zenon aufgerufen und passt den 

Rohwert auf der SPS an. 

  Achtung 

Es müssen immer beide Eigenschaften konfiguriert werden. Das Makro  

AdjustHardwareValue muss dabei als Umkehrfunktion invers zu 

AdjustScadaValue erstellt werden. 

 
 

10.1 Hysterese 

Die Hysterese definiert den Bereich, innerhalb dessen eine Wertänderung ignoriert wird. Damit wird 

verhindert, dass sich rasch ändernde (z.B. flatternde) Werte im Bildelement dargestellt werden und eine 

ständige Grenzwertverletzung auslösen.  

In zenon können Hysteresen in den Eigenschaften der Variablen (Wertberechnung/Hysterese) 

festgelegt werden für: 

 Wertberechnungen der Variablen:  

Eigenschaften Positiv für Signal und Negativ für Signal für Signalbereich. 

Sich ändernde Werte, die sich innerhalb der Hysterese befinden, werden vom Treiber nicht zur 

Variablen übertragen.  
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 Einträge in Archive bei Wertänderung:  

Eigenschaften Positiv für Archiv und Negativ für Archiv für Messbereich 

Geänderte Werte, die sich innerhalb der Hysterese befinden, werden nicht ins Archiv 

eingetragen.  

  Beispiel 

Ein Grenzwert ist mit 50° C definiert. Die Temperatur schwankt normalerweise 

etwas. Damit würde bei jedem Unter- oder Überschreiten der 50°-Grenze der 

Grenzwert verletzt und ein Alarm ausgelöst und ein Eintrag ins Archiv erfolgen.  

Um das zu verhindern wird für die Variable als Hysterese definiert: 

 Positiv für Signal: 2 

 Negativ für Signal: 2 

Und für das Archiv als Hysterese: 

 Positiv für Archiv: 8 

 Negativ für Archiv: 6 

Damit wird: 

 erst das Überschreiten von 52° und das Unterschreiten von 48° als 

Grenzwertverletzung gewertet 

 erst beim Überschreiten von 58° und beim Unterschreiten von 44° ein 

Archiveintrag erstellt 

Hinweis: Hysteresen, die nur ungewollte Reaktionen (wie Alarme) auf Grenzwertverletzung bei sich 

rasch ändernden (flatternden) numerischen Werten vermeiden sollen, können über Schwellwerte (auf 

Seite 121) erzeugt werden. 

  Info 

Beachten Sie: 

 Nicht jeder Treiber unterstützt Hysterese. Informationen, ob Ihr Treiber 

Hysterese unterstützt, finden Sie in der Dokumentation des entsprechenden 

Treibers.  

 Integratiosprojekt:  

Wird für eine Variable in einem Unterprojekt eine Hysterese konfiguriert, 

dann hat diese keine Auswirkung, wenn sich die Variable in einem Archiv 

des Integrationsprojekts befindet. 
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11 Grenzwerte 

Grenzwerte haben die Aufgabe, bei Erreichen oder Überschreiten einer Grenze oder eines Zustandes 

eine Reaktion auszulösen. Die Grenze wird feststehend im Editor eingetragen oder stellt sich variabel 

nach dem Wert einer anderen Variablen in der Runtime ein. Die Reaktionsarten sind sehr vielfältig. Zum 

Beispiel: Farbumschläge, Alarm-, CEL Einträge, Ausdrucke, Funktionsaufrufe usw. Die Ausführung der 

Reaktion erfolgt in zenon. 

Die Projektierung von  

 Grenzwerten definiert das Verhalten für numerische Variablen 

 Status definiert das Verhalten für binäre Variablen (low, high oder logisch 0, 1). 

Hinweis: Aus Gründen der Allgemeingültigkeit wird in weiterer Folge auch für Status die 

Bezeichnung Grenzwert verwendet. 

Ist eine zusätzliche Auswertung der Statusinformationen der Variablen notwendig, so muss die 

Projektierung über Reaktionsmatrizen erfolgen. Remas können auch für String-Werte verwendet 

werden. Detaillierte Information zu den Reaktionsmatrizen finden Sie im Abschnitt Reaktionsmatrizen 

(auf Seite 133).  

Hinweis: Grenzwerte werden nicht automatisch gelöscht, da diese sonst bei einer falschen 

Variablentypauswahl verloren gehen würden. Wird also z.B. eine numerische Variable mit einem 

definierten Grenzwert in den Typ BOOL umgewandelt, verfügt diese Variable über drei Grenzwerte. 

VERWENDUNG MIT EPLAN 

Bei einem Alarm kann auch ein EPLAN-Dokument aufgerufen werden. Dazu muss die 

EPLAN-Anbindung lizenziert sein und der Pfad zum EPLAN-Programm in der zenon6.ini definiert sein.  

Konfiguration:  

 Eingabe der Zeichenfolge $PRG:xxxxxx in die Eigenschaft Hilfe-Datei in der Gruppe Grenzwerte 

Hinweis: xxxxxx ist Platzhalter für die zu übergebenden Parameter  

 Die Eigenschaft Hilfe-Kapitel wird ignoriert, darf aber nicht leer sein 

Details siehe Kapitel EPLAN aus Hilfe aufrufen im Handbuch Runtime-Hilfe.  
 

11.1 Editorprojektierung von Grenzwerten 

Mit der Auswahl einer Variablen in der Detailansicht des Projektmanagers werden im 

Eigenschaftenfenster alle Eigenschaften der ausgewählten Variable angezeigt. 

Um neue Grenzwerte anzulegen, klicken Sie Grenzwert neu. Sobald Sie auf Grenzwert neu klicken, 

wird jedes Mal ein neuer Grenzwert (Grenzwert 1, Grenzwert 2 ....) in die darunter befindliche Liste 

eingefügt.  
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Hinweis: Steht nicht zur Verfügung, wenn  über die Eigenschaft Reaktionsmatrix eine Rema 

verknüpft wurde.  

Alle für die Grenzwertprojektierung zur Verfügung stehenden Optionen befinden sich im 

Eigenschaftenfenster und werden in der Eigenschaften-Hilfe einzeln erklärt. Diese spezifische Hilfe wird 

jeweils bei Markierung einer Eigenschaft automatisch eingeblendet. 

 

Es kann eine beliebige Anzahl von Grenzwerten pro Variable definiert werden. 

Öffnen Sie nun die Liste, indem Sie die auf das Pluszeichen vor der Eigenschaft Grenzwerte klicken. Alle 

von Ihnen angelegten Grenzwerte sind darin aufgelistet. Sie können nun einen der Grenzwerte per 

Mausklick auswählen, worauf sich die Liste der zu definierenden Grenzwerteigenschaften öffnet. 

 
 

11.1.1 Verzögerungszeit 

Über die Eigenschaft Verzögerungszeit [s] kann in den Eigenschaften für den Grenzwert ein Wert für 

eine Zeitverzögerung projektiert werden. Dieser Wert definiert die Zeitspanne in Sekunden, in der die 

Grenzwertverletzung anstehen muss, damit die definierten Aktionen der Grenzwertverletzung ausgelöst 

werden.  

Default: 0 - keine Zeitverzögerung  

Maximalwert: 4294967295 Sekunden   

Die Verzögerungszeit wird auf den Zeitstempel der Variablen hin berechnet. Sie gilt unabhängig davon, 

aus welcher Richtung der Grenzwert verletzt wird.  

Beispiel: 
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Projektierung: 

 Grenzwert 1 liegt beim Wert 50. 

 Grenzwert 2 liegt beim Wert 100. 

 Die Verzögerungszeit beträgt 3s. 

Ablauf: 

1. Der Wert steigt auf 110.  

Nachdem die Verletzung  3 Sekunden angedauert hat, wird die Grenzwertverletzung für den 

Wert 100 angezeigt. 

2. Der Wert sinkt auf 70. 

Sobald dieser Wert 3 Sekunden angedauert hat, wird der Alarm für die Grenzwertverletzung 

100 deaktiviert und eine Grenzwertverletzung für den Wert 50 angezeigt. 

3. Sinkt der Wert auf 40, wird der Alarm deaktiviert, sobald keine Grenzwertverletzung mehr 

besteht. 

ZEITSTEMPEL UND WERT 

Als Zeitstempel für die Grenzwertverletzung in der AML und der CEL wird der Zeitpunkt der ersten 

Verletzung eingetragen.  

Als Wert wird der erste Wert nach der Verzögerungszeit eingetragen, also nicht der Alarm auslösende 

Wert. 

 

Legende: 

Ziffer Beschreibung 

1 Zeitpunkt der Grenzwertüberschreitung.  

Start der projektierten Verzögerungszeit. 

Auslösender Wert. 
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Ziffer Beschreibung 

2 Ende der projektierten Verzögerungszeit. Alarm kommt:  

 Zeit: Zeitpunkt der Grenzwertverletzung (1) 

 Angezeigter Wert: Wert nach der Verzögerungszeit (2)  

   

  Info 

In Kombination mit der Eigenschaft Blinken wirkt sich diese Eigenschaft im 

Netzwerk folgendermaßen aus:  

Verknüpfte Elemente für Grenzwerte und Alarme, jeweils mit oder ohne 

Verzögerung, werden am Server und auf den Clients blinkend angezeigt. 

 
 

11.1.2 Schwellwert 

Schwellwerte verhindern ungewollte Reaktionen bei sich rasch ändernden (flatternden) numerischen 

Werten. Sie erzeugen eine Grenzwerthysterese. Der Grenzwert ist damit bei Beginn der 

Grenzwertverletzung ein anderer als beim Verlassen der Grenzwertverletzung.  

Beispiel: Grenzwert max. bei 100, Schwellwert 10. Sobald der Wert der Variable 100 erreicht, wird die 

Grenzwertverletzung ausgelöst. Fällt der Wert auf 95 passiert noch gar nichts. Erst wenn der Wert auf 89 

sinkt, wird die Grenzwertverletzung aufgehoben. 

Schwellwerte können für Maximum oder Minimum gesetzt werden. Bei Maximum bewegt sich der 

Schwellwert nach unten, bei Minimum nach oben. 

Beispiel Maximalwert: Maximalwert = 900, Schwellwert = 10, ergibt 890 

Grenzwert ist verletzt ab einem Wert 900 und verlässt den kritischen Bereich wieder, wenn er unter 890 

geht. 

Beispiel Minimalwert: Minimalwert = 900, Schwellwert = 10, ergibt 910 

Grenzwert ist verletzt ab einem Wert 900 und verlässt den kritischen Bereich wieder, wenn er über 910 

geht. 

Im Unterschied zur Hysterese (auf Seite 116) beeinflusst diese Eigenschaft nicht die Darstellung des 

Wertes, sondern nur das Alarmverhalten.  
 

11.1.3 Grenzwerte aus Datentypen ableiten 

Grenzwerte können bereits bei den Datentypen definiert werden. Die dort projektierten Grenzwerte 

stehen bei allen Variablen zur Verfügung, die auf dem entsprechenden Datentyp basieren. Es greift 

dabei das Vererbungskonzept wie weiter oben beschrieben: alle Eigenschaften gestalten sich wie beim 

Datentyp, und können bei jeder einzelnen Variable überschrieben werden. So kann ein Grenzwert bei 
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einzelnen Variablen selektiv deaktiviert werden. Ein von einem Datentyp vererbter Grenzwert kann bei 

einer Variable nicht gelöscht werden (löschen ist nur beim Datentyp möglich). Es können einer 

Variablen jedoch weitere Grenzwerte hinzugefügt werden. Diese variablenspezifischen Grenzwerte 

können hingegen wieder bei der Variable selbst gelöscht werden. 

Nähere Informationen zu den Datentypen finden Sie im Abschnitt Datentypen (auf Seite 15). 
 

11.1.4 Mehrfachauswahl 

Wenn mehrere Variablen gleichzeitig ausgewählt werden, können auch die Eigenschaften der 

Grenzwerte bei mehreren Variablen gleichzeitig geändert werden. Wenn eine der ausgewählten 

Variablen den zu bearbeitenden Grenzwert nicht besitzt, wird dieser dort auch nicht angelegt. 

Bei der Mehrfachauswahl von Variablen werden unterschiedliche Eigenschaften im Eigenschaftenfenster 

rot angezeigt. (Ausschlaggebend für die Anzeige der Eigenschaften ist immer die zuerst gewählt 

Variable). Sind Eigenschaften nicht in allen ausgewählten Variablen vorhanden (z. B. Grenzwerte), so 

werden diese gelb markiert. 
 

11.1.5 Löschen von Grenzwerten 

Klicken Sie in den Grenzwert-Eigenschaften auf Grenzwert löschen. 

 
 

11.1.6 Überlappende Grenzwerte 

Bei analogen Grenzwerten können diese überlappend projektiert werden. Dabei bemerkt zenon 

automatisch welcher Grenzwert gerade gültig ist. 

  Beispiel 

Grenzwert 1 (Maximum) bei 100 projektiert. Grenzwert 2 (Maximum) bei 200 

projektiert. Erreicht im Laufzeitsystem die Variable einen Wert von 100 bis 199 

wird der Grenzwert 1 verletzt. Steigt der Wert auf größer gleich 200 wird der 

Grenzwert 2 verletzt. 
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11.1.7 Grenzwertvorschau 

Die Grenzwerte für eine Variable oder einen einfachen Datentyp sowie verknüpfte Reaktionsmatrizen 

(auf Seite 137) können in einem Vorschau-Dialog angezeigt werden.   

Der Aufruf der Anzeige erfolgt für:  

 Variablen, einfachen Datentypen und Remas: bei den Grenzwerten 

 Bildelemente: bei den jeweiligen Eigenschaften für Farben, Glow, Blinken oder Sichtbarkeit, 

sofern diese über Variablen definiert werden 

GRENZWERTVORSCHAU ANZEIGEN 

Um die Grenzwertvorschau anzuzeigen, öffnen Sie den Dialog über die jeweilige Eigenschaft:  

Element Eigenschaftengruppe Eigenschaft 

Bildelemente Blinken Blinkvorschau anzeigen 

Bildelemente Füllfarbe(n) 

dynamisch 

Farbvorschau anzeigen für Linienfarbe  

Farbvorschau anzeigen für Füllfarbe 

Farbvorschau anzeigen für Verlaufsfarbe 

Bildelemente Glow (nur DirectX) Farbvorschau anzeigen für Variable für Farbe 

Sichtbarkeitsvorschau anzeigen für Variable 

für Sichtbarkeit 

Blinkvorschau anzeigen für Variable für 

Blinken 

Bildelemente Sichtbarkeit Sichtbarkeitsvorschau anzeigen 

Variablen  

und  

einfache 

Datentypen 

Grenzwerte Grenzwertvorschau 

Abhängig von der Art der 

Grenzwertkonfiguration über Grenzwerte oder 

Remas wird der entsprechende Dialog geöffnet: 

 Grenzwertvorschau 

 Vorschau der Reaktionsmatrix-Zustände 

 
 



Grenzwerte 

 

124 | 226 

 

 

11.1.7.1 Dialog Grenzwertvorschau 

DIALOG GRENZWERTVORSCHAU  

Die Vorschau zeigt Informationen zu den konfigurierten Grenzwerten an. Die Eigenschaft 

Reaktionsmatrix darf keine Verknüpfung enthalten. 

 

Parameter Beschreibung 

Grenzwertvorschau Anzeige der definierten Grenzwerte mit folgenden 

Eigenschaften: 

 Minimum/Maximum  

 Grenzwerttext  

 Grenzwertfarbe 

 Blinken 

 Unsichtbar 

 Grenzwert 

Keine Konfiguration möglich.  

OK Schließt den Dialog. 

Abbrechen Schließt den Dialog. 

Hilfe Öffnet die Hilfe. 
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11.1.7.2 Dialog Vorschau der Reaktionsmatrix-Zustände 

Wurde bei den Grenzwerten eine Reaktionsmatrix ausgewählt, dann werden konfigurierte Grenzwerte 

deaktiviert. Die Vorschau zeigt Informationen zur verknüpften Reaktionsmatrix an. 

 

Parameter Beschreibung 

Reaktionsmatrixvorschau Anzeige der ausgewählten Reaktionsmatrix mit folgenden 

Informationen: 

 Wert 

 Status 

 Grenzwertfarbe 

 Unsichtbar 

 Blinken 

 Grenzwerttext 

Keine Konfiguration möglich.  

OK Schließt den Dialog. 

Abbrechen Schließt den Dialog. 

Hilfe Öffnet die Hilfe 

 
 

11.2 Grenzwerte während der Runtime 

zenon reagiert bei Binärvariablen auf das Erreichen des Zustandes (positive Flanke). Bei numerischen 

Variablen erfolgt die Reaktion bei Erreichen oder Überschreiten des eingestellten Maximalwertes (größer 
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gleich Operation), oder bei Erreichen oder Unterschreiten des eingestellten Minimalwertes (kleiner gleich 

Operation). Man spricht dann von einer Grenzwertverletzung. 

  Info 

Bei Binärvariablen gibt es  zwei Grenzwerte, ein 'Min'- und ein 

'Max'-Grenzwert. Es gilt: Als Grenzwert 1 den 'Min'-Grenzwert, als Grenzwert 2 

den 'Max'-Grenzwert angeben.  

Bei der Berechnung der Grenzwerte von numerischen Variablen wird, wenn nicht durch die "Nichtlineare 

Wertanpassung" anders definiert, der Rohwert der Variablen (Signalauflösung) für die Verwendung im 

Leitsystem immer linear in den Messbereich umgerechnet. 

Beispiel: Ein Temperaturfühler übergibt seinen Wert an die Steuerung. Die entsprechende 

Byte-Variable hat eine Signalauflösung von 0...255. In zenon hat die zugehörige Variable einen 

Messbereich von 0...100. Daraus ergibt sich:    

Steuerung  Leitsystem  

0  0 

127 50 

255 100 

Ist ein Grenzwert verletzt, wenn zenon neu gestartet wird, dann wird die Reaktion sofort beim Start des 

Laufzeitsystems ausgeführt. 

Ausnahme: Wenn als Reaktion ein Alarm- oder ein CEL-Eintrag definiert ist, so wird zuerst überprüft, 

ob dieser Eintrag bereits in der entsprechenden Liste eingetragen ist. Ist das der Fall so wird der 

Alarm-/CEL Eintrag nicht erneut durchgeführt! Doppelte Einträge werden somit vermieden. Die 

Durchführung der anderen Reaktionen erfolgt trotzdem. 

   Achtung 

Es kann immer nur ein Grenzwert aktiv sein. 

Details über die Umrechnung vom Signalbereich in den Messbereich finden Sie in der 

Eigenschaften-Hilfe des Eigenschaftenfensters, wenn Sie die Eigenschaft 'Wert' auswählen.  
 

11.2.1 Verlassen der Grenzwertverletzung 

Ist ein Grenzwert erreicht, wird bei einer Wertänderung innerhalb des Grenzwertbereichs keine erneute 

Reaktion ausgelöst.  

Zum Beispiel: Ein Grenzwert ist im Bereich von 100-200 projektiert. Ändert sich der Wert von 110 auf 

115 erfolgt keine weitere Reaktion. Ändert sich der Wert auf 210 erfolgt wieder eine Reaktion aufgrund 

des nächsten Grenzwerts. 
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Ungewollte Reaktionen bei sich rasch ändernden (flatternden) numerischen Werten können über 

Schwellwerte (auf Seite 121) verhindert werden. 
 

11.3 Dynamischer Grenzwerttext 

Der dynamische Grenzwerttext erlaubt es, aktuelle Werte anderer Variablen sowie zusätzliche 

Variableninformationen (auf Seite 130) in den Grenzwerttext einer Variable und von Reaktionsmatrizen 

(auf Seite 133) einzufügen. Dabei lässt sich auch ein fixer Text über einen Index mit Schlüsselwörtern aus 

einer Sprachtabelle verknüpfen (siehe auch Einsatz von Schlüsselwörtern in Grenzwerttexten (auf Seite 

132)). 

Der dynamische Grenzwerttext kann dargestellt werden in: 

 der Alarmmeldeliste 

 der Chronologischen Ereignisliste 

 im Reportviewer 

 der Alarmstatuszeile 

 dem Element Dynamischer Text 

  Info 

Wird der dynamische Grenzwerttext über das Element Dynamischer Text 

dargestellt, wird immer der aktuelle Variablenwert verwendet.  

SYNTAX 

Für die Parametrierung gilt folgende Nomenklatur: 

Parameter Beschreibung 

$  Kennung für einen dynamischen Grenzwerttext. Dieses Zeichen muss an der 

ersten Stelle im Grenzwerttext angegeben werden. 

;  Trennzeichen für Anweisungen. Dient zur Trennung des konstanten Textteils 

vom dynamischen Textteil. Bei der Trennung zu Variablen darf kein 

Leerzeichen zwischen dem Trennzeichen und der Variable enthalten sein. 

@Text  Text aus der aktuell geladenen Sprachtabelle. 

%PV Wert einer anderen Variable mit Namen „PV“. 

@Text+%PV  Zusammengesetztes Schlüsselwort für den Text aus der aktuell geladenen 

Sprachtabelle. Dabei wird der Wert der Variable „PV“ gespeichert und beim 

Anzeigen ein Text aus der Sprachtabelle gesucht der sich aus „Text“ und 

Variablenwert zusammensetzt. 
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Parameter Beschreibung 

%Platzhalter Darstellung von Zusatzinformation, siehe Darstellung von 

Variableninformationen (auf Seite 130). 

Die Verwendung von zusammengesetzten Schlüsselwörtern ermöglicht dynamische Grenzwerttexte mit 

mehr als 80 Zeichen Länge. 

   Beispiel 1 

Grenzwerttext = $@Text; X-Pos ;%Wert1; Y-Pos ;%Wert2  

Es gelten folgende Voraussetzungen:  

 @Text ist ein Schlüsselwort in der Sprachtabelle entsprechend „Text aus 

Tabelle“  

 Wert1 ist eine Integer Variable mit dem Wert 14  

 Wert2 ist eine Integer Variable mit dem Wert 12  

Ausgabe = Text aus Tabelle X-Pos 14 Y-Pos 12   

 

  Beispiel 2 

$AUS in Stellung ;%String1 

Es gelten folgende Voraussetzungen: 

 %String1 ist eine String Variable mit dem Inhalt „ORT“ 

Ausgabe = AUS in Stellung ORT 

 

   Beispiel 3 

$%@Meldung_+Wert1 

Es gelten folgende Voraussetzungen: 

 @Meldung_ ist der Teil eines Schlüsselworts in der Sprachtabelle 

 Wert1 ist eine Integer Variable mit dem Wert 12 

Durch das zusammengesetzte Schlüsselwort ergibt sich das Schlüsselwort 

„Meldung_12“ und der zugehörige Text aus der Sprachtabelle wird angezeigt 
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  Beispiel 4 

$%@Meldung_+String1  

Es gelten folgende Voraussetzungen:  

 @Meldung_ ist der Teil eines Schlüsselworts in der Sprachtabelle  

 String1 ist eine String Variable mit dem Inhalt „zenon“. 

Durch das zusammengesetzte Schlüsselwort ergibt sich das Schlüsselwort 

„Meldung zenon“ und der zugehörige Text aus der Sprachtabelle wird angezeigt   

BEGRENZUNGEN DURCH DYNAMISCHE GRENZWERTTEXTE 

Das Speichern dynamischer Grenzwerttexte führt zu folgenden Begrenzungen: 

1. Statischer Text wird im Speicherbereich für den Grenzwert abgelegt: 

Maximal 1024 Zeichen. 

2. Werte der verknüpften Variablen werden im Speicherbereich für den Kommentartext abgelegt: 

Maximal 80 Zeichen. 

3. Werden dynamische Grenzwerttexte verwendet, können für diese Alarme keine Kommentare 

eingegeben werden. 

Diese Begrenzungen lassen sich umgehen: 

UMGEHUNG DER BEGRENZUNG DURCH LANGE DYNAMISCHE GRENZWERTTEXTE 

Variablenwerte für dynamischen Grenzwerttext können in eine eigene Datei ausgelagert werden.  

Voraussetzung: In den Projekteigenschaften sind in der Gruppe Alarmmeldeliste die Eigenschaft 

Lange dynamische Grenzwerttexte AML oder in der Gruppe Chronologische Ereignisliste die 

Eigenschaft Lange dynamische Grenzwerttexte CEL aktiv.  

Statt im Kommentarfeld werden die Werte dann in einer eigenen Datei gespeichert.  

Pro Grenzwert stehen grundsätzlich 1032 Byte zur Verfügung. Davon wird für jede im Grenzwerttext 

verknüpfte Variable eine bestimmte Anzahl an Bytes abgezogen. Die Höhe des Abzugs hängt vom 

Datentyp ab. Somit stehen bei Verwendung von mehreren verknüpften Variablen im dynamischen 

Grenzwerttext auch dementsprechend weniger Zeichen zur Verfügung. 

Beispiel 1: Dynamischer Grenzwert mit einer Stringvariablen:  

Von den 1032 Byte: 

 werden 9 Byte für Strukturinformationen genutzt  

 bleiben 1023 Byte für den Inhalt der Stringvariable übrig 

Beispiel 2: Dynamischer Grenzwert mit zwei Stringvariablen:  

Von den 1032 Byte 
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 werden 18 Byte (2 x 9 Byte) für Strukturinformationen genutzt  

 bleiben 1014 Byte für den Inhalt der beiden Stringvariable übrig 

Hinweise: 

 Es gibt keine prinzipielle Begrenzung für die erlaubte Anzahl von Variablen pro Grenzwerttext. 

Achtung: Die Summe der Bytes für die Strukturinformation und der Bytes für den 

Variableninhalt darf 1032 Bytes nicht überschreiten.  

Eine Überschreitung kann zu Datenverlusten führen. 

 Die Anzahl der  für Strukturinformationen benötigten Bytes hängt vom Datentyp ab. 

 Die Dateinamen für die zusätzlich erstellten Dateien lautet Dxxx.aml oder Dxxx.cel.  

 Für den Ringpuffer werden die zusätzlichen Informationen in aml.bin und cel.bin gespeichert. 

FEHLERTEXTE IN DER RUNTIME: 

Parameter Beschreibung 

XXX  Die Variable, für die ein Wert vorliegt, hat sich geändert   

--- Wert der Variablen ist noch nicht vorhanden (kann bei Programmstart 

vorkommen).  

>>> Maximale Zeichenzahl für den Dynamischen Grenzwerttext wurde überschritten.  

 
 

11.3.1 Darstellung von Variableninformationen 

Mithilfe des dynamischen Grenzwerttextes können mittels Platzhaltern folgende Variableninformationen 

dargestellt werden. 

BETRIEBSMITTELKENNUNG 

Platzhalter Beschreibung 

%r Zeigt die Betriebsmittelkennung. 

%r,1,2 Zeigt die Betriebsmittelkennung ab Position 1 für 2 Zeichen. 

%R Zeigt die Betriebsmittelkennung. 

%R,3,2 Zeigt die Betriebsmittelkennung minus der ersten 3 Zeichen und minus der 

letzten 2 Zeichen. 
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MAßEINHEIT 

Platzhalter Beschreibung 

%u Zeigt die Maßeinheit. 

%u,1,2 Zeigt die Maßeinheit ab Position 1 für 2 Zeichen. 

%U Zeigt die Maßeinheit. 

%U,3,2 Zeigt die Maßeinheit minus der ersten 3 Zeichen und minus der letzten 2 

Zeichen. 

VARIABLENKENNUNG 

Platzhalter Beschreibung 

%l Zeigt die Variablenkennung. 

%l,1,2 Zeigt die Variablenkennung ab Position 1 für 2 Zeichen. 

%L Zeigt die Variablenkennung. 

%L,3,2 Zeigt die Variablenkennung minus der ersten 3 Zeichen und minus der letzten 

2 Zeichen. 

VARIABLENNAME 

Platzhalter Beschreibung 

%n Zeigt den Variablennamen. 

%n,1,2 Zeigt den Variablennamen ab Position 1 für 2 Zeichen. 

%N Zeigt den Variablennamen. 

%N,3,2 Zeigt den Variablennamen minus der ersten 3 Zeichen und minus der letzten 2 

Zeichen. 

VARIABLENWERT 

Platzhalter Beschreibung 

%v Zeigt den aktuellen Variablenwert. 

%v,1,2 Zeigt den aktuellen Variablenwert ab Position 1 für 2 Zeichen. 

%V Zeigt den aktuellen Variablenwert. 

%V,3,2 Zeigt den aktuellen Variablenwert minus der ersten 3 Zeichen und minus der 
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Platzhalter Beschreibung 

letzten 2 Zeichen. 

ZEITSTEMPEL 

Platzhalter Beschreibung 

%t Zeigt den Zeitstempel. 

%t,1,2 Zeigt den Zeitstempel ab Position 1 für 2 Zeichen. 

 Zeigt den Zeitstempel. 

%T,3,2 Zeigt den Zeitstempel minus der ersten 3 Zeichen und minus der letzten 2 

Zeichen. 

Die Formate für die Zeiteinstellungen werden vom Betriebssystem übernommen. 

  Beispiel 

 Anzeige eines sprachumschaltbaren Textes, des Variablenwertes und der 

Maßeinheit:  

$@Text - ;%v; ;%u 

 Anzeige eines sprachumschaltbaren Textes, und der Variablenkennung, 

begrenzt auf die ersten drei Zeichen: 

$@Text - ;%l,1,3 

 
 

11.3.2 Dynamische Schlüsselwörter in Grenzwerttexten 

Alarmmeldungen Boolescher Variablen geben bei Sammelmeldungen keine Auskunft, wodurch der 

Alarm ausgelöst wurde. Damit der Grenzwerttext trotzdem die Ursache für den Alarm ausdrückt, kann 

die Ursache mit Hilfe einer Indexvariablen übergeben werden. Mit Hilfe des Dynamischen 

Grenzwerttexts wird aus der Sprachtabelle (siehe Kapitel Sprachumschaltung) der richtige Text 

herausgesucht und angezeigt. Als Schlüsselwort wird dazu kein fixes Wort verwendet, sondern ein 

dynamisches. Dieses setzt sich zusammen aus Prefix+Wert der Indexvariable: %@errornr+mIndex 

Der Einsatz mehrdimensionaler Schlüsselwörter (mehrere Indizes) ist möglich.  

Zum Beispiel: fester Text; @Motorfehler%meinIndex1-%meinIndex2 wird in der Runtime z. B.  

@Motorfehler4-67. Dieses Schlüsselwort wird dann in der Sprachtabelle gesucht und der 

dazugehörende Text angezeigt. 
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BEISPIELE 

BEISPIEL 1 

$@error in module: ;%moduleNr;@error type: ;%@errornr+mIndex; 

Erklärung: 

$ definiert ein dynamischer Grenzwerttext. 

@error in module: ein normales Schlüsselwort aus der Sprachtabelle 

%moduleNr: wird in der Runtime ersetzt durch den Wert der Variable ModuleNr (Funktionalität des 

Dynamischen Grenzwerttexts) 

@error type:  ein normales Schlüsselwort aus der Sprachtabelle 

@errornr: der erste Teil des dynamischen Schlüsselworts 

+mIndex: wird in der Runtime ersetzt durch den Wert der Variable mIndex, und ergänzt das 

Schlüsselwort @errornr 

Ergebnis: 

Wert von mIndex Schlüsselwort 

1 @errornr1 

2 @errornr2 

BEISPIEL 2: STRINGS 

$%@Meldung_+Index_UINT_001;/;%@Ursache_+Index_STRING_004 

Hat Index_UINT_001 den Wert 4 und Index_STRING_004 den Wert 'Feuer', dann werden die Texte 

Meldung_4 und Ursache_Feuer in der Sprachtabelle gesucht und in der AML/CEL angezeigt. 

  
 

12 Reaktionsmatrix 

In einer Reaktionsmatrix (kurz Rema) können Grenzwertinformationen zentral definiert werden. 

Wenn beispielsweise bei mehreren Füllständen die gleiche Füllstandsüberwachung auf Über- und 

Unterfüllung durchgeführt werden soll, kann dies in einer einzigen Reaktionsmatrix definiert werden. 

Dies ermöglicht z. B. eine Niveau- Änderung des unteren Wertes an zentraler Stelle. 
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Hinweis: Mit der Projektanalyse können Sie nach nicht verwendeten Reaktionsmatrizen suchen. Gehen 

Sie hierzu im Projektbaum auf den Knoten Variablen und dann Reaktionsmatrix. Öffnen Sie das 

Kontextmenü und klicken Sie auf den Eintrag Nicht verwendete Reaktionsmatrizen anzeigen.... Alternativ 

können Sie auch das Kontextmenü im Reaktionsmatrizeneditor verwenden. Verwendete 

Reaktionsmatrizen können in diesem Kontextmenü über den Eintrag Reaktionsmatrizen-Verwendung... 

gesucht werden. Dies ist jedoch erst möglich, nachdem zumindest eine Reaktionsmatrix aus der Liste 

markiert wurde.  

Alle mit der Projektanalyse gefundenen Einträge werden in einem eigenen Projektanalaysefenster 

dargestellt. Sobald ein Listeneintrag ausgewählt wurde, kann über den Kontextmenüeintrag Zu 

verknüpftem Element springen das verknüpfte Sprungziel angezeigt werden. 

VORTEILE GEGENÜBER GRENZWERTEN: 

 Reaktionsmatrizen sind mehrfach verwendbar. Eine Reaktionsmatrix kann mit mehreren 

Variablen, die auch auf unterschiedlichen Datentypen basieren können, verknüpft werden. 

 Reaktionsmatrizen können bei numerischen Variablen jede Änderung des Variablenwertes als 

neue Grenzwertverletzung behandeln. Bei Grenzwerten ist das nicht möglich. 

 Mit Reaktionsmatrizen können auch Status wie z. B. Invalid (siehe Statusverarbeitung) abgefragt 

werden. Dies ist mit Grenzwerten ebenfalls nicht möglich. 

Nähere Informationen zu Grenzwerten finden Sie im Abschnitt Grenzwerte (auf Seite 118). 
 

12.1 Anlegen einer Reaktionsmatrix 

Wählen Sie Reaktionsmatrix im Projektmanager aus und öffnen Sie mit der rechten Maustaste das 

Kontextmenü. Dort wählen Sie Reaktionsmatrix neu aus. 

Geben Sie nun in der darauf erscheinenden Dialogbox den Namen und die Art der Reaktionsmatrix an. 

Diese Zuordnung ist später nicht mehr änderbar. Der Name ist jedoch später änderbar. 

 

Die einzelnen Arten der Reaktionsmatrix werden für folgende Auswertungen verwendet: 

Parameter Beschreibung 

Binär Vereinfachte Auswertung diskreter Zustände (Bitorientiert) für die 
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Parameter Beschreibung 

Kompatibilität zu älteren zenon Versionen. 

Numerisch Vereinfachte Auswertung analoger Zustände (Wertorientiert) für die 

Kompatibilität zu älteren zenon Versionen. 

Multi-Binär erweiterte Auswertung von 32-Bit-Variablen; die ersten 16 Bit bestimmen 

den Wert der Variable und werden als Zahlenwert übergeben; Auswertung 

der Statusbits der Variable; Sonderfunktion (Abschalten von Variablen bei 

gesetztem Statusbit) 

Multi-Numerisc

h 

erweiterte Auswertung des Wertes und der Statusbits der Variable; 

Sonderfunktion (Abschalten von Variablen bei gesetztem Statusbit) 

String Textvergleich 

 
 

12.2 Bearbeiten einer Reaktionsmatrix 

Um eine Reaktionsmatrix zu bearbeiten: 

 wählen Sie die Rema in der Detailansicht aus 

 wählen Sie im Kontextmenü den gewünschten Befehl 

KONTEXTMENÜ DETAILANSICHT REMA 

Parameter Beschreibung 

Reaktionsmatrix Neu Legte eine neue Reaktionsmatrix an . 

Konfiguration Öffnet den Dialog zur Konfiguration des Remas.  

Kopieren Ausgewählte Reaktionsmatrix kopieren. 

Einfügen Kopierte oder ausgeschnittene Reaktionsmatrix einfügen. 

Löschen Ausgewählte Reaktionsmatrix löschen. 

Auswahl als XML exportieren... Exportiert ausgewählte Remas in eine XML-Datei.  

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen. 

Ausgewählte Zelle bearbeiten Öffnet Zelle zur Bearbeitung, wenn diese in der Liste 

geändert werden darf. 

Eigenschaften Öffnet das Eigenschaftenfenster. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe, 
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DIALOG ZUSTÄNDE UND REAKTIONEN 

Durch Klick auf Konfiguration wird der Dialog zur Konfiguration der Zustände geöffnet. Die 

Konfigurationsmöglichkeiten hängen ab von der Art der Reaktionsmatrize.  

In der Liste Zustände können auch mehrere Zustände gleichzeitig ausgewählt und bearbeitet werden. 

Unterschiedliche Einstellungen werden durch roten Hintergrund oder roten Rahmen hervorgehoben.  

Tipp: So können Status und Werte für mehrer Zustände gleichzeitig geändert werden. 

 

KONTEXTMENÜ ZUSTÄNDE 

Im Listenfenster Zustände stehen folgende Befehle im Kontextmenü zur Verfügung: 

Befehl Beschreibung 

Neuen Zustand anlegen Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle ausgewählten 

Zustands an. 

Neuen Unterzustand 

anlegen 
Nur bei Multibinär: Legt einen neuen Unterzustand für den 

ausgewählten Zustand an. 

Kopieren Kopiert ausgewählten Zustand in Zwischenablage.  

Hinweis Multibinär: Es können nur Hauptzustände kopiert werden. 

Unterzustände werden mitkopiert. 

Einfügen Fügt ausgewählten Zustand aus Zwischenablage ein. 

Löschen Löscht ausgewählten Zustand aus Liste. Default-Zustand kann nicht 

gelöscht werden. 

Test Öffnet den Dialog zum Testen des Zustands. 

Nach oben Verschiebt ausgewählte Einträge nach oben. (Auch per Drag&Drop 

möglich.) 

Nach unten Verschiebt ausgewählte Einträge nach unten. (Auch per Drag  

& Drop möglich.) 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe für die jeweilige Rema. 

Allgemeine Einstellungen und Definition der Werte finden Sie beim jeweiligen Rema: 

 Binär (auf Seite 140) 

 Numerisch (auf Seite 147) 

 String (auf Seite 171) 
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 Multi-Binär Zustände und Reaktionen (auf Seite 156) 

 Multi-Numerisch Zustände und Reaktionen (auf Seite 162) 

  Info 

Wird ein Nachladen oder eine Server-Standby-Umschaltung angestoßen, so 

werden die anstehenden Rückmeldungen oder Schreibbestätigungen verworfen! 

 
 

12.3 Reaktionsmatrizen mit Variable oder Datentyp verknüpfen 

Reaktionsmatrizen können anstelle von Grenzwerten mit Variablen oder Datentypen verknüpft werden. 

Um eine Reaktionsmatrix zu verknüpfen: 

1. Wählen Sie die gewünschte Variable oder den gewünschten Datentyp aus. 

2. Navigieren Sie zur Eigenschaftengruppe Grenzwerte. 

3. Klicken Sie bei der Eigenschaft Reaktionsmatrix auf die Schaltfläche .... 

4. Der Dialog zur Auswahl und Konfiguration von Reaktionsmatrizen wird geöffnet. 

5. Wählen Sie die gewünschte Reaktionsmatrix. 

6. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

Hinweis: Um eine bereits verknüpfte Reaktionsmatrix zu entfernen, klicken Sie im Dialog auf Keine 

Auswahl. 

  Info 

Wenn Sie einen Datentyp mit einer Reaktionsmatrix verknüpfen, verwenden alle 

Variablen, die basierend auf diesem Datentyp neu erstellt werden, automatisch 

diese Reaktionsmatrix. 

DIALOG REAKTIONSMATRIZENAUSWAHL 

Der Dialog ermöglicht die Auswahl einer Reaktionsmatrix für eine Variable oder einen Datentyp. Für jede 

bestehende Reaktionsmatrix werden angezeigt: 

 Name 

 Typ 

 Anzahl der konfigurierten Zustände 

 Übernahme in AML 

 Übernahme in CEL 
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 ist eine Funktion verknüpft 

 ist Blinken aktiv oder inaktiv 

Reaktionsmatrizen können in diesem Dialog auch konfiguriert und neu erstellt werden. Das Löschen von 

Reaktionsmatrizen ist nicht möglich.  

 

Parameter Beschreibung 

Liste Projekte Anzeige des aktiven Projekts. Es können nur 

Reaktionsmatrizen aus diesem Projekt verknüpft werden. 

Liste Reaktionsmatrizen Liste der bereits konfigurierten Reaktionsmatrizen in 

diesem Projekt. Für jede Reaktionsmatrix werden 

Informationen zu Name, Typ und Konfiguration 

angezeigt.  

Auswahl durch Klick auf Reaktionsmatrix und Klick auf OK.  

Die Liste kann gefiltert angezeigt werden. Dazu tragen Sie 

den Filterbegriff in das Filterfeld ein. Die  Platzhalter * 

und ? können verwendet werden.  

Über die Symbolleiste und das Kontextmenü können alle 

Reaktionsmatrizen konfiguriert, kopiert und neu erstellt 

werden.  

Reaktionsmatrizen können auch umbenannt werden. Um 

eine Reaktionsmatrix umzubenennen, führen Sie einen 

langsamen Doppelklick in die Zelle Name aus oder 

markieren Sie die Zelle und drücken Sie die F2-Taste. 
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Parameter Beschreibung 

Keine Auswahl Klick entfernt bestehende Verknüpfung und schließt den 

Dialog. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

SYMBOLLEISTE UND KONTEXTMENÜ 

Aktionen für Reaktionsmatrizen im Dialog Reaktionsmatrizenauswahl können über die Symbolleiste und 

das Kontextmenü durchgeführt werden. 

 

Symbol/Befehl Beschreibung 

Reaktionsmatrix neu Öffnet den Dialog (auf Seite 134) zum Erstellen einer neuen 

Reaktionsmatrix. 

Konfiguration Öffnet den Dialog zur Konfiguration der gewählten 

Reaktionsmatrix. 

Kopieren Kopiert die ausgewählte Reaktionsmatrix in die 

Zwischenablage. 

Hinweis: Für das Kopieren können mehrere 

Reaktionsmatrizen gleichzeitig ausgewählt werden.  

Einfügen Fügt kopierte Reaktionsmatrizen als Kopie  in die Liste ein.  

Alle Filter entfernen Entfernt alle konfigurierten Filter.  

 
 

12.4 Arten von Reaktionsmatrizen 

Es stehen 5 Arten von Reaktionsmatrizen zur Verfügung: 

 Binär (auf Seite 140) 

 Numerisch (auf Seite 147) 
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 String (auf Seite 171) 

 Multibinär (auf Seite 156) 

 Multi-Numerisch (auf Seite 162) 

Für die Arten Multibinär und Multinumerisch können auch AML/CEL-Text (auf Seite 168), 

Statusrangierung (auf Seite 168) und Sonderfunktionen (auf Seite 170) konfiguriert werden. 
 

12.4.1 Binär 

Eine Binärreaktionsmatrix wird für die Auswertung von beliebigen Zustands- und Statusbits von 

Variablen verwendet. Die Auswertung erfolgt dabei bit-orientiert. Es lassen sich aber auch analoge 

Variable damit auswerten. 

 

ZUSTÄNDE 

Option Beschreibung 

Zustände Liste Liste der projektierten Zustände mit Wert, Status und 

Übertragungsursache. 

Neu Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle 
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Option Beschreibung 

ausgewählten Zustands an. 

Löschen Löscht alle ausgewählten Zustände aus Liste. 

Test Öffnet den Dialog zum Testen (auf Seite 146) des 

Zustands. 

Nach oben Sortiert ausgewählten Zustand nach oben. 

Nach unten Sortiert ausgewählten Zustand nach untern. 

VARIABLENSTATUS 

Auswahl der Statusbits. 

Option Beschreibung 

Status Auswahl der Status über Checkbox. Klick in Checkbox 

wechselt Zustand des Status. 

Hinweis: Die Liste aller in zenon verfügbarer Status-Bits 

finden Sie im Handbuch Statusverarbeitung im Kapitel 

Statusbits. 

WERT 

Option Beschreibung 

Wert Wertangabe. 

Grenzwerttext Text, der bei Grenzwertverletzung ausgegeben wird. 

Ausgabe in: 

 dynamischem Textelement 

 CEL 

 AML 

 ... 

Verzögerungszeit Zeit, die der Grenzwert verletzt sein muss, damit er aktiv 

wird. 

Zustandsnummer für Zähler im 

Mathematik Treiber 

Zuweisung einer von vier möglichen Zustandsnummern 

für einen Zähler (mathdr32.chm::/23818.htm) im 

Mathematik Treiber. Die Variable muss dazu über eine 

Rema verfügen. 

mathdr32.chm::/23818.htm
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Die Definition der Kombination aus Zustands- und/oder Statuswert erfolgt über die Freigabe der 

Optionsfelder. Der Zustandswert ist der binär kodierte Rohwert der Variablen. Der in den Messbereich 

(lineare oder nichtlineare Wertanpassung) umgerechnete Wert wird nicht berücksichtigt.  

FUNKTION 

Option Beschreibung 

Sofort Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird sofort ausgeführt, wenn es 

zu einer Grenzwertverletzung der 

Reaktionsmatrizenvariable kommt. 

Mit Button in AML Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Nur verfügbar, wenn in AML/CEL die Option In 

Alarmmeldeliste aktiviert wurde. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime der entsprechende 

Eintrag in der Alarmmeldeliste (AML) selektiert wurde 

und auf den Button Funktion ausführen gedrückt wird. 

Mit Button in Gantt Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime im Erweiterten Trend 

(ETM) mit dem Mauszeiger im Bereich der 

Grenzwertverletzung auf die Gantt Kurve geklickt wird. 

ZUSATZATTRIBUTE 

Option Beschreibung 

Grenzwertfarbe Farbe bei Grenzwertverletzung. 
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Option Beschreibung 

Blinken  Aktiv: Blinkt bei Grenzwertverletzung. 

Unsichtbar  Aktiv: Wird bei Grenzwertverletzung auf 

unsichtbar geschaltet. 

Hilfe-Datei Klick auf ... öffnet den Dialog zur Auswahl einer Hilfedatei 

im Format CHM. Diese muss zuvor im Projektmanager im 

Knoten Dateien/Hilfe angelegt worden sein.  

In der Runtime wird die verknüpfte Hilfe-Datei geöffnet, 

wenn: 

 ein Hilfekapitel eingetragen wurde 

 in der Alarmmeldeliste der entsprechende Alarm 

ausgewählt und  

 auf den Button Hilfe aufrufen geklickt wird 

Hinweis: Die Eigenschaft kann nur konfiguriert werden, 

wenn die Eigenschaft In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Hilfe-Kapitel Angabe des Hilfekapitels. Muss einen Eintrag enthalten, 

damit die Hilfe in der Runtime geöffnet wird. 

Hinweis: Steht nur zur Verfügung, wenn die Eigenschaft 

In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Zusatzinformation 1 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

Zusatzinformation 2 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

AML/CEL 

Option Beschreibung 

In Alarmmeldeliste  Aktiv: Wird in AML eingetragen. 

Quittierpflichtig Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Ist quittierpflichtig. 

Kommentar erforderlich Um den Alarm quittieren zu können, muss zuvor ein 

Kommentar eingegeben werden. Der Benutzer muss über 
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Option Beschreibung 

die dazu notwendige Funktionsberechtigung verfügen. 

Zweistufiges Quittieren Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Zweistufiges Quittieren ist erforderlich. 

Alarmursache erforderlich Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Alarmursache ist erforderlich. 

In Chronologische Ereignisliste  Aktiv: Wird in CEL eingetragen. 

Hinweis: Wenn schon der Initialwert (der erste Wert, der 

von der Steuerung kommt) oder der Wert beim Start der 

Runtime den Grenzwert verletzt oder dadurch der 

Rema-Zustand aktiv ist, wird kein Eintrag in der CEL 

erzeugt. Erst wenn die Grenzwertverletzung aufgehoben 

ist und dann erneut auftritt oder der Zustand inaktiv und 

dann wieder aktiv ist, wird ein CEL-Eintrag erzeugt. 

Drucken Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste oder 

In Chronologische Ereignisliste aktiviert ist. 

 Aktiv: Wird über den eingestellten Standarddrucker 

ausgedruckt. 

Alarm/Ereignis-Gruppe Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus 

Dropdownliste. 

Alarm/Ereignis-Klasse Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Klasse. Zuweisung an 

eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus Dropdownliste. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 
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BITBELEGUNG 

Zustand:  Bitbelegung 

Rohwertbit 0 gesetzt 2^0 = 1 

Rohwertbit 1 gesetzt 2^1 = 2 

Rohwertbit 2 gesetzt 2^2 = 4 .... 

Es sind zwei Verknüpfungen möglich. Die Bedeutung der Felder ist 

Zustand:  Beschreibung 

unberücksichtigt Punkt, nicht gesetzt 

auf 0 prüfen 0, Bit wird auf den logischen Wert 0 geprüft 

auf 1 prüfen 1, Bit wird auf den logischen Wert 1 geprüft 

Die Reihenfolge der Projektierung ist ausschlaggebend für die spätere Verwendung. Bei der 

Abarbeitung der Reaktionsmatrix im Onlinebetrieb wird die Überprüfung der Zustands- und 

Statusbitkombination in der obersten Zeile begonnen. Die Überprüfung im Laufzeitsystem wird bis zu 

der Zeile durchgeführt, die die angegebenen Bedingungen erfüllt. Alle weiteren Bedingungen werden 

nicht weiter überprüft. Erfüllt keine Zeile den aktuellen Variablenzustand, gilt der Defaulteintrag. Damit 

ist eine Priorisierung der Grenzwerttexte für die chronologische Ereignisliste, die Alarmierung und die 

Alarmmeldeliste möglich. Die Statuswertüberprüfung erfolgt genau so wie die Wertüberprüfung der 

Variable.  

AUSWERTUNG 

Bei Binärvariablen wird nur das Bit 0 ausgewertet. Die restlichen Bits werden nicht berücksichtigt. Bei 8 

Bit Variablen (IEC Datentyp SINT, USINT) werden die Bits 0 bis 7 ausgewertet usw. 

Beispiel (Einzelmeldung mit Gestört-Überwachung) 

Prüfen INVALID-Bit gesetzt ................, ............1... 

Prüfen Bit0 gesetzt ...............0, ................ 

Prüfen Bit1 gesetzt ...............1, ................ 

Im obigen Beispiel wird unabhängig vom Zustand der Einzelmeldung, bei anstehendem INVALID-Bit 

(unterbrochene Verbindung zur Steuerung - Variable gestört) die Überprüfung nach der ersten Zeile 

abgeschlossen. Die Variableneigenschaften (Alarm, Blinken, CEL etc.) werden ausschließlich von diesem 

Zustand gesteuert. Steht das INVALID-Bit nicht mehr an, werden die anderen Zeilen abgearbeitet. Soll 

die Reihenfolge geändert werden, kann das mit der Auswahl der entsprechenden Zeile und den 

Operationen Neu , Löschen , nach oben und nach unten erfolgen. 
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12.4.1.1 Test 

Ermöglicht den Test der Einstellungen für die Reaktionsmatrix. Abhängig von der Konfiguration der 

Reaktionsmatrix wird simuliert, was beim Erreichen von definierten Werten passiert. Einträge in CEL oder 

AML werden simuliert. Dieses Feature betrifft SICAM 230.  

 

Option Beschreibung 

Variablenstatus Zum Simulieren von Statusänderungen. 

Wert Simulieren von Wertänderungen. 

Testergebnis Ausgabe von Änderungen aus Status und Wert in 

CEL und AML. 

SendenEZ Änderungen in Echtzeit senden. 

SendenNEZ Änderungen senden. 
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12.4.2 Numerisch 

Eine Numerische Reaktionsmatrix wird für die Auswertung von beliebigen Grenzwertzuständen und 

Statusbits der Variablen verwendet. Im Gegensatz zur Binärmatrix erfolgt die Auswertung über 

numerische Werte. Es wird nicht der Rohwert zur Auswertung herangezogen sondern der in den 

Messbereich umgerechnete Wert (nach linearer oder nichtlinearer Wertanpassung). 

 

ZUSTÄNDE 

Option Beschreibung 

Zustände Liste Liste der projektierten Zustände mit Wert, Status und 

Übertragungsursache. 

Neu Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle 

ausgewählten Zustands an. 

Löschen Löscht alle ausgewählten Zustände aus Liste. 

Test Öffnet den Dialog zum Testen (auf Seite 146) des 

Zustands. 
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Option Beschreibung 

Nach oben Sortiert ausgewählten Zustand nach oben. 

Nach unten Sortiert ausgewählten Zustand nach untern. 

VARIABLENSTATUS 

Auswahl der Statusbits. 

Option Beschreibung 

Status Auswahl der Status über Checkbox. Klick in Checkbox 

wechselt Zustand des Status. 

Hinweis: Die Liste aller in zenon verfügbarer Status-Bits 

finden Sie im Handbuch Statusverarbeitung im Kapitel 

Statusbits. 

WERT 

Option Beschreibung 

Wert Festlegung der Wertangabe. Auswahl aus Dropdownliste: 

 beliebig:  

Eine beliebige Wertänderung verursacht die 

Grenzwertverletzung.  

 größer:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss größer als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter hinten im 

Alphabet, desto größer. Kleinbuchstaben sind 

größer als Großbuchstaben. 

 kleiner:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss kleiner als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter vorne im 

Alphabet, desto kleiner. Großbuchstaben sind 

kleiner als Kleinbuchstaben. 

 gleich:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts. 

Der auslösende Wert muss exakt gleich dem Wert 

sein.  

 Bereich:  
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Option Beschreibung 

Eingabe eines Bereichs (Von/Bis) und eines 

Schwellwerts. 

Hinweis: In der Spalte Wert können bei AML und CEL 

nur Werte numerischer Datentypen angezeigt werden. Bei 

Einträgen mit einem Datentyp String bleibt die Spalte leer. 

String-Werte können aber über ein Element vom Typ 

Dynamischer Text (auf Seite 176) angezeigt werden.  

Grenzwerttext Text, der bei Grenzwertverletzung ausgegeben wird. 

Ausgabe in: 

 dynamischem Textelement 

 CEL 

 AML 

 ... 

Verzögerungszeit Zeit, die der Grenzwert verletzt sein muss, damit er aktiv 

wird. 

Zustandsnummer für Zähler im 

Mathematik Treiber 

Zuweisung einer von vier möglichen Zustandsnummern 

für einen Zähler (mathdr32.chm::/23818.htm) im 

Mathematik Treiber. Die Variable muss dazu über eine 

Rema verfügen. 

Jede Wertänderung als neue 

Verletzung behandeln 

 Aktiv: Jede Wertänderung im Bereich eines 

projektierten Zustands wird als separate Verletzung 

angezeigt (CEL, AML, ...).  

FUNKTION 

Option Beschreibung 

Sofort Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird sofort ausgeführt, wenn es 

zu einer Grenzwertverletzung der 

Reaktionsmatrizenvariable kommt. 

Mit Button in AML Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

mathdr32.chm::/23818.htm
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Option Beschreibung 

wieder abgewählt werden. 

Nur verfügbar, wenn in AML/CEL die Option In 

Alarmmeldeliste aktiviert wurde. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime der entsprechende 

Eintrag in der Alarmmeldeliste (AML) selektiert wurde 

und auf den Button Funktion ausführen gedrückt wird. 

Mit Button in Gantt Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime im Erweiterten Trend 

(ETM) mit dem Mauszeiger im Bereich der 

Grenzwertverletzung auf die Gantt Kurve geklickt wird. 

ZUSATZATTRIBUTE 

Option Beschreibung 

Grenzwertfarbe Farbe bei Grenzwertverletzung. 

Blinken  Aktiv: Blinkt bei Grenzwertverletzung. 

Unsichtbar  Aktiv: Wird bei Grenzwertverletzung auf 

unsichtbar geschaltet. 

Hilfe-Datei Klick auf ... öffnet den Dialog zur Auswahl einer Hilfedatei 

im Format CHM. Diese muss zuvor im Projektmanager im 

Knoten Dateien/Hilfe angelegt worden sein.  

In der Runtime wird die verknüpfte Hilfe-Datei geöffnet, 

wenn: 

 ein Hilfekapitel eingetragen wurde 

 in der Alarmmeldeliste der entsprechende Alarm 

ausgewählt und  

 auf den Button Hilfe aufrufen geklickt wird 

Hinweis: Die Eigenschaft kann nur konfiguriert werden, 
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Option Beschreibung 

wenn die Eigenschaft In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Hilfe-Kapitel Angabe des Hilfekapitels. Muss einen Eintrag enthalten, 

damit die Hilfe in der Runtime geöffnet wird. 

Hinweis: Steht nur zur Verfügung, wenn die Eigenschaft 

In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Zusatzinformation 1 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

Zusatzinformation 2 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

AML/CEL 

Option Beschreibung 

In Alarmmeldeliste  Aktiv: Wird in AML eingetragen. 

Quittierpflichtig Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Ist quittierpflichtig. 

Kommentar erforderlich Um den Alarm quittieren zu können, muss zuvor ein 

Kommentar eingegeben werden. Der Benutzer muss über 

die dazu notwendige Funktionsberechtigung verfügen. 

Zweistufiges Quittieren Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Zweistufiges Quittieren ist erforderlich. 

Alarmursache erforderlich Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Alarmursache ist erforderlich. 

In Chronologische Ereignisliste  Aktiv: Wird in CEL eingetragen. 

Hinweis: Wenn schon der Initialwert (der erste Wert, der 

von der Steuerung kommt) oder der Wert beim Start der 

Runtime den Grenzwert verletzt oder dadurch der 

Rema-Zustand aktiv ist, wird kein Eintrag in der CEL 

erzeugt. Erst wenn die Grenzwertverletzung aufgehoben 

ist und dann erneut auftritt oder der Zustand inaktiv und 
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Option Beschreibung 

dann wieder aktiv ist, wird ein CEL-Eintrag erzeugt. 

Drucken Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste oder 

In Chronologische Ereignisliste aktiviert ist. 

 Aktiv: Wird über den eingestellten Standarddrucker 

ausgedruckt. 

Alarm/Ereignis-Gruppe Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus 

Dropdownliste. 

Alarm/Ereignis-Klasse Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Klasse. Zuweisung an 

eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus Dropdownliste. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

  

  Info 

Ein Dezimalwert kann sowohl mit Komma als auch mit Punkt angegeben 

werden, das Dezimalzeichen wird automatisch in einen Punkt umgewandelt. 
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12.4.3 Multireaktionsmatrizen allgemein 

 

Registerkarten Beschreibung 

Zustände und Reaktionen Konfiguration der Zustände und Reaktionen, unterschiedlich für 

Multibinär (auf Seite 156) und Multi-Numerisch (auf Seite 162).  

AML/CEL-Text (auf Seite 168) Konfiguration der Ausgabe des Wertes neben dem 

Zustandstext in AML und CEL. 

Statusrangierung (auf Seite 

168) 

Konfiguration der Statusrangierung.  

Sonderfunktionen (auf Seite 

170) 

Konfiguration von Sonderfunktionen.  

Hinweis: Die Bits NORM und N_NORM stehen in beiden Typen von Multireaktionsmatrizen zur 

Verfügung, nicht aber in den Standardmatrizen. 
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MELDUNGSVERARBEITUNG 

Die oberen 16 Bit (Bit 16 ... 31) werden bei der Schutzdatenprojektierung für die Meldungsverarbeitung 

herangezogen; in den oberen 16 Bit ist die Meldungsnummer hinterlegt. 

Die Funktionsweise der multibinären Reaktionsmatrix ist für die Hauptzustände identisch zur binären 

Reaktionsmatrix. Bei Änderungen in den Hauptzuständen werden die entsprechenden 

Zustandsprojektierungen (Alarm, CEL, Text etc.) ausgeführt: 

 Hat ein Hauptzustand Unterzustände, so werden bei Erreichen des Hauptzustandes erst die 

Unterzustände überprüft.  

 Stimmt kein Unterzustand mit dem aktuellen Variablenzustand überein, werden die 

entsprechenden Zustandsprojektierungen (Alarm, CEL, Text etc.) des Hauptzustandes 

ausgeführt. 

 Stimmt der Unterzustand mit dem aktuellen Variablenzustand überein, werden die 

entsprechenden Zustandsprojektierungen (Alarm, CEL, Text etc.) des Unterzustandes 

ausgeführt. 

 Ändert sich der Variablenzustand vom Unterzustand auf den Hauptzustand, erfolgt keine neue 

Ausgabe an die chronologische Ereignisliste und die Alarmmeldeliste (z. B. 

Schalterfallbehandlung im SAT-System). 

BEISPIEL: 

Option Beschreibung 

Hauptwert Projektierung  

-> Unterwertxxxxxx00 kein Alarm, CEL-Text aus  

-> xxxxx100 Alarm, CEL-Text Schalterfall Aus  

xxxxxx01 kein Alarm, CEL-Text ein  

xxxxxx10 Alarm, CEL-Text Differenz  

xxxxxx11 Alarm, CEL-Text Störung 

Änderung von EIN nach AUS Kein Alarm, CEL-Eintrag ein 

Änderung von EIN nach 

SCHALTERFALL AUS 

Alarmeintrag Schalterfall Aus, CEL-TEXT Schalterfall Aus  

-> Quittierung des Schalterfalls (Änderung von SCHALTERFALL 

AUS nach AUS)  

gehender Alarm Schalterfall Aus, kein erneuter CEL-Text 

Für die Ausgabe in der CEL und in die Prozessbilder kann der Gesamtinhalt der Variablen in zwei Teile 

unterteilt werden. Der eine Teil wird für die Grenzwerttextprojektierung verwendet, der zweite Teil (Wert) 

wird an die Bilder übergeben. (Anwendung: Schutztelegramme in SAT 1703).  
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ÜBERTRAGUNGSURSACHE 

Multibinär- und Multianalog-Reaktionsmatrizen ermöglichen die Auswertung der Übertragungsursache 

angelehnt an die Norm IEC 60870-5-101/104.  

Die Übertragungsursache besteht aus: 

Bit Beschreibung 

6 Bit Wert der Übertragungsursache von 0 ... 63 

1 Bit N_CONF (P/N-Bit):  

0 = positive  

1 = negative Bestätigung 

1 Bit Test-Bit  

In der Reaktionsmatrix kann jedem Zustand die Kennung der Übertragungsursache + N_CONF Bit 

(P/N-Bit) zugeordnet werden. Damit gilt der Zustand nur dann als verletzt, wenn die empfangene 

Übertragungsursache mit der parametrierten Übertragungsursache übereinstimmt. 

Option Beschreibung 

Checkbox Übertragungsursache Aktiviert die Auswertung des Eingabefeldes 

Übertragungsursache. 

Eingabefeld Übertragungsursache  Erwartet einen Wert von 0-63 als Kennung der 

Übertragungsursache.  
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12.4.3.1 Multi-Binär Zustände und Reaktionen 

Eine Multi-Binäre Reaktionsmatrix wird für die Auswertung von Grenzwerten und Statusbits der 

Variablen verwendet. Neben der bekannten Projektierung der Grenzwert- und Statuskombinationen 

sind weitergehende Projektierungen möglich. 

 

 

ZUSTÄNDE 

Liste der projektierten Variablenzustände mit Wert, Status und Übertragungsursache. 

Option Beschreibung 

Neuer Zustand Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle 

ausgewählten Zustands an. 

Unterzustand neu Nur für Multi-Binär verfügbar. 

Legt einen neuen Unterzustand für den ausgewählten 

Zustand an. 
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Option Beschreibung 

Löschen Löscht alle ausgewählten Zustände aus Liste. 

Test Öffnet den Dialog (auf Seite 146) zum Testen des 

Zustands. 

Nach oben Sortiert ausgewählten Zustand nach oben. 

Nach unten Sortiert ausgewählten Zustand nach untern. 

VARIABLENSTATUS 

Auswahl der Statusbits. 

Option Beschreibung 

Status Auswahl der Status über Checkbox. Klick in Checkbox wechselt 

Zustand des Status. 

Hinweis: Die Liste aller in zenon verfügbarer Status-Bits 

finden Sie im Handbuch Statusverarbeitung im Kapitel 

Statusbits. 

Übertragungsursache Zusätzlicher Status für Übertragungsursache (COT) laut IEC 

60870 Protokoll. Details siehe Kapitel Übertragungsursache im 

Handbuch Statusverarbeitung. 

WERT 

Option Beschreibung 

Wert Wertangabe. 

Grenzwerttext Text, der bei Grenzwertverletzung ausgegeben wird. 

Ausgabe in: 

 dynamischem Textelement 

 CEL 

 AML 

 ... 

Verzögerungszeit Zeit, die der Grenzwert verletzt sein muss, damit er aktiv 

wird. 

Zustandsnummer für Zähler im 

Mathematik Treiber 

Zuweisung einer von vier möglichen Zustandsnummern 

für einen Zähler (mathdr32.chm::/23818.htm) im 

mathdr32.chm::/23818.htm
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Option Beschreibung 

Mathematik Treiber. Die Variable muss dazu über eine 

Rema verfügen. 

Die Definition der Kombination aus Zustands- und/oder Statuswert erfolgt über die Freigabe der 

Optionsfelder. Der Zustandswert ist der binär kodierte Rohwert der Variablen. Der in den Messbereich 

(lineare oder nichtlineare Wertanpassung) umgerechnete Wert wird nicht berücksichtigt.  

CHECKBOX STATUS UND WERT 

Jeder Status kann einen von 5 möglichen Zuständen annehmen. Die Definition erfolgt über Klick in die 

Checkbox vor dem jeweiligen Status. 

Mögliche Zustände:  

 unberücksichtigt (Punkt) 

 ein  (1) 

 aus  (0) 

 kommend  (Pfeil nach oben) 

 gehend  (Pfeil nach unten) 

 wechselnd  (Doppelpfeil) 

  Info 

Die Zustände kommend, gehend und wechselnd verhalten sich anders als die 

Standard-Zustände: 

 Die Zustände lösen nur für einen Moment aus. 

 Nach dem Auslösen werden weitere Rema-Zustände geprüft. 

 Der Initialwert löst diese Zustände nicht aus. 

FUNKTION 

Option Beschreibung 

Sofort Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird sofort ausgeführt, wenn es 

zu einer Grenzwertverletzung der 

Reaktionsmatrizenvariable kommt. 
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Option Beschreibung 

Mit Button in AML Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Nur verfügbar, wenn in AML/CEL die Option In 

Alarmmeldeliste aktiviert wurde. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime der entsprechende 

Eintrag in der Alarmmeldeliste (AML) selektiert wurde 

und auf den Button Funktion ausführen gedrückt wird. 

Mit Button in Gantt Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime im Erweiterten Trend 

(ETM) mit dem Mauszeiger im Bereich der 

Grenzwertverletzung auf die Gantt Kurve geklickt wird. 

 ZUSATZATTRIBUTE 

Option Beschreibung 

Grenzwertfarbe Farbe bei Grenzwertverletzung. 

Blinken  Aktiv: Blinkt bei Grenzwertverletzung. 

Unsichtbar  Aktiv: Wird bei Grenzwertverletzung auf 

unsichtbar geschaltet. 

Hilfe-Datei Klick auf ... öffnet den Dialog zur Auswahl einer Hilfedatei 

im Format CHM. Diese muss zuvor im Projektmanager im 

Knoten Dateien/Hilfe angelegt worden sein.  

In der Runtime wird die verknüpfte Hilfe-Datei geöffnet, 

wenn: 

 ein Hilfekapitel eingetragen wurde 

 in der Alarmmeldeliste der entsprechende Alarm 

ausgewählt und  
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Option Beschreibung 

 auf den Button Hilfe aufrufen geklickt wird 

Hinweis: Die Eigenschaft kann nur konfiguriert werden, 

wenn die Eigenschaft In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Hilfe-Kapitel Angabe des Hilfekapitels. Muss einen Eintrag enthalten, 

damit die Hilfe in der Runtime geöffnet wird. 

Hinweis: Steht nur zur Verfügung, wenn die Eigenschaft 

In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Zusatzinformation 1 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

Zusatzinformation 2 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

AML/CEL 

Option Beschreibung 

In Alarmmeldeliste  Aktiv: Wird in AML eingetragen. 

Quittierpflichtig Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Ist quittierpflichtig. 

Kommentar erforderlich Um den Alarm quittieren zu können, muss zuvor ein 

Kommentar eingegeben werden. Der Benutzer muss über 

die dazu notwendige Funktionsberechtigung verfügen. 

Zweistufiges Quittieren Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Zweistufiges Quittieren ist erforderlich. 

Alarmursache erforderlich Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Alarmursache ist erforderlich. 

In Chronologische Ereignisliste  Aktiv: Wird in CEL eingetragen. 

Hinweis: Wenn schon der Initialwert (der erste Wert, der 

von der Steuerung kommt) oder der Wert beim Start der 

Runtime den Grenzwert verletzt oder dadurch der 
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Option Beschreibung 

Rema-Zustand aktiv ist, wird kein Eintrag in der CEL 

erzeugt. Erst wenn die Grenzwertverletzung aufgehoben 

ist und dann erneut auftritt oder der Zustand inaktiv und 

dann wieder aktiv ist, wird ein CEL-Eintrag erzeugt. 

Drucken Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste oder 

In Chronologische Ereignisliste aktiviert ist. 

 Aktiv: Wird über den eingestellten Standarddrucker 

ausgedruckt. 

Alarm/Ereignis-Gruppe Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus 

Dropdownliste. 

Alarm/Ereignis-Klasse Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Klasse. Zuweisung an 

eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus Dropdownliste. 

  

  Info 

Ein Dezimalwert kann sowohl mit Komma als auch mit Punkt angegeben 

werden, das Dezimalzeichen wird automatisch in einen Punkt umgewandelt. 
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12.4.3.2 Multi-Numerisch Zustände und Reaktionen 

Eine Multi-Numerische Reaktionsmatrix wird für die Auswertung von Grenzwerten und Statusbits der 

Variablen verwendet. Neben der bekannten Projektierung der Grenzwert- und Statuskombinationen 

sind weitergehende Projektierungen möglich. 

 

ZUSTÄNDE 

Liste der projektierten Variablenzustände mit Wert, Status und Übertragungsursache. 

Option Beschreibung 

Neuer Zustand Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle 

ausgewählten Zustands an. 

Unterzustand neu Nur für Multi-Binär verfügbar. 

Legt einen neuen Unterzustand für den ausgewählten 

Zustand an. 
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Option Beschreibung 

Löschen Löscht alle ausgewählten Zustände aus Liste. 

Test Öffnet den Dialog (auf Seite 146) zum Testen des 

Zustands. 

Nach oben Sortiert ausgewählten Zustand nach oben. 

Nach unten Sortiert ausgewählten Zustand nach untern. 

VARIABLENSTATUS 

Auswahl der Statusbits. 

Option Beschreibung 

Status Auswahl der Status über Checkbox. Klick in Checkbox wechselt 

Zustand des Status. 

Hinweis: Die Liste aller in zenon verfügbarer Status-Bits 

finden Sie im Handbuch Statusverarbeitung im Kapitel 

Statusbits. 

Übertragungsursache Zusätzlicher Status für Übertragungsursache (COT) laut IEC 

60870 Protokoll. Details siehe Kapitel Übertragungsursache im 

Handbuch Statusverarbeitung. 

WERT 

Option Beschreibung 

Wert Festlegung der Wertangabe. Auswahl aus Dropdownliste: 

 beliebig:  

Eine beliebige Wertänderung verursacht die 

Grenzwertverletzung.  

 größer:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss größer als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter hinten im 

Alphabet, desto größer. Kleinbuchstaben sind 

größer als Großbuchstaben. 

 kleiner:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss kleiner als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter vorne im 
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Option Beschreibung 

Alphabet, desto kleiner. Großbuchstaben sind 

kleiner als Kleinbuchstaben. 

 gleich:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts. 

Der auslösende Wert muss exakt gleich dem Wert 

sein.  

 Bereich:  

Eingabe eines Bereichs (Von/Bis) und eines 

Schwellwerts. 

Hinweis: In der Spalte Wert können bei AML und CEL 

nur Werte numerischer Datentypen angezeigt werden. Bei 

Einträgen mit einem Datentyp String bleibt die Spalte leer. 

String-Werte können aber über ein Element vom Typ 

Dynamischer Text (auf Seite 176) angezeigt werden.  

Grenzwerttext Text, der bei Grenzwertverletzung ausgegeben wird. 

Ausgabe in: 

 dynamischem Textelement 

 CEL 

 AML 

 ... 

Verzögerungszeit Zeit, die der Grenzwert verletzt sein muss, damit er aktiv 

wird. 

Zustandsnummer für Zähler im 

Mathematik Treiber 

Zuweisung einer von vier möglichen Zustandsnummern 

für einen Zähler (mathdr32.chm::/23818.htm) im 

Mathematik Treiber. Die Variable muss dazu über eine 

Rema verfügen. 

Jede Wertänderung als neue 

Verletzung behandeln 

 Aktiv: Jede Wertänderung im Bereich eines 

projektierten Zustands wird als separate Verletzung 

angezeigt (CEL, AML, ...).  

FUNKTION 

Option Beschreibung 

Sofort Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

mathdr32.chm::/23818.htm
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Option Beschreibung 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird sofort ausgeführt, wenn es 

zu einer Grenzwertverletzung der 

Reaktionsmatrizenvariable kommt. 

Mit Button in AML Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Nur verfügbar, wenn in AML/CEL die Option In 

Alarmmeldeliste aktiviert wurde. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime der entsprechende 

Eintrag in der Alarmmeldeliste (AML) selektiert wurde 

und auf den Button Funktion ausführen gedrückt wird. 

Mit Button in Gantt Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime im Erweiterten Trend 

(ETM) mit dem Mauszeiger im Bereich der 

Grenzwertverletzung auf die Gantt Kurve geklickt wird. 

ZUSATZATTRIBUTE 

Option Beschreibung 

Grenzwertfarbe Farbe bei Grenzwertverletzung. 

Blinken  Aktiv: Blinkt bei Grenzwertverletzung. 

Unsichtbar  Aktiv: Wird bei Grenzwertverletzung auf 

unsichtbar geschaltet. 

Hilfe-Datei Klick auf ... öffnet den Dialog zur Auswahl einer Hilfedatei 

im Format CHM. Diese muss zuvor im Projektmanager im 

Knoten Dateien/Hilfe angelegt worden sein.  

In der Runtime wird die verknüpfte Hilfe-Datei geöffnet, 
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Option Beschreibung 

wenn: 

 ein Hilfekapitel eingetragen wurde 

 in der Alarmmeldeliste der entsprechende Alarm 

ausgewählt und  

 auf den Button Hilfe aufrufen geklickt wird 

Hinweis: Die Eigenschaft kann nur konfiguriert werden, 

wenn die Eigenschaft In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Hilfe-Kapitel Angabe des Hilfekapitels. Muss einen Eintrag enthalten, 

damit die Hilfe in der Runtime geöffnet wird. 

Hinweis: Steht nur zur Verfügung, wenn die Eigenschaft 

In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Zusatzinformation 1 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

Zusatzinformation 2 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

AML/CEL 

Option Beschreibung 

In Alarmmeldeliste  Aktiv: Wird in AML eingetragen. 

Quittierpflichtig Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Ist quittierpflichtig. 

Kommentar erforderlich Um den Alarm quittieren zu können, muss zuvor ein 

Kommentar eingegeben werden. Der Benutzer muss über 

die dazu notwendige Funktionsberechtigung verfügen. 

Zweistufiges Quittieren Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Zweistufiges Quittieren ist erforderlich. 

Alarmursache erforderlich Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Alarmursache ist erforderlich. 
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Option Beschreibung 

In Chronologische Ereignisliste  Aktiv: Wird in CEL eingetragen. 

Hinweis: Wenn schon der Initialwert (der erste Wert, der 

von der Steuerung kommt) oder der Wert beim Start der 

Runtime den Grenzwert verletzt oder dadurch der 

Rema-Zustand aktiv ist, wird kein Eintrag in der CEL 

erzeugt. Erst wenn die Grenzwertverletzung aufgehoben 

ist und dann erneut auftritt oder der Zustand inaktiv und 

dann wieder aktiv ist, wird ein CEL-Eintrag erzeugt. 

Drucken Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste oder 

In Chronologische Ereignisliste aktiviert ist. 

 Aktiv: Wird über den eingestellten Standarddrucker 

ausgedruckt. 

Alarm/Ereignis-Gruppe Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus 

Dropdownliste. 

Alarm/Ereignis-Klasse Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Klasse. Zuweisung an 

eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus Dropdownliste. 

  

  Info 

Ein Dezimalwert kann sowohl mit Komma als auch mit Punkt angegeben 

werden, das Dezimalzeichen wird automatisch in einen Punkt umgewandelt. 
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12.4.3.3 Konfiguration AML/CEL-Text 

In dieser Registerkarte wird die Ausgabe in AML und CEL konfiguriert. 

 
 

12.4.3.4 Konfiguration Statusrangierung 

In dieser Registerkarte wird die Stausrangierung konfiguriert.  Rangiert Bits (auch negiert) auf andere 

Bits.  
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Mögliche Quellen: Wertbit 0 ... 31l 

 

Option Beschreibung 

Quellbit Quellbit aus der Listbox auswählen 

NEG Quellbit bei der Rangierung negieren 

Statusbit Zielbit aus Listbox auswählen 

Übernehmen gewählte Rangierung übernehmen 

Löschen ausgewählte Rangierung löschen; Achtung: Es erfolgt keine weitere 

Abfrage 

Nach oben ausgewählte Rangierung in der Reihenfolge nach oben verschieben 

Nach unten ausgewählte Rangierung in der Reihenfolge nach unten verschieben 
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12.4.3.5 Konfiguration Sonderfunktionen 

In dieser Registerkarte werden Sonderfunktionen konfiguriert. 

Variablen können bei anstehenden Statusbits automatisch abgeschaltet oder Statusänderungen (für 

Rücksetzen)  bei abgeschalteten Variablen durchgelassen werden. Details siehe Kapitel Statusdefinition. 

 

Option Beschreibung 

Abschalten bei Statusbits, bei der die Variable abgeschaltet werden soll; 

Überprüfung auf 0 oder 1 möglich 

Durchlassen bei Statusbits, bei der eine Statusänderung durchgelassen werden soll 

Kein Alt-/Neu-Vergleich es erfolgt keine Änderungsüberwachung 

Kein Alt-/Neu-Vergleich 

bei EZ-Weg 

es erfolgt keine Änderungsüberwachung auf dem Echtzeitweg 
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12.4.4 String 

Eine String-Reaktionsmatrix wird für die Auswertung von Grenzwerten und Statusbits der 

String-Variablen verwendet. Neben der bekannten Projektierung der Grenzwert- und 

Statuskombinationen sind weitergehende Projektierungen möglich. 

 

ZUSTÄNDE 

Option Beschreibung 

Zustände Liste Liste der projektierten Zustände mit Wert, Status und 

Übertragungsursache. 

Neu Legt einen neuen Zustand auf Basis des aktuelle 

ausgewählten Zustands an. 

Löschen Löscht alle ausgewählten Zustände aus Liste. 

Test Öffnet den Dialog zum Testen (auf Seite 146) des 

Zustands. 

Nach oben Sortiert ausgewählten Zustand nach oben. 
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Option Beschreibung 

Nach unten Sortiert ausgewählten Zustand nach untern. 

VARIABLENSTATUS 

Auswahl der Statusbits. 

Option Beschreibung 

Status Auswahl der Status über Checkbox. Klick in Checkbox 

wechselt Zustand des Status. 

Hinweis: Die Liste aller in zenon verfügbarer Status-Bits 

finden Sie im Handbuch Statusverarbeitung im Kapitel 

Statusbits. 

WERT 

Option Beschreibung 

Wert Festlegung der Wertangabe. Auswahl aus Dropdownliste: 

 beliebig:  

Eine beliebige Wertänderung verursacht die 

Grenzwertverletzung.  

 größer:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss größer als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter hinten im 

Alphabet, desto größer. Kleinbuchstaben sind 

größer als Großbuchstaben. 

 kleiner:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts.  

Der auslösende Wert muss kleiner als der gewählte 

sein. Im Alphabet bedeutet das: Je weiter vorne im 

Alphabet, desto kleiner. Großbuchstaben sind 

kleiner als Kleinbuchstaben. 

 gleich:  

Eingabe eines Grenzwerts und Schwellwerts. 

Der auslösende Wert muss exakt gleich dem Wert 

sein.  

 Bereich:  

Eingabe eines Bereichs (Von/Bis) und eines 
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Option Beschreibung 

Schwellwerts. 

Hinweis: In der Spalte Wert können bei AML und CEL 

nur Werte numerischer Datentypen angezeigt werden. Bei 

Einträgen mit einem Datentyp String bleibt die Spalte leer. 

String-Werte können aber über ein Element vom Typ 

Dynamischer Text (auf Seite 176) angezeigt werden.  

Grenzwerttext Text, der bei Grenzwertverletzung ausgegeben wird. 

Ausgabe in: 

 dynamischem Textelement 

 CEL 

 AML 

 ... 

Verzögerungszeit Zeit, die der Grenzwert verletzt sein muss, damit er aktiv 

wird. 

Zustandsnummer für Zähler im 

Mathematik Treiber 

Zuweisung einer von vier möglichen Zustandsnummern 

für einen Zähler (mathdr32.chm::/23818.htm) im 

Mathematik Treiber. Die Variable muss dazu über eine 

Rema verfügen. 

Jede Wertänderung als neue 

Verletzung behandeln 

 Aktiv: Jede Wertänderung im Bereich eines 

projektierten Zustands wird als separate Verletzung 

angezeigt (CEL, AML, ...).  

BEISPIEL 

Die Strings "Mein,Name,ist,Hase" sollen ausgewertet werden.  

Die Auswertung erfolgt mit Wert größer. 

Ergebnis:  

 Reihenfolge der Auswertung: ist,Name,Mein,Hase. 

Begründung:  

 ist: Beginnt mit einem kleinen Buchstaben. Dieser wird größer bewertet als die folgenden 

Wörter mit Großbuchstaben. Wird daher an den Anfang gereiht. 

 Name: N ist größer als M und H. Wird daher an zweite Stelle gereiht. 

 Mein: M ist größer als H. Wird daher an dritte Stelle gereiht.  

 Hase: H ist der kleinste Wert. Wird daher an die letzte Stelle gereiht. 

mathdr32.chm::/23818.htm
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FUNKTION 

Option Beschreibung 

Sofort Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird sofort ausgeführt, wenn es 

zu einer Grenzwertverletzung der 

Reaktionsmatrizenvariable kommt. 

Mit Button in AML Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Nur verfügbar, wenn in AML/CEL die Option In 

Alarmmeldeliste aktiviert wurde. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime der entsprechende 

Eintrag in der Alarmmeldeliste (AML) selektiert wurde 

und auf den Button Funktion ausführen gedrückt wird. 

Mit Button in Gantt Klick auf ... öffnet den Dialog zur Verknüpfung einer 

Funktion. Eine bereits verknüpfte Funktion kann in 

diesem Dialog über die Schaltfläche Keine Auswahl 

wieder abgewählt werden. 

Die verknüpfte Funktion wird bei einer 

Grenzwertverletzung der Reaktionsmatrizenvariable 

ausgeführt, sobald in der Runtime im Erweiterten Trend 

(ETM) mit dem Mauszeiger im Bereich der 

Grenzwertverletzung auf die Gantt Kurve geklickt wird. 

ZUSATZATTRIBUTE 

Option Beschreibung 

Grenzwertfarbe Farbe bei Grenzwertverletzung. 

Blinken  Aktiv: Blinkt bei Grenzwertverletzung. 

Unsichtbar  Aktiv: Wird bei Grenzwertverletzung auf 

unsichtbar geschaltet. 
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Option Beschreibung 

Hilfe-Datei Klick auf ... öffnet den Dialog zur Auswahl einer Hilfedatei 

im Format CHM. Diese muss zuvor im Projektmanager im 

Knoten Dateien/Hilfe angelegt worden sein.  

In der Runtime wird die verknüpfte Hilfe-Datei geöffnet, 

wenn: 

 ein Hilfekapitel eingetragen wurde 

 in der Alarmmeldeliste der entsprechende Alarm 

ausgewählt und  

 auf den Button Hilfe aufrufen geklickt wird 

Hinweis: Die Eigenschaft kann nur konfiguriert werden, 

wenn die Eigenschaft In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Hilfe-Kapitel Angabe des Hilfekapitels. Muss einen Eintrag enthalten, 

damit die Hilfe in der Runtime geöffnet wird. 

Hinweis: Steht nur zur Verfügung, wenn die Eigenschaft 

In Alarmmeldeliste aktiv ist. 

Zusatzinformation 1 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

Zusatzinformation 2 In der Runtime kann die hier eingegebene 

Zusatzinformation in einem VBA Makro ausgewertet 

werden. 

AML/CEL 

Option Beschreibung 

In Alarmmeldeliste  Aktiv: Wird in AML eingetragen. 

Quittierpflichtig Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Ist quittierpflichtig. 

Kommentar erforderlich Um den Alarm quittieren zu können, muss zuvor ein 

Kommentar eingegeben werden. Der Benutzer muss über 

die dazu notwendige Funktionsberechtigung verfügen. 

Zweistufiges Quittieren Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 
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Option Beschreibung 

 Aktiv: Zweistufiges Quittieren ist erforderlich. 

Alarmursache erforderlich Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste 

aktiviert ist. 

 Aktiv: Alarmursache ist erforderlich. 

In Chronologische Ereignisliste  Aktiv: Wird in CEL eingetragen. 

Hinweis: Wenn schon der Initialwert (der erste Wert, der 

von der Steuerung kommt) oder der Wert beim Start der 

Runtime den Grenzwert verletzt oder dadurch der 

Rema-Zustand aktiv ist, wird kein Eintrag in der CEL 

erzeugt. Erst wenn die Grenzwertverletzung aufgehoben 

ist und dann erneut auftritt oder der Zustand inaktiv und 

dann wieder aktiv ist, wird ein CEL-Eintrag erzeugt. 

Drucken Steht nur zur Verfügung, wenn In Alarmmeldeliste oder 

In Chronologische Ereignisliste aktiviert ist. 

 Aktiv: Wird über den eingestellten Standarddrucker 

ausgedruckt. 

Alarm/Ereignis-Gruppe Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus 

Dropdownliste. 

Alarm/Ereignis-Klasse Zuweisung an eine Alarm/Ereignis-Klasse. Zuweisung an 

eine Alarm/Ereignis-Gruppe. Auswahl aus Dropdownliste. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 
 

12.5 Dynamische Grenzwerttexte in Reaktionsmatritzen 

Dynamische Grenzwerttexte können auch in Reaktionsmatritzen angezeigt werden: 

$ %PV 

$ @text 
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Siehe auch Dynamischer Grenzwerttext (auf Seite 127). 

Reaktionsmatritzen können für mehrere Variablen benutzt werden. 
 

12.6 Zustände bei Wertänderung und Verzögerungszeit 

Zustände können abhängig von Werten und Verzögerungszeit Alarme generieren. So kann z.B. ein 

Alarm erzeugt werden, wenn eine Variable sich für eine bestimmte Zeit nicht mehr geändert hat.   

Konfiguration: 

 Wert: beliebig  

 Jede Wertänderung als neue Verletzung behandeln: aktiv 

 Verzögerungszeit: >0  

Die Verzögerungszeit wird auf den Zeitstempel der Variablen hin berechnet. 

In diesem Fall gilt: 

 Der Alarm kommt wenn, der Wert länger konstant ist als die Verzögerungszeit.  

 Ändert sich der Wert innerhalb der Verzögerungszeit, started die Verzögerungszeit neu. So 

kann z.B. ein Alarm erzeugt werden, wenn eine Variable sich für eine bestimmte Zeit nicht mehr 

geändert hat.   
 

12.7 Liste Status-Bits 

Bitnumme

r  

Kurzbezeichn

er 

Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

0 M1 Benutzerstatus 1, oder 

Aktionstyp Sperre bei 

Befehlsgabe, oder Service 

Tracking 

(Main.chm::/IEC850.chm::/11728

1.htm) des IEC 850 Treibers. 

_VSB_ST_M1 

1 M2 Benutzerstatus 2 _VSB_ST_M2 

2 M3 Benutzerstatus 3 _VSB_ST_M3 

3 M4 Benutzerstatus 4 _VSB_ST_M4 

4 M5 Benutzerstatus 5 _VSB_ST_M5 

5 M6 Benutzerstatus 6 _VSB_ST_M6 

6 M7 Benutzerstatus 7 _VSB_ST_M7 

main.chm::/IEC850.chm::/117281.htm
main.chm::/IEC850.chm::/117281.htm
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Bitnumme

r  

Kurzbezeichn

er 

Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

7 M8 Benutzerstatus 8 _VSB_ST_M8 

8 NET_SEL Select im Netzwerk _VSB_SELEC 

9 REVISION Revision _VSB_REV 

10 PROGRESS In Bedienung _VSB_DIREC 

11 TIMEOUT Befehl Laufzeit-Überschreitung 

(command runtime exceeded) 

_VSB_RTE 

12 MAN_VAL Handwert _VSB_MVALUE 

13 M14 Benutzerstatus 14 _VSB_ST_14 

14 M15 Benutzerstatus 15 _VSB_ST_15 

15 M16 Benutzerstatus 16 _VSB_ST_16 

16 GI Generalabfrage _VSB_GR 

17 SPONT Spontan _VSB_SPONT 

18 INVALID Ungültig _VSB_I_BIT 

19 T_STD_E Standardzeit (Winterzeit) extern 

Achtung: bis Version 7.50 war 

dies das Statusbit T_CHG_A 

_VSB_SUWI 

20 OFF Abgeschaltet _VSB_N_UPD 

21 T_EXTERN Echtzeit - externer Zeitstempel _VSB_RT_E 

22 T_INTERN Interner Zeitstempel _VSB_RT_I 

23 N_SORTAB Nicht sortierfähig _VSB_NSORT 

24 FM_TR Störmeldung Trafowert _VSB_DM_TR 

25 RM_TR Laufmeldung Trafowert _VSB_RM_TR 

26 INFO Info der Variable _VSB_INFO 

27 ALT_VAL Ersatzwert _VSB_AVALUE 

28 RES28 Reserviert für interne 

Verwendung (Alarmblinken) 

_VSB_RES28 
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Bitnumme

r  

Kurzbezeichn

er 

Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

29 N_UPDATE Nicht aktualisiert (zenon 

Netzwerk) 

_VSB_ACTUAL 

30 T_STD Standardzeit intern _VSB_WINTER 

31 RES31 Reserviert für interne 

Verwendung (Alarmblinken) 

_VSB_RES31 

32 COT0 Übertragungsursache Bit 1 _VSB_TCB0 

33 COT1 Übertragungsursache Bit 2 _VSB_TCB1 

34 COT2 Übertragungsursache Bit 3 _VSB_TCB2 

35 COT3 Übertragungsursache Bit 4 _VSB_TCB3 

36 COT4 Übertragungsursache Bit 5 _VSB_TCB4 

37 COT5 Übertragungsursache Bit 6 _VSB_TCB5 

38 N_CONF Negative Bestätigung des 

Kommandos durch Gerät (IEC 

60870 [P/N]) 

_VSB_PN_BIT 

39 TEST Test-Bit (IEC 60870 [T]) _VSB_T_BIT 

40 WR_ACK Schreiben bestätigt _VSB_WR_ACK 

41 WR_SUC Schreiben erfolgreich _VSB_WR_SUC 

42 NORM Normalzustand _VSB_NORM 

43 N_NORM Abweichung Normalzustand _VSB_ABNORM 

44 BL_870 IEC 60870 Status: blocked _VSB_BL_BIT 

45 SB_870 IEC 60870 Status: substituted _VSB_SP_BIT 

46 NT_870 IEC 60870 Status: not topical _VSB_NT_BIT 

47 OV_870 IEC 60870 Status: overflow _VSB_OV_BIT 

48 SE_870 IEC 60870 Status: select _VSB_SE_BIT 

49 T_INVAL Externer Zeitstempel ungültig nicht definiert  

50 CB_TRIP Schalterfall erkannt nicht definiert 

51 CB_TR_I Schalterfallerkennung inaktiv nicht definiert 
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Bitnumme

r  

Kurzbezeichn

er 

Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

52 OR_DRV Wert außerhalb des gültigen 

Bereiches (IEC 61850) 

nicht definiert 

53 T_UNSYNC ClockNotSynchronized (IEC 

61850) 

nicht definiert 

54 PR_NR In Prozess-Rekorder nicht 

aufgezeichnet 

nicht definiert 

55 RES55 reserviert nicht definiert 

56 RES56 reserviert nicht definiert 

57 RES57 reserviert nicht definiert 

58 RES58 reserviert nicht definiert 

59 RES59 reserviert nicht definiert 

60 RES60 reserviert nicht definiert 

61 RES61 reserviert nicht definiert 

62 RES62 reserviert nicht definiert 

63 RES63 reserviert nicht definiert 

 

  Info 

In Formeln stehen alle Statusbits zur Verfügung. Für andere Verwendungen 

kann die Verfügbarkeit eingeschränkt sein. 

Details zur Statusverarbeitung lesen Sie im Kapitel Statusverarbeitung. 
 

13 Blinken 

Bildelemente und Einträge in der Alarmmeldeliste oder Chronologischen Ereignisliste können bei der 

Anzeige in der Runtime blinkend dargestellt werden. 
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13.1 Blinken - Allgemein 

Bildelemente und Einträge in der Alarmmeldeliste oder Chronologischen Ereignisliste können bei der 

Anzeige in der Runtime blinkend dargestellt werden. 

Die Projektierung dafür ist bei der Variable sowie beim Bildelement zu parametrieren: 

 Variable oder Reaktionsmatrix: 

 Projektierung bei Variable 

Eigenschaft Blinken im Abschnitt Zusatzattribute in der Eigenschaftengruppe 

Grenzwerte. 

 Projektierung in einer Reaktionsmatrix 

bei Parametrierung einer Reaktionsmatrix im Konfigurationsdialog Zustände und 

Reaktionen durch Aktivierung der Option Blinken.  

Info: Diese Option findet sich im Bereich Zusatzattribute des REMA Konfiguraitonsdialogs 

 Anzeige in der Runtime: 

 Bildelemente: 

Abschnitt Blinken in der Bildelement-Eigenschaftengruppe Sichtbarkeit/Blinken. 

 Alarmmeldeliste: 

Um unquittierte Alarme in der Allarmeldeliste blinkend zu visualisieren aktivieren Sie die 

Projekteigenschaft Unquittierte Alarme blinken. 

Info: Sie finden diese Eigenschaft in der Projekteigenschaftengruppe Alarmmeldeliste. 

Mit der Funktion Alarme Blink-Quittierung können Sie das Blinken in der Runtime 

deaktivieren. 

Das Blinkverhalten wird von der Variablenprojektierung übernommen. 
 

13.2 Projektieren im Editor 

Bildelemente blinken bei der Visualisierung in der zenon. Dazu sind folgende Projektierungsschritte 

notwendig: 

 Parametrieren Sie die für die Visualisierung von Blinken relevanten Projekteigenschaften: 

 Blinkfreq. [ZehntelSek.] in der Projekteigenschaftengruppe Grafische Ausprägung. 

 Unquittierte Alarme blinken in der Projekteigenschaftengruppe Alarmmeldeliste 

 Projektieren Sie eine Variable. 

 Projektieren Sie einen oder mehrere Grenzwert für eine Variable. 

 Aktivieren Sie die Eigenschaft Blinken für Ihre Grenzwertprojektierung. 

 Projektieren Sie ein Bildelement für ein zenon Bild. 

 Projektieren Sie das Blinkverhalten für die Darstellung in der zenon Runtime beim 

Bildelement in der Eigenschaftengruppe Blinken. 
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13.3 Unquittierte Alarme blinkend anzeigen 

Unquittierte Alarme können in der AML blinkend angezeigt werden.  

Mit aktiver Eigenschaft Unquittierte Alarme blinken wechseln in allen unquittierten und nicht 

ausgewählten Zeilen in der Alarmmeldeliste Vordergrundfarbe und Hintergrundfarbe im Sekundentakt. 

Ausgewählte Zeilen blinken nicht.  

Dazu: 

1. Navigieren Sie im Editor in den Projekteigenschaften zum Abschnitt Alarmmeldeliste.  

2. Aktivieren Sie die Checkbox vor der Eigenschaft Unquittierte Alarme blinken.  

3. Konfigurieren Sie die gewünschten Farben (Vordergrund) für Alarm kommt, Alarm geht, 

Alarm quittiert 

Tipp: Setzen Sie die Eigenschaft Alarm/Ereignis-Klassen Farbe auf als Zeilenhintergrund. 

Dann wird die Farbe der Alarmklasse als Hintergrundfarbe verwendet.  
 

13.4 Anzeige zur zenon Runtime 

Für die Blinkanzeige in der zenon Runtime gilt: 

 Bildelemente blinken: 

 bei verletztem Grenzwert. 

wenn der Grenzwert einmal verletzt wurde und für den Grenzwert ein quittierpflichtiger 

Alarm projektiert ist.  

In diesem Fall wird das Bildelement so lange weiterblinken, bis der Alarm quittiert wurde 

oder blinkquittiert wurde. Weitere Infos zur Blinkquittierung finden sie im nächsten Punkt. 

Das Bildelement wird auch dann weiterblinken, wenn die Grenzwertverletzung durch 

Wertänderung aufgehoben ist. 

Projektierungshinweis: Quittierpflicht wird mit der Grenzwerteigenschaft 

Quittierpflichtig aktiviert. 

 Das Blinken von Bildelemente mit quittierpflichtigen Alarm wird beendet: 

 durch Blinkquittierung via Doppelklick 

 durch Blinkquittierung via Funktion Alarme Blink-Quittierung 

 durch Quittierung des Alarms in der Alarmmeldeliste. 

 durch Alarmquittierung via Funktion Alarme quittieren 
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Das Blinken wird auch beendet, wenn die 

Grenzwertverletzung durch Wertänderung aufgehoben 

wird und die Grenzwertverletzung nicht quittierpflichtig 

projektiert wurde.   Achtung 

Die Funktion Alarme Blink-Quittierung darf nicht mit Alarme quittieren 

verwechselt werden. 

 Funktion Alarme Blink-Quittierung: Beendet nur das Blinken, quittiert aber 

nicht den Alarm.   

 Funktion Alarme quittieren: Quittiert den Alarm und beendet auch das 

Blinken.  

Soll das Quittieren des Blinkens auch den Alarm quittieren, muss im Editor in 

den Projekteigenschaften in der Gruppe Alarmmeldeliste die Eigenschaft 

Blink-Quittierung aktiviert werden. In diesem Fall wird beim Quittieren des 

Blinkens in der AML auch der Alarm selbst quittiert.  

 
 

13.5 Blinken im zenon Netzwerk 

Blinkt ein Bildelement in einem zenon Bild oder ein Alarm in der Alarmmeldeliste wird diese Darstellung 

in der Runtime für alle Clients und am Server im zenon Netzwerk übernommen und auf allen Rechnern 

gleich angezeigt. Dadurch ist sichergestellt, dass im gesamten Netzwerk auf allen Rechnern der aktuelle 

Blinkzustand immer identisch angezeigt wird.  

 
 

14 Funktionen für Variablen 

Funktionen ermöglichen Ihnen, in der Runtime Befehle über einen Button oder ein Skript zu starten. 

Um eine Funktion zu erstellen: 

1. wählen Sie im Kontextmenü oder in der Symbolleiste des Knotens Funktion den Befehl Funktion 

neu... 

2. navigieren Sie zu Variable  

3. wählen Sie die gewünschte Funktion 
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14.1 Daten exportieren 

Diese Funktion ermöglicht in der Runtime Variablendaten zu exportieren.  

Das Exportformat und der Dateiname werden im Editor definiert. Der Ablageort bei Ausführung in der 

Runtime ist der Ordner Export im Runtimeordner.  

Tipp: Den Projektordner erreichen Sie, indem Sie das Projekt im Editor markieren und die 

Tastenkombination Strg+Alt+R drücken. 

Um die Funktion zu erstellen: 

1. Erstellen Sie eine neue Funktion (auf Seite 183). 

2. Wählen Sie Daten exportieren. 

Der Konfigurationsdialog wird geöffnet. 

 

AUSGABEFORMAT 

Parameter Beschreibung 

Dateityp Wählen Sie einen der möglichen Dateitypen: 

 dBase IV (*.dbf) 

 XML (*.xml) 

 CSV (*.txt) 

Als Unicode Diese Checkbox ist nur aktiv, wenn Sie als Dateityp CSV (*.txt) ausgewählt 

haben. 

Aktiv: Datei wird in Unicode (UTF-16) gespeichert. 
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Parameter Beschreibung 

Dateinamen Legen Sie den Dateinamen festlegen.  

Bei DBF-Dateien sind maximal 8 Zeichen erlaubt. 

Hinweis: Der Name ist in der Runtime nicht mehr änderbar. 

Ablageort in der Runtime: Ordner Export im Runtimeordner. 

VARIABLEN 

Parameter Beschreibung 

Variablenauswah

l 

Auswahl der zu exportierenden Variablen. Klick auf Schaltfläche öffnet 

Dialog zur Variablenauswahl. 

Diese Auswahl ist in der Runtime nicht mehr änderbar. 

Hinweis: Damit eine Variable gewählt werden kann, muss für diese die 

Eigenschaft Harddisk Datenspeicherung aktiv in der Gruppe Harddisk 

Datenspeicherung aktiv gesetzt sein. 

Werte neu 

initialisieren 

 Bei den HD-Werten wird ein Ringpuffer gefüllt und mitgeführt. 

Aktiv:  

Der Ringpuffer wird beim Export geleert und neu initialisiert. 

 Inaktiv:  

Der Ringpuffer wird beim Export beibehalten. 

 
 

14.2 dBase Datei lesen 

Mit der Verwendung dieser Funktion kann im Onlinebetrieb eine DBase-Datei geladen und ihr Inhalt als 

Sollwerte abgesetzt werden. 

  Info 

Diese Funktion dient nur noch Kompatibilitätszwecken.  

Empfehlung: Verwenden Sie stattdessen zenon Logic für das Absetzen 

einzelner Werte oder Rezepte und Rezeptgruppenmanager für das blockweise 

Absetzen. 

In der DBase-Datei sind Namen von Variablen und die dazugehörige Sollwerte enthalten. Ist bei der 

Ausführung der Funktion die definierte Variable im aktuellen Projekt enthalten, wird der in der 

dBase-Datei voreingestellte Wert als neuer Sollwert an die Steuerung weitergeleitet. 
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 Übergabeparameter: Name der DBase-Datei.  

Name und Ordnername müssen den DOS-Konventionen entsprechen. 

Die dBaseIV-Datei muss folgende Struktur und Inhalte besitzen: 

Spaltentitel Typ Wert Bemerkung 

NAME Char 32 Name der Variablen.  

WERT Num 20 Wert der Variablen. 

TYP  Char 8 Datentyp. 

Mögliche Werte: 

 C: String  

 N: Numerisch 

DIRECTION Char 12 (Wird zur Zeit nicht verwendet.) 

Achtung: Die Spaltenbreite muss exakt den vorgegebenen Werten entsprechen. Bearbeiten Sie daher 

die Datei nicht in einer Tabellenkalkulation, da dabei die Spaltenbreite verändert wird. Nutzen Sie für die 

Erstellung ein Programm, das feste Spaltenbreiten und Header übergeben kann.  

 
 

14.3 Drucken Momentan-Werte 

Mit der Verwendung dieser Funktion kann im Onlinebetrieb ein einfaches Protokoll der aktuellen 

Variablenwerte (Prozess- und abgeleitete Variablen) erzeugt werden. 

Als Übergabeparameter ist eine Formatierungsdatei anzugeben. Die Projektierung der Funktion erfolgt 

über eine Dialogmaske. 

 

Projektierbare Eigenschaften sind: 

Parameter Beschreibung 

Systembuttons OK, abbrechen und Hilfe 

mit Abbruchdialog Abbruchdialog währen der Generierung im Onlinebetrieb 
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Parameter Beschreibung 

anzeigen 

Auswahl Format Datei Öffnet eine Dialog Box zur Auswahl der *.FRM-Datei. Diese Datei 

wird mit dem Button unterhalb erzeugt. Das Format FRM wird 

weiter unten in diesem Kapitel beschrieben. 

Format Editor Starten Texteditor zum Erstellen der Datei starten 

Schriftart festlegen der zu verwendenden Schriftart 

Wird der Button Auswahl Format-Datei gewählt, kann die Datei (Dateityp *.FRM) ausgewählt werden. 

In der Formatierungsdatei werden definierte Schlüsselwörter verwendet. Im Onlinebetrieb werden 

anstelle der Schlüsselworte die entsprechenden Variablenparameter eingetragen. 

 Schlüsselwörter sind: 

Schlüsselwort Beschreibung 

@TTA.name Variablennamen ausgeben 

@TTA.wert den aktuellen technischen Wert ausgeben; Binärzustand als Wert 

ausgeben oder Stringvariableninhalte 

@TTA.einheit die zur Prozessvariablen definierte Maßeinheit ausgeben 

@TTA.text den zur Prozessvariablen definierten Text ausgeben 

@TTA.status die aktuell anstehenden Statusbits der Prozessvariablen hintereinander mit 

der Kurzkennung (aus der Datei ZENON6.INI) ausgeben 

Für die Formatierung der Ausgabeseite oder als allgemeine Informationen sind folgende Schlüsselwörter 

verfügbar: 

Schlüsselwort Beschreibung 

%DATE Ausgabe des aktuellen Datums 

%TIME Ausgabe der aktuellen Uhrzeit 

%PAGE Ausgabe der aktuellen Seitennummer 

Textausgaben am Seitenkopf und -ende können projektiert werden. Mit einem %% sind die Bereiche 

(Seitenkopf, Hauptbereich, Fußbereich) vor und hinter dem Bereich zu markieren. Nach dem letzten %% 

sind drei Leerzeilen einzugeben. 

Die Verwendung von TABs führt zu Ausgabeproblemen bei unterschiedlich langen Ausgaben. Es dürfen 

für die Positionierung nur Leerzeichen verwendet werden. Das Schlüsselzeichen @ wird nicht mitgezählt. 
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FRM-DATEI PROJEKT.FRM 

%%  

Seitenkopftext  

%%  

%%  

%date Messwertprotokoll der Anlage XYZ %time Uhr  

 

Bezeichnung techn. Wert Maßeinheit  

Messwert 1 @MESSWERT1.wert bar  

Messwert 2 @MESSWERT2.wert kV  

Messwert 3 @MESSWERT3.wert ºC  

 

Seite %page  

%%  

%%  

Seitenfußtext  

%% 

ONLINEAUSDRUCK MIT DER DATEI PROJEKT.FRM 

Seitenkopftext 

21.02.1995 Meßwertprotokoll der Anlage XYZ 12:00 Uhr  

  

Bezeichnung techn. Wert Maßeinheit  

Messwert 1 0.63 bar  

Messwert 2 9.98 kV  

> Messwert 3 17.3 ºC  

 

> Seite 5 

Seitenfußtext 

  

Ist die gewünschte Formatierung der Momentanwerte enger als der Platz zwischen den 

TTA-Schlüsselworten, kann eine QRF-Datei mit gleichem Namen verwendet werden. In der QRF-Datei 

werden die Prozessvariablen auf definierte Merker bezogen. Jeder Merker (xxx) beginnt mit einem $ und 

wird über einen festgelegten Syntax definiert. 

 "define $" xxx as "Variable"   

- xxx freie Kurzkennung oder Ziffer 

- Variable Variablenname 
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  Achtung 

Das vom Code erwartete QRF-Definitionsformat ist z.B.:  

define "$001" as "REAL_VAR_NAME" 

Wichtig sind dabei die Anführungszeichen! 

In der FRM-Datei kann auf diese Merker zugegriffen werden. Die Variablenparameter werden dann über 

andere Parameter angesprochen. 

$xxx.1 Prozessvariablena

me 

$xxx.2 technischer Wert 

$xxx.3 Einheit 

$xxx.4 Zustandstext 

Hinweis: Variablennamen mit einem Punkt  müssen in Hochkomma gesetzt werden, z. B.: 

"Variable.Test". 

Beispiel für den Aufbau der QRF-Datei 

QRF-DATEI MOMENT.QRF 

"define $001" as "TTA1 " 

"define $002" as "TTA2" 

 

FRM-DATEI MOMENT.FRM 

%%  

Kopftext  

%%  

%%  

Hauptbereich  

Wert der TTA1= @$001.2  

Wert der TTA2= @$002.2  

%%  

%%  

Fußtext  

%% 
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ONLINEAUSDRUCK MIT DER DATEI MOMENT.FRM 

Kopftext  

Wert der TTA1= 100.25  

Wert der TTA2= 25.745  

Fußtext 
 

14.4 HD-Verwaltung aktiv 

Mit der Verwendung dieser Funktion wird die HD-Verwaltung (Ablage der Onlinewerte bei projektierter 

HD-Eigenschaft; Onlinetrend) im Onlinebetrieb aktiv geschaltet. 

Es sind keine Übergabeparameter notwendig. 
 

14.5 HD-Verwaltung inaktiv 

Mit der Verwendung dieser Funktion wird die HD-Verwaltung (Ablage der Onlinewerte bei projektierter 

HD-Eigenschaft; Onlinetrend) im Onlinebetrieb inaktiv geschaltet. 

  

  Achtung 

Es werden keine Werte mehr gespeichert! Onlinewerte werden aktualisiert. Es 

sind keine Übergabeparameter notwendig. 

 
 

14.6 HD-Verwaltung inaktiv/aktiv 

Mit der Verwendung dieser Funktion wird die HD-Verwaltung (Ablage der Onlinewerte bei projektierter 

HD-Eigenschaft; Onlinetrend) im Onlinebetrieb zwischen den beiden Zuständen umgeschaltet. Der in 

der Datei project.ini gespeicherte Zustand wird beim Starten des Onlinebetriebes eingelesen. 

[DEFAULT]   

...   

HDDATEN

= 

0 - 

inaktiv 

  1 - aktiv 
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14.7 Sollwert absetzen 

Mit der Verwendung dieser Funktion kann im Onlinebetrieb ein Sollwert auf eine Variable gesetzt 

werden. 

Als Übergabeparameter sind die Variable, der Sollwert und die Art der Sollwertvorgabe anzugeben. Die 

Projektierung der Funktion erfolgt über eine Dialogmaske. Die Konfiguration der Funktion erfolgt mit 

eigenen Dialogen für: 

 numerische Variablen (auf Seite 191)  

 binäre Variablen (auf Seite 194) 

 String-Variablen (auf Seite 196) 

Die Eingabe in der Runtime erfolgt über die Sollwert-Eingabe-Maske. Ist das Keyboard-Bild 

SETVALUEKBD im Projekt vorhanden, wird dieses automatisch verwendet. 

   Info 

Wird ein Nachladen oder eine Server-Standby-Umschaltung angestoßen, so 

werden die anstehenden Rückmeldungen oder Schreibbestätigungen verworfen! 

 
 

14.7.1 Sollwert setzen/modifizieren für numerische Variablen 
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SOLLWERT 

Parameter Beschreibung 

Sollwert Eingabe des zu setzenden Sollwerts für die Variable.  

Diesen Wert absetzen Unter Sollwert eingegebener Wert wird abgesetzt. 

Aktuellen Wert verändern um Der aktuelle Wert wird um den unter Änderung um 

eingegebenen Wert geändert. 

Hinweis: Änderung um wird angezeigt, sobald 

Aktuellen Wert verändern um ausgewählt wurde. 

Beispiel: In einem Bild können Sie einen Button 

projektieren, der den aktuellen Wert in der Runtime um 

10 erhöht. Gehen Sie hierzu auf Aktuellen Wert 

verändern um und geben Sie 10 in das Textfeld ein. 

EINGABEMETHODE 

Parameter Beschreibung 

Eingabedialog anzeigen Eingabe des Sollwerts geschieht über einen eigenen 

Dialog. 

Programm Eingabe des Sollwerts erfolgt über ein Programm.  

Wählen Sie Programm aus und klicken Sie auf die 

Schaltfläche ..., um den Auswahldialog zu öffnen. 

Wählen Sie die gewünschte Datei im Format *.EXE aus 

und bestätigen Sie die Auswahl mit einem Klick auf 

Öffnen. 

Direkt zur Hardware Aktiv : Der Sollwert wird im Onlinebetrieb ohne weitere 

Bestätigung nach der Aktivierung der Funktion 

abgesetzt.  

Inaktiv : Vor dem Absetzen des Sollwerts wird ein 

Eingabedialog aufgeschaltet und der Benutzer kann in 

der Runtime die Einstellungen ändern. 

OPTIONEN 

Parameter Beschreibung 

Sollwert Grenzen von der 

Variable beziehen 

Aktiv : Die erlaubten Sollwertgrenzen werden aus der 

Variablendefinition (Bezeichnung/Sollwert setzen ) 

übernommen.  

Inaktiv : Die erlaubten Sollwertgrenzen können direkt in 
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Parameter Beschreibung 

der Funktion eingegeben werden (Minimum und 

Maximum ). 

Minimum Eingabe des Werts für Minimum. 

Maximum Eingabe des Werts für Maximum. 

Schreibbestätigung abwarten Aktiv : Die Funktionsausführung wird erst beendet, wenn 

eine positive Rückmeldung der Schreibaktion kommt 

oder der fix definierte Timeout von 30 Sekunden 

verstrichen ist.  

Damit kann in Scripten sichergestellt werden, dass die 

nachfolgende Funktion erst ausgeführt wird, wenn diese 

tatsächlich abgeschlossen ist.  

Die Rückmeldung kann auch über das Statusbit WR-SUC 

abgefragt werden.  

Inaktiv : Es wird keine Schreibbestätigung abgewartet. 

DIALOG SCHLIEßEN 

OK Konfiguration wird übernommen, Funktion erstellt und der Dialog 

geschlossen. 

Abbrechen Konfiguration wird verworfen, die Funktion ohne Parameter erstellt und 

der Dialog geschlossen. 

Hilfe Online Hilfe wird geöffnet. 

   Info 

Ein Dezimalwert kann sowohl mit Komma (,) als auch mit Punkt (.) angegeben 

werden. Das Dezimalzeichen wird intern immer automatisch in einen Punkt 

umgewandelt. 
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14.7.2 Sollwert setzen/modifizieren für binäre Variablen 

 

SOLLWERT 

Option Beschreibung 

Vordefinierten 

Wert absetzen 

Ein bereits vorab definierter Wert wird abgesetzt: 

 Aus (0): Wert der Variablen wird auf Off (0) gesetzt. Wenn ein 

Grenzwerttext vorhanden ist, wird auch dieser dargestellt. 

 Ein (1): Wert der Variablen wird auf ON (1) gesetzt. Wenn ein 

Grenzwerttext vorhanden ist, wird auch dieser dargestellt. 

 Toggeln: Wert der Variablen wird in den komplementären 

(gegensätzlichen) Zustand geschaltet. 

Tipp: Wenn der Variablenwert getoggelt werden soll, 

empfehlen wir, die Eigenschaft Variable ständig lesen zu 

aktivieren. 

Anderenfalls wartet die Runtime bis der Treiber den Wert der 

Variablen kennt. Steht der Wert aufgrund eines 

Kommunikationsverlusts mit der Steuerung nicht zur Verfügung, 

entspricht die Wartezeit der Timeout-Zeit des Treibers. 

Aktuellen Wert 

vorschlagen 

Aktiv : Der aktuell in der Steuerung anstehende Wert wird als Default 

vorgeschlagen oder direkt an die Hardware abgesetzt. 

Inaktiv : Der unter Sollwert eingetragene Wert wird als Default 

vorgeschlagen oder direkt an die Hardware abgesetzt. 
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EINGABEMETHODE 

Option Beschreibung 

Eingabedialog 

anzeigen 

Eingabe des Sollwerts geschieht über einen eigenen Dialog. 

Programm Eingabe des Sollwerts erfolgt über ein Programm.  

Wählen Sie Programm aus und klicken Sie auf die Schaltfläche ..., um 

den Auswahldialog zu öffnen. Wählen Sie die gewünschte Datei im 

Format *.EXE aus und bestätigen Sie die Auswahl mit einem Klick auf 

Öffnen. 

Direkt zur 

Hardware 

Aktiv : Der Sollwert wird im Onlinebetrieb ohne weitere Bestätigung 

nach der Aktivierung der Funktion abgesetzt.  

Inaktiv : Vor dem Absetzen des Sollwerts wird ein Eingabedialog 

aufgeschaltet und der Benutzer kann in der Runtime die Einstellungen 

ändern. 

OPTIONEN 

Option Beschreibung 

Schreibbestätigung 

abwarten 

Aktiv : Die Funktionsausführung wird erst beendet, wenn eine positive 

Rückmeldung der Schreibaktion kommt oder der fix definierte Timeout 

von 30 Sekunden verstrichen ist.  

Damit kann in Skripten sichergestellt werden, dass die nachfolgende 

Funktion erst ausgeführt wird, wenn diese tatsächlich abgeschlossen ist.  

Die Rückmeldung kann auch über das Statusbit WR-SUC abgefragt 

werden.  

Inaktiv : Es wird keine Schreibbestätigung abgewartet. 

DIALOG SCHLIEßEN 

OK Konfiguration wird übernommen, Funktion erstellt und der Dialog 

geschlossen. 

Abbrechen Konfiguration wird verworfen, die Funktion ohne Parameter erstellt und 

der Dialog geschlossen. 

Hilfe Online Hilfe wird geöffnet. 
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14.7.3 Sollwert setzen/modifizieren für String-Variablen 

 

Hinweis: Bei schreibgeschützten Variablen können keine Konfigurationen durchgeführt werden. 

SOLLWERT 

Parameter Beschreibung 

Vordefinierten Wert absetzen Ein bereits vorab definierter Wert wird abgesetzt. 

Aktuellen Wert vorschlagen Aktiv : Der aktuell in der Steuerung anstehende Wert 

wird als Default vorgeschlagen und wird an die 

Hardware abgesetzt. 

Inaktiv : Der unter Sollwert eingetragene Wert wird als 

Default vorgeschlagen oder direkt an die Hardware 

abgesetzt. 

EINGABEMETHODE 

Parameter Beschreibung 

Eingabedialog anzeigen Eingabe des Sollwerts geschieht über einen eigenen 

Dialog. 

Programm Eingabe des Sollwerts erfolgt über ein Programm.  

Wählen Sie Programm aus und klicken Sie auf die 

Schaltfläche ..., um den Auswahldialog zu öffnen. 

Wählen Sie die gewünschte Datei im Format *.EXE aus 

und bestätigen Sie die Auswahl mit einem Klick auf 
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Parameter Beschreibung 

Öffnen. 

Direkt zur Hardware Aktiv : Der Sollwert wird im Onlinebetrieb ohne weitere 

Bestätigung nach der Aktivierung der Funktion 

abgesetzt.  

Inaktiv : Vor dem Absetzen des Sollwerts wird ein 

Eingabedialog aufgeschaltet und der Benutzer kann in 

der Runtime die Einstellungen ändern. 

OPTIONEN 

Parameter Beschreibung 

Schreibbestätigung abwarten Aktiv : Die Funktionsausführung wird erst beendet, wenn 

eine positive Rückmeldung der Schreibaktion kommt 

oder der fix definierte Timeout von 30 Sekunden 

verstrichen ist.  

Damit kann in Scripten sichergestellt werden, dass die 

nachfolgende Funktion erst ausgeführt wird, wenn diese 

tatsächlich abgeschlossen ist.  

Die Rückmeldung kann auch über das Statusbit WR-SUC 

abgefragt werden.  

Inaktiv : Es wird keine Schreibbestätigung abgewartet. 

DIALOG SCHLIEßEN 

OK Konfiguration wird übernommen, Funktion erstellt 

und der Dialog geschlossen. 

Abbrechen Konfiguration wird verworfen, die Funktion ohne 

Parameter erstellt und der Dialog geschlossen. 

Hilfe Online Hilfe wird geöffnet. 

 
 

14.7.4 Sollwert schreiben überprüfen 

Beim Schreiben von Werten erhält der Wert ein Statusbit, dass er geschrieben wird. Ist der 

Schreibvorgang erfolgreich, wird das entsprechende Statusbit gesetzt: 

 WR-ACK 

Der Treiber hat einen Wert zum Schreiben bekommen. 

 WR-SUC  
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Wert 1: Schreiben erfolgreich. 

Wert 0: Schreiben nicht erfolgreich, der Wert konnte nicht abgesetzt werden.  

   Info 

Wird ein Nachladen oder eine Server-Standby-Umschaltung ausgeführt, dann 

werden die anstehenden Rückmeldungen oder Schreibbestätigungen verworfen! 

Diese Statuskombination bleibt solange bestehen, bis die nächste Wertänderung angestoßen wird. Dann 

gehen beide Status auf 0 bis der Schreibvorgang fertig ist. Zur Auswertung muss in der Rema folgende 

Bitkombination abgefragt werden:  

WR-ACK, WR-SUC 

Ergebnis: 

 WR-ACK 1, WR-SUC 1: Schreibvorgang erfolgreich.  

 WR-ACK 1, WR-SUC 0: Schreibvorgang nicht erfolgreich. 

  Achtung 

Der Mechanismus zeigt nur, dass der Schreibvorgang erfolgreich (oder nicht 

erfolgreich) auf die Steuerung abgesetzt wurde. Es bedeute nicht, dass der Wert 

in der Steuerung auch geändert wurde, da die Steuerung den Wert sofort 

wieder zurücksetzen/überschreiben kann. (Zum Beispiel beim Schreiben auf 

Ausgänge oder bei Wischerbits, die nur kurzfristig gesetzt werden.) 

MODULE 

Dieser Mechanismus kann bei folgenden Modulen eingesetzt werden: 

 Funktion Sollwert absetzen (auf Seite 191): Option Schreibbestätigung abwarten im 

Konfigurationsdialog der Funktion aktivieren. 

 Standard Rezepte: Eigenschaft Synchron schreiben aktivieren.  

 Rezeptgruppen-Manager: Eigenschaft Synchron schreiben aktivieren. 

EINTRAG IN CEL 

In den Projekteigenschaften finden Sie unter Chronologische Ereignisliste folgende Eigenschaften: 

 Funktion Sollwert setzen 

Für den Eintrag in der CEL muss in den Projekteigenschaften im Knoten Chronologische 

Ereignisliste die Eigenschaft Funktion Sollwert setzen aktiviert werden. Es wird dann bei 

jedem Ausführen der Funktion die positive oder negative Rückmeldung in die CEL geschrieben.  

 Sollwert-Protokollierung nur bei Sollwertänderung 
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Bei aktivierter Funktion kommt es zu keinem Eintrag in der CEL, wenn der gleiche Wert erneut 

gesetzt oder empfangen wird. Protokolliert werden nur Wertänderungen. Die Ausführung der 

Eigenschaft ist nicht abhängig von der Variableneinstellung Alter und neuer Wert. 

 Text bei Sollwertänderung 

Ermöglicht die Erstellung eines freien Textes für die Darstellung des neuen Wertes. Information 

zu nötigen Voraussetzungen und dem Einsatz von Platzhaltern finden Sie im Kapitel 

Verwendung von Platzhaltern bei Sollwertänderungen. 

 Text bei Sollwertänderung (Alter/Neuer Wert) 

Ermöglicht die Erstellung eines freien Textes für die Darstellung des alten und des neuen 

Wertes. Information zu nötigen Voraussetzungen und dem Einsatz von Platzhaltern finden Sie 

im Kapitel Verwendung von Platzhaltern bei Sollwertänderungen. 

Wird ein Rezept oder eine Rezeptgruppe unter einem anderen Namen neu gespeichert oder dupliziert, 

erfolgt eine Abbildung der Vorgänge im entsprechenden CEL Eintrag. 

Im CEL Eintrag wird angegeben: 

 der Name des ursprünglichen Rezepts oder der Rezeptgruppe 

 der Name des neuen Rezepts oder der Rezeptgruppe 

 die Rezeptversion 

Hinweis: Diese Informationen sind relevant, wenn ein Rezept oder eine Rezeptgruppe kopiert und neu 

abgespeichert wurden. Änderungen können durch den CEL Eintrag einfach nachvollzogen werden. 

Standard Rezepte und Rezeptgruppen Manager 

Für den Eintrag in die CEL wird eine Systemtreibervariable verwendet, die bei erfolgreich abgesetzten 

Rezept auf 1 geht. Eine globale Variable wird am Server ausgewertet, eine lokale auf jedem Client, um 

zu erfahren, wann das zuletzt ausgeführte Rezept fertig geschrieben wurde.  

Mit diesen Variablen kann per Grenzwert oder Reaktionsmatrizen (auf Seite 133) ein CEL Eintrag 

generiert werden. Die Abfrage erfolgt mit einer Multianalog (auf Seite 162) oder einer Multibinär (auf 

Seite 156) Rema. 
 

14.8 Funktion Treiberkommandos 

Die zenon Funktion Treiberkommandos dient dazu, Treiber über zenon zu beeinflussen.  

Mit einem Treiberkommando können Sie einen Treiber: 

 starten 

 stoppen 

 in einen bestimmten Treibermodus versetzen  

 zu bestimmten Aktionen veranlassen 
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Hinweis: Dieses Kapitel beschreibt Standardfunktionalitäten, die für die meisten zenon Treiber gültig 

sind.  

Nicht alle hier beschriebenen Funktionalitäten stehen für jeden  Treiber zur Verfügung. Zum Beispiel 

enthält ein Treiber, der laut Datenblatt keine Modemverbindung unterstützt, auch keine 

Modem-Funktionalitäten. 

  Achtung 

Die zenon Funktion Treiberkommandos ist nicht ident mit den 

Treiberkommandos, die bei Energy-Treibern in der Runtime ausgeführt werden 

können! 

PROJEKTIERUNG DER FUNKTION 

Die Projektierung erfolgt über die Funktion Treiberkommandos.  

Um die Funktion zu projektieren: 

1. Legen Sie im zenon Editor eine neue Funktion an. 

Der Dialog zur Auswahl einer Funktion wird geöffnet.  

 

2. Navigieren Sie zum Knoten Variable. 

3. Wählen Sie den Eintrag Treiberkommandos. 
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Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet.  

 

4. Wählen Sie den gewünschten Treiber und das benötigte Kommando aus. 

5. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK und stellen Sie sicher, dass die Funktion in der 

Runtime ausgeführt wird. 

Beachten Sie die Hinweise im Abschnitt Funktion Treiberkommandos im Netzwerk. 

DIALOG TREIBERKOMMANDOS 

 

Option Beschreibung 

Treiber Auswahl des Treibers aus der Dropdownliste. 

Diese enthält alle im Projekt geladenen Treibern. 

Aktueller Zustand Fixer Eintrag, der vom System gesetzt wird.  

In aktuellen Versionen ohne Funktion. 

Treiberkommando  Auswahl des gewünschten Treiberkommandos aus 

Dropdownliste. 

Details zu den konfigurierbaren Treiberkommandos 

siehe Abschnitt Verfügbare Treiberkommandos. 
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Option Beschreibung 

Treiberspezifisches Kommando  Eingabe eines für den gewählten Treiber spezifischen 

Kommandos. 

Hinweis: Nur verfügbar, wenn für die Option 

Treiberkommando  der Eintrag Treiberspezifisches 

Kommando gewählt wurde. 

Diesen Dialog zur Runtime 

anbieten 

Konfiguration, ob die Konfiguration in der Runtime 

geändert werden kann: 

 Aktiv: Dieser Dialog wird in der Runtime vor dem 

Ausführen der Funktion geöffnet.  Die 

Konfiguration kann damit in der Runtime vor der 

Ausführung noch geändert werden. 

 Inaktiv: Die Editor-Konfiguration wird in der 

Runtime beim Ausführen der Funktion 

angewendet.  

Default: inaktiv  

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

VERFÜGBARE TREIBERKOMMANDOS 

Diese Treiberkommandos stehen - abhängig vom gewählten Treiber - zur Verfügung: 

Treiberkommando Beschreibung 

<Kein Kommando>  Es wird kein Kommando gesendet.  

Damit kann auch ein bereits bestehendes Kommando 

aus einer projektierten Funktion entfernt werden.  

Treiber starten (Onlinemodus) Treiber wird neu initialisiert und gestartet. 

Hinweis: Wenn der Treiber bereits gestartet wurde, 

muss er gestoppt werden. Erst dann kann der Treiber 

wieder neu initialisiert und gestartet werden. 

Treiber stoppen (Offlinemodus) Treiber wird angehalten, es werden keine neuen Daten 
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Treiberkommando Beschreibung 

angenommen.  

Hinweis: Ist der Treiber im Offline-Modus, erhalten alle 

Variablen, die für diesem Treiber angelegt wurden, den 

Status Abgeschaltet (OFF; Bit 20).  

Treiber in Simulationsmodus Treiber wird in den Simulationsmodus gesetzt.  

Die Werte aller Variablen des Treibers werden vom 

Treiber simuliert. Es werden keine Werte von der 

angeschlossenen Hardware (z. B. SPS, Bussystem, ...) 

angezeigt. 

Treiber in Hardwaremodus Treiber wird in den Hardwaremodus gesetzt.  

Für die Variablen des Treibers werden die Werte von 

der angeschlossenen Hardware (z. B. SPS, Bussystem, 

...) angezeigt. 

Treiberspezifisches Kommando Eingabe eines treiberspezifischen Kommandos. Öffnet 

Eingabefeld für die Eingabe eines Kommandos. 

Treiber Sollwertsetzen aktivieren Sollwert setzen auf Treiber ist möglich. 

Treiber Sollwertsetzen deaktivieren Sollwert setzen auf Treiber wird verhindert. 

Verbindung mit Modem aufbauen Verbindung aufbauen (für Modem-Treiber).  

Öffnet Eingabefelder für Hardware-Adresse und 

Eingabe der zu wählenden Nummer. 

Verbindung mit Modem trennen Verbindung beenden (für Modem-Treiber). 

Treiber in Simulationsmodus zählend Treiber wird in den zählenden Simulationsmodus 

gesetzt.  

Alle Werte werden mit 0 initialisiert und in der 

eingestellten Updatezeit jeweils um 1 bis zum 

Maximalwert inkrementiert und beginnen dann wieder 

bei 0. 

Treiber in Simulationsmodus statisch Es wird keine Kommunikation zur Steuerung aufgebaut. 

Alle Werte werden mit 0 initialisiert.   

Treiber in Simulationsmodus 

programmiert 

Die Werte werden von einem frei programmierbaren 

Simulationsprojekt berechnet. Das Simulationsprojekt 

wird mit der zenon Logic Workbench erstellt und läuft 

in der zenon Logic Runtime ab.  
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FUNKTION TREIBERKOMMANDOS IM NETZWERK 

Wenn sich der Rechner, auf dem die Funktion Treiberkommandos ausgeführt wird, im zenon Netzwerk 

befindet, werden zusätzlich weitere Aktionen ausgeführt: 

 Ein spezielles Netzwerkkommando wird vom Rechner zum Server des Projekts gesendet.  

Dieser führt dann die gewünschte Aktion auf seinem Treiber aus.  

 Zusätzlich sendet der Server das gleiche Treiberkommando zum Standby des Projekts.  

Der Standby führt die Aktion auch auf seinem Treiber aus. 

Dadurch ist gewährleistet, dass Server und Standby synchronisiert sind. Dies funktioniert nur, wenn 

Server und Standby jeweils eine funktionierende und unabhängige Verbindung zur Hardware haben. 
 

14.9 Uhrzeit auf Variable schreiben 

Mit dieser Funktion kann eine angeschlossene Steuerung mit dem PC synchronisiert werden. Bei 

Ausführung der Funktion wird die Systemzeit geholt und in eine Stringvariable im Format: DD.MM.YYYY 

HH:MM:SS geschrieben. 

 

Als Parameter ist der Name der Variable anzugeben. 
 

14.10 Uhrzeit von Variable lesen 

Mit dieser Funktion kann der PC mit einer angeschlossenen Steuerung synchronisiert werden. Bei der 

Ausführung der Funktion wird die Stringvariable aus der SPS gelesen, und wenn die Differenz zwischen 

PC und SPS Zeit größer als eine Sekunde ist, wird die PC Systemzeit gesetzt und ein CEL Eintrag 

geschrieben. Die Stringvariable muss folgendes Format besitzen: DD.MM.YYYY HH:MM:SS. 

Hinweis: Zeit wird als Lokalzeit gespeichert. Details siehe Kapitel Behandlung von Zeitangaben im 

Handbuch Runtime.  

 

Als Parameter ist der Name der Variable anzugeben. 
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15 Bild Variablen-Diagnose 

Mit dem Bildtyp Variablen-Diagnose lassen sich Variablen in der Runtime darstellen und Sollwerte 

setzen.  

 

  Info 

Allgemeine Informationen zu den vordefinierten Bildtypen finden Sie im 

Handbuch Bilder im Kapitel Bildtypen. 

 
 

15.1 Bild vom Typ Variablen-Diagnose anlegen 

PROJEKTIERUNG 

Zum Anlegen eines Bildes stehen zwei Vorgehensweisen zur Verfügung: 

 die Verwendung des Bilderstellungsdialogs 

 die Erstellung eines Bildes über die Eigenschaften 

Schritte zum Anlegen des Bildes über die Eigenschaften, wenn der Bilderstellungsdialog in der 

Menüleiste unter Extras, Einstellungen und Assistenten verwenden deaktiviert wurde:  

1. Erstellen Sie ein neues Bild. 

Wählen Sie dazu in der Symbolleiste oder im Kontextmenü des Knotens Bilder den Befehl Bild 

neu aus. 

2. Ändern Sie die Eigenschaften des Bildes: 
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a) Benennen Sie das Bild in der Eigenschaft Name. 

b) Wählen Sie in der Eigenschaft Bildtyp Variablen-Diagnose. 

c) Wählen Sie in der Eigenschaft Schablone die gewünschte Schablone. 

3. Projektieren Sie die Inhalte des Bildes: 

a) Wählen Sie in der Menüleiste den Menüpunkt Elemente (Bildtyp).  

b) Wählen Sie in der Dropdownliste Vorlage einfügen. 

Der Dialog zur Auswahl vordefinierter Layouts wird geöffnet. Damit werden bestimmte 

Kontrollelemente an vordefinierten Positionen in das Bild eingefügt. 

c) Entfernen Sie nicht benötigte Elemente aus dem Bild.  

d) Wählen Sie nach Bedarf zusätzliche Elemente in der Dropdownliste Elemente aus. 

Platzieren Sie diese an der gewünschten Position im Bild. 

4. Erstellen Sie eine Bildumschaltfunktion. 

Konfigurieren Sie diese Bildumschaltfunktion. 

Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel Bildumschaltung - Variablen-Diagnose (auf 

Seite 213). 
 

15.2 Bild vom Typ Variablen-Diagnose anlegen 

Das Bild Variablen-Diagnose visualisiert in der Runtime Variablen 
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Kontrollelement Beschreibung 

Vorlage einfügen... Öffnet den Dialog zur Auswahl einer Vorlage für 

den Bildtyp.  

Vorlagen werden mit zenon mitgeliefert und 

können auch individuell selbst erstellt werden. 

Vorlagen fügen vordefinierte Kontrollelemente an 

vorgegebenen Positionen im Bild ein. Nicht 

benötigte Elemente können nach dem Anlegen 

auch einzeln entfernt werden. Zusätzliche 

Elemente werden aus der Dropdownliste 

ausgewählt und im zenon Bild positioniert. 

Elemente können im Bild verschoben und 

individuell angeordnet werden. 

VARIABLENLISTE 

Listenfenster in der Runtime: 

 Die Spalten sind in der Runtime sortier- und filterbar.  

 Filter- und Sortierung sind in den Filterprofilen speicherbar. 

 Die Spaltenbreite kann bei gehaltener rechter Maustaste verändert werden.  

 Spalten können via Drag&Drop neu angeordnet werden. 

Spalte Beschreibung 

Name Name der Variable. 

Entspricht der Eigenschaft Name des zenon 

Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Kennung Kennung der Variable. 

Entspricht der Eigenschaft Kennung des zenon 

Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Istwert Aktueller Wert der Variable.  
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Spalte Beschreibung 

Aktuallisierung via Buttons Aktualisierung ein oder 

Jetzt aktualisieren. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Sollwert Sollwert der Variable. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Maßeinheit Maßeinheit der Variable. 

Entspricht der Eigenschaft Maßeinheit des zenon 

Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Minimum Minimaler Signalbereich der Variable in der 

Steuerung. 

Entspricht der Eigenschaft Signalbereich min. des 

zenon Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Maximum Maximaler Signalbereich der Variable in der 

Steuerung. 

Entspricht der Eigenschaft Signalbereich max. des 

zenon Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Status Aktueller Status der Variable in Klartextdarstellung. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Zeitstempel Aktueller Zeitstempel der Variable. 

 Hat ein Wert den Status T_EXTERN und kein 

T_INVAL wird als Zeitstempel des Wertes 
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Spalte Beschreibung 

der externe Zeitstempel verwendet. 

Der externe Zeitstempel ist der Zeitwert, den 

die Steuerung zusammen mit dem Wert an 

den Treiber geliefert hat. 

Hat ein Wert den Status T_INTERN oder hat 

T_EXTERN und T_INVAL, wird als Zeitstempel des 

Wertes der interne Zeitstempel verwendet. 

Der interne Zeitstempel ist der Zeitpunkt, zu dem 

der Treiber den Wert von der Steuerung 

empfangen hat.Darstellung mit 

Sekunden-Genauigkeit. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Zeitstempel intern (UTC) Aktueller interner Zeitstempel der Variable in 

UTC-Zeit. 

Darstellung in Mikrosekunden-Auflösung. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Zeitstempel extern (UTC) Aktueller externer Zeitstempel der Variable in 

UTC-Zeit. 

Darstellung in Mikrosekunden-Auflösung. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Symbolische Adresse Symbolische Adresse der Variable. 

Entspricht der Eigenschaft Symbolische Adresse 

des zenon Editors. 

Leer, wenn nicht vorhanden. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Adresse Adresse der Variable. 

Entspricht der Eigenschaftgruppe  Adressierung 



Bild Variablen-Diagnose 

 

210 | 226 

 

 

Spalte Beschreibung 

des zenon Editors. 

Default: in der Runtime sichtbar 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Istwert (Rohdaten) Rohdaten des Variablen-Istwerts. Dieser Wert 

entspricht dem Istwert der Variable vor der 

Wertanpassung. 

Default: wird nicht per Default in der Runtime 

angezeigt. 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Status (binär) Status der Variable. 

Anzeigeformat: zeigt das gesamte 64-Bit 

Statusregister in binärer Darstellung. Diese 

Darstellung ist immer binär, unabhängig von der 

gewählten Wertanzeige der Darstellungsoptionen. 

Default: wird nicht per Default in der Runtime 

angezeigt. 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Zeitstempel extern (lokal) Aktueller externer Zeitstempel der Variable in 

Lokalzeit. 

Darstellung in Mikrosekunden-Auflösung. 

N/A, wenn kein externer Zeitstempel vorhanden. 

Default: wird nicht per Default in der Runtime 

angezeigt. 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 

Zeitstempel intern (lokal) Interner Zeitstempel der Variable in Lokalzeit. 

Darstellung in Mikrosekunden-Auflösung. 

Default: wird nicht per Default in der Runtime 

angezeigt. 

Hinweis: In der Runtime nicht änderbar. 
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DARSTELLUNGSOPTIONEN 

Kontrollelemente für die Darstellung von Zahlenwerten der Variablenliste. Eine Umschaltung der 

Wertanzeige setzt die Spaltenbreite wieder auf Default zurück. Z.B. werden manuell verbreiterte Spalten 

dadurch wieder kleiner. 

In der Variablenliste werden folgende Inhalte in Zahlenwerten visualisiert und können über die 

Wertanzeige umgestellt werden: 

 Istwert 

 Sollwert 

 Minimum 

 Maximum 

 Istwert (Rohdaten) 

Kontrollelement Beschreibung 

Wertanzeige: Dezimal Werte der Variablenliste werden dezimal dargestellt. 

Wertanzeige: Hexadezimal Werte der Variablenliste werden hexadezimal 

dargestellt. 

Wertanzeige: Binär Werte der Variablenliste werden binär dargestellt. 

Wertanzeige: Oktal Werte der Variablenliste werden oktal dargestellt. 

Wertanzeige: Exponential Werte der Variablenliste werden dezimal exponentiell 

dargestellt. 

VARIABLEN 

Kontrollelement Beschreibung 

Variable hinzufügen... Variable in der Runtime zur Variablenliste hinzufügen. 

Variable entfernen Variable in der Runtime aus der Variablenliste 

entfernen. 

WERTAKTUALISIERUNG 

Kontrollelement Beschreibung 

Istwert Aktualisierung ein Automatisches Einlesen der aktuellen Variablenwerte 

einschalten. 

Istwert Aktualisierung aus Automatisches Einlesen der aktuellen Variablenwerte 

ausschalten. 
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Kontrollelement Beschreibung 

Istwerte jetzt aktualisieren Aktuelle Werte der Variablen neu einlesen. 

Alle Variablen: Sollwerte absetzen Sollwerte aller Variablen an die Hardware absetzen. 

Ausgewählte Variablen: Sollwerte 

absetzen 
Sollwerte der ausgewählten Variablen an die Hardware 

absetzen. 

Sollwert ändern Sollwert der ausgewählten Variable ändern. 

AUSGEWÄHLTE VARIABLEN 

Kontrollelement Beschreibung 

Umschalten auf Spontanwert  Ausgewählte Variablen auf Spontanwert umschalten. 

Umschalten auf Ersatzwert Ausgewählte Variablen auf Ersatzwert umschalten. 

Ersatzwert modifizieren  Ersatzwert der ausgewählten Variablen modifizieren. 

Status Revision absetzen Für ausgewählte Variablen Revision einschalten. 

Dafür wird das Status-Bits REVISION (Bit 09) abgesetzt. 

Revision zurücksetzen Für ausgewählte Variablen Revision abschalten.  

Dafür wird das Status-Bits REVISION (Bit 09) 

zurückgesetzt. 

Status OFF absetzen Für ausgewählte Variablen Spontanwert einschalten.  

Dafür wird das Status Bit OFF (Bit 20) zurückgesetzt. 

Status OFF zurücksetzen Für ausgewählte Variablen Spontanwert abschalten. 

Dafür wird das Status-Bit OFF (Bit 20) abgesetzt. 

FILTERPROFILE 

Buttons für Filtereinstellungen in der Runtime.  

Kontrollelement Beschreibung 

Profilauswahl Profil aus Liste auswählen.  

Auswahl aus Dropdownliste. Diese Dropdownliste 

enthält Profile, welche mit dem Button Speichern 

gesichert wurden. 

Speichern Speichert aktuelle Einstellung als Profil. 
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Kontrollelement Beschreibung 

Hinweis: Der Name darf maximal 31 Zeichen lang 

sein und nur gültige Zeichen enthalten.  

Verboten sind: ! \ / : * ? < > | ""  

Gespeicherte Profile werden in der Dropdownliste 

Profilauswahl angezeigt. 

Hinweis: Der Name darf maximal 31 Zeichen lang 

sein und nur gültige Zeichen enthalten.  

Verboten sind: ! \ / : * ? < > | "" 

Löschen Löscht ausgewähltes Profil. Das gelöschte Profil steht 

nicht mehr in der Profilauswahl zur Verfügung. 

Import Importiert Filterprofile aus Exportdatei. 

Importierte Filterprofile stehen anschließend in der 

Profilauswahl zur Verfügung. 

Export Exportiert Filterprofile in Datei.  

   

   Info 

Ein Dezimalwert kann sowohl mit Komma als auch mit Punkt angegeben 

werden. Das Dezimalzeichen wird automatisch in einen Punkt umgewandelt. 

  

  Tipp 

Sie können nach den Status-Bits NORM und N_NORM filtern. 

 
 

15.3 Bildumschaltung - Variablen-Diagnose 

Die für das Aufschalten eines Bildes  Variablen-Diagnose benötigten Parameter sind die im Bild 

darzustellenden Variablen und die vorgeschlagenen Sollwerte für die ausgewählten Variablen. 

Um eine Funktion zur Aufschaltung des Bildes Variablen-Diagnose anzulegen: 

1. Wählen Sie Funktion neu.... 

2. Wählen Sie Bildumschaltung und bestätigen Sie die Auswahl mit einem Klick auf OK. 

Der Dialog Bildauswahl wird geöffnet. 
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3. Wählen Sie das Bild vom Typ Variablen-Diagnose (auf Seite 205) aus. 

4. Bestätigen Sie die Auswahl mit einem klick auf OK. 

Der Dialog Filter... wird geöffnet. 

 

Parameter Beschreibung 

Variablen Liste der Variablen und deren Eigenschaften. 

Variable hinzufügen Öffnet den Dialog zur Variablenauswahl, um eine oder mehrere 

Variablen hinzuzufügen.  

Variable lösen Ausgewählte Variablen werden aus dem Bild gelöst. 

Sollwert ändern Die vorgeschlagenen Sollwerte für die Variablen des Bildes können 

verändert werden. Sollwerte können auch durch Klick in die Zelle mit 

dem Sollwert geändert werden. 

OPTIONEN 

Parameter Beschreibung 

Zahlenbasis für 

Anzeige 

Definiert Darstellung der Werte in der Runtime. Auswahl der 

Wertedarstellung aus Dropdownliste: 

Mögliche Werte: 

 Dezimal  
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Parameter Beschreibung 

 Hexadezimal 

 Binär 

 Oktal 

 Dezimal Exponential 

Istwerte 

Aktualisierung ein 

Aktiv: Beim Aufschalten des Fensters in der Runtime werden die 

Istwerte aktualisiert. 

Diesen Dialog zur 

Runtime anbieten 

Auswahl ob der Dialog in der Runtime angezeigt wird.  

 Aktiv: Dialog wird in der Runtime angezeigt.  

Einstellungen können vor der Ausführung bearbeitet werden. 

 Inaktiv: Dialog wird nicht in der Runtime angeboten.  

Es werden die im Editor projektierten Einstellungen 

angewendet. 

 

  Info 

Die Spalten (Angezeigter Text, Spaltentypen und Spaltenbreiten) können Sie 

ändern, indem Sie einen Rechtsklick auf den Spaltentitel machen. Im 

Kontextmenü finden Sie die Einstellungen dafür.  

In der Runtime können Sie einzelne Zelleninhalte aus der Variablenliste kopieren: 

1. Gehen Sie mit dem Mauszeiger auf den gewünschten Eintrag. 

2. Klicken Sie mit der linken Maustaste auf die Zeile, um den gewünschten Eintrag zu markieren. 

3. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die markierte Zeile, um das Kontextmenü zu Öffnen. 

4. Gehen Sie auf Zelle kopieren oder nutzen Sie alternativ die Tastenkombination Strg + C. 

5. Fügen Sie die Kopie des Eintrags an der gewünschten Stelle ein. 

Alternativ können Sie hierzu die Tastenkombination Strg + V nutzen. 

Hinweis: Kopierte Einträge können nun in Zellen eingefügt werden, die zur Bearbeitung freigegeben 

sind. Dies trifft nur auf die Zellen der Spalte Sollwert zu. 
 

15.4 Bedienung in der Runtime 

Beim Aufschalten des Bildes Variablen-Diagnose werden in der Runtime die in der Bildumschaltfunktion 

projektierten Variablen angezeigt. 
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Führen Sie in der Runtime folgende Schritte aus, um Variablen aus der Variablenliste zu entfernen oder 

hinzuzufügen: 

 Klicken Sie den Button Hinzufügen... 

Der Variablenauswahldialog wird geöffnet. 

 Wählen Sie die gewünschten Variablen. Mehrfachauswahl ist möglich. 

Hinweis: Die Variablen des Auswahlbereichs können sortiert und gefiltert werden. 

 Klicken Sie den Button Hinzufügen um die gewählten Variablen zu übernehmen. 

 Bestätigen Sie Ihre Vorauswahl mit OK. 

 Der Variablenauswahldialog wird geschlossen. 

Die gewählten Variablen werden in der Variablenliste aufgelistet. 

VARIABLEN AUSBLENDEN 

 Wählen Sie die gewünschte Variable in der Variablenliste mit einem einfachen Rechtsklick aus. 

 Optional wählen Sie zusätzliche Variablen mit der Strg-Taste + Rechtsklick aus (Multi-Selekt). 

 Klicken Sie den Button Lösen. 

Die gewählten Variablen werden aus der Variablenliste entfernt. 
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VARIABLENAUSWAHLDIALOG 

Der Variablenauswahldialog wird durch Klick auf den Button Hinzufügen aufgeschaltet. 

 

Bereits in der Liste angezeigte Variablen sind in der Liste der anzuzeigenden Variablen enthalten. 

Parameter Beschreibung 

Workspace Baumansicht des aktuellen Arbeitsbereichs. 

Das aktuelle Projekt und darin enthalten 

Integrations-Projekte werden angezeigt. 

Auswahl des Projekts via Klick. 

Variablenliste Liste aller projektierten Variablen eines Projekts. 

Diese Liste ist sortier- und filterbar. 

Zusätzliche Spalten können via Kontextmenü 

angezeigt werden. Dieses Kontextmenü erhalten 

Sie, wenn sie in einer Spaltenüberschrift einen 

Rechtsklick ausführen. 

Informationen über verfügbare und ausgewählte 

Variablen werden in der Fußleiste der 
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Parameter Beschreibung 

Variablenliste als Text angezeigt. 

Liste der anzuzeigenden Variablen Liste aller gewählten Variablen. 

Hinzufügen Übernimmt gewählte Variablen von der 

Variablenliste in die Liste der anzuzeigenden 

Variablen. 

Hinweis: Variablen der Variablenliste können 

auch mit Doppelklick übernommen werden. 

Entfernen Entfernt gewählte Variablen aus der Liste der 

anzuzeigenden Variablen. 

Keine Auswahl Entfernt alle Variablen aus der Liste der 

anzuzeigenden Variablen und schließt den 

Dialog. 

In der Runtime werden keine Variablen angezeigt. 

Die Liste ist leer. 

Pfeiltaste nach oben Die aktuelle Auswahl wechselt zum 

darüberliegenden Eintrag. 

Pfeiltaste nach unten Die aktuelle Auswahl wechselt zum 

darunterliegenden Eintrag. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

§§ Trenner 

In der Runtime können Sie einzelne Zelleninhalte aus der Variablenliste kopieren: 

1. Gehen Sie mit dem Mauszeiger auf den gewünschten Eintrag. 

2. Klicken Sie mit der linken Maustaste auf die Zeile, um den gewünschten Eintrag zu markieren. 

3. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die markierte Zeile, um das Kontextmenü zu Öffnen. 

4. Gehen Sie auf Zelle kopieren oder nutzen Sie alternativ die Tastenkombination Strg + C. 

5. Fügen Sie die Kopie des Eintrags an der gewünschten Stelle ein. 

Alternativ können Sie hierzu die Tastenkombination Strg + V nutzen. 

Hinweis: Kopierte Einträge können nun in Zellen eingefügt werden, die zur Bearbeitung freigegeben 

sind. Dies trifft nur auf die Zellen der Spalte Sollwert zu. 
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16 Externe Einstellungen 

Die Eigenschaftengruppe Externe Einstellungen stellt Eigenschaften zur Verfügung, um zenon 

Variablen auch in zenon Logic und Service Grid zu verwenden. 

 Integrierte 61131-3 Einstellungen: Eigenschaften, um zenon Variablen auch in zenon Logic 

auswerten zu können. Betrifft nur Variablen, die nicht auf dem straton Treiber basieren.  

Details lesen Sie im Handbuch Grundlagen zenon Logic Workbench im Kapitel Verwenden von 

zenon Variablen in zenon Logic. 

 Service Grid Einstellungen: Eigenschaften für die Verwendung von <CD_PRODUCTNAMME> 

Variablen im Service Grid. Diese stehen nur für einfach Variablen zur Verfügung.  

Details lesen Sie im Kapitel Service Grid (auf Seite 219) und im Handbuch Service Grid. 
 

16.1 Service Grid 

Mit den Eigenschaften dieser Untergruppe wird die Behandlung von zenon Variablen im Service Grid 

konfiguriert. Sie steht nur für einfache Variablen zur Verfügung. Details zum Service Grid lesen Sie  im 

Handbuch Service Grid.  

Konfigurierbare Eigenschaften: 

 Zugriffsberechtigung: Konfiguration, welche Zugriffsberechtigungen im Service Grid auf eine 

Variable bestehen.  

Auswahl aus Dropdownliste:  

 Keine: Im Service Grid steht diese Variable nicht zur Verfügung.  

 Lesend: Im Service Grid kann lesend auf diese Variable zugegriffen werden.  

 Lesend und schreibend: Im Service Grid kannd iese Variable gelesen und beschrieben 

werden.  

Default: Keine 
 

17 Maßeinheitenumschaltung 

Die Maßeinheitenumschaltung ermöglichen das Umrechnen und Umschalten von Basiseinheiten in 

sogenannte Umrechnungseinheiten, zum Beispiel Meter in Yard oder Meter in Dezimeter, Zentimeter 

und Millimeter. Eine Basiseinheit beinhaltet den Ausgangswert für eine Umrechnung. Die 

Umrechnungseinheit enthält den im Verhältnis zur Basiseinheit umgerechneten Wert. Beide verfügen 

über eine Maßeinheitenbezeichnung. Für die Umrechnungseinheiten können ein Faktor, ein Offset und 

eine Kommaverschiebung bezogen auf die zugehörige Basiseinheit definiert werden. 
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Hinweis: Um die Maßeinheitenumschaltung nutzen zu können, muss zumindest eine Basiseinheit und 

eine Umrechnungseinheit angelegt sein. Definieren Sie diese Einheiten im Projektbaum unter Variablen 

und Maßeinheiten. 

Bei der Parametrierung einer Variablen kann eine Basiseinheit ausgewählt werden. Über die Funktion 

Maßeinheitenumschaltung (auf Seite 223) kann in der Runtime zwischen verschiedenen Maßeinheiten 

umgeschaltet werden. 

KONTEXTMENÜ PROJEKTMANAGER 

Menüpunkt Aktion 

Basiseinheit neu Legt eine neue Basiseinheit an. 

Alle als XML exportieren... Exportiert alle Einträge in eine XML-Datei. 

XML importieren Importiert Maßeinheiten aus einer XML-Dateien. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 

  Info 

Die Maßeinheitenumschaltung darf nicht gemeinsam mit der Funktion 

variablerw des Report-Generator verwendet werden. Diese Report-Funktion 

stellt für ältere Projekte eine Einheitenumschaltung zur Verfügung. Wird eine in 

der Maßeinheitenumschaltung definierte Maßeinheit einer Variablen mit dieser 

Report-Funktion in der Runtime geändert, muss die Konfiguration in der 

Maßeinheitenumschaltung neu erfolgen.  

 
 

17.1 Maßeinheiten Detailansicht Symbolleiste und Kontextmenü 

KONTEXTMENÜ MAßEINHEITEN DETAILANSICHT  

Menüpunkt Aktion 

Basiseinheit neu Legt eine neue Basiseinheit an. 

Alle als XML exportieren... Exportiert alle Einträge in eine XML-Datei. 

XML importieren Importiert Maßeinheiten aus einer XML-Datei. 

Editorprofil Öffnet die Dropdownliste mit vordefinierten Editorprofilen. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 
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KONTEXTMENÜ UND SYMBOLLEISTE BASISEINHEIT/UMRECHNUNGSEINHEIT 

 

Menüpunkt Aktion 

Basiseinheit neu Legt eine neue Basiseinheit an. 

Umrechnungseinheit neu Legt eine neue Umrechnungseinheit für die übergeordnete 

Basiseinheit an. 

Verknüpfte Elemente: 

Zurück zu Ausgangselement 

springen 

Dropdownliste mit Link zurück zu dem Element, von dem aus 

man zur Maßeinheit gekommen ist.  

Nur vorhanden, wenn Maßeinheit mit anderem Element 

verknüpft ist. 

Umbenennen Ermöglicht das Umbenennen der Maßeinheit. 

Achtung: Werden Maßeinheiten umbenannt, so müssen alle 

Maßeinheiten, die bereits mit Variablen verknüpft sind oder in 

Funktionen verwendet werden, bei der jeweiligen Variablen 

oder in der jeweiligen Funktion manuell angepasst werden. 

Siehe auch: Basiseinheit einer Variablen zuweisen  (auf Seite 

223)Funktion Einheitenumschaltung. (auf Seite 223) 

Alle als XML exportieren... Exportiert alle Einträge in eine XML-Datei. 

XML importieren Importiert Maßeinheiten aus einer XML-Dateien. 

Kopieren Kopiert ausgewählte Einträge in die Zwischenablage. 

Einfügen Fügt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag 

mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie 

von" eingefügt. 

Löschen Löscht ausgewählte Einträge. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 
 

17.2 Maßeinheiten projektieren 

Für die Umrechnung müssen Sie eine Basiseinheit und eine Umrechnungseinheit anlegen, sowie die 

Parameter für Umrechnung festlegen. Die Umrechnung erfolgt nach der Formel y=kx+d (Österreich) 

oder y=mx+b Deutschland). Jede Basiseinheit kann einer Variablen (auf Seite 223) als Maßeinheit 

zugewiesen werden. 

Um eine neue Basiseinheit anzulegen: 

file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/Variablen/DE/H_25635
file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/Variablen/DE/H_25635
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Wählen Sie im Projektmanager unter Variablen den Knoten Maßeinheiten aus. 

1. Führen Sie einen Rechtsklick auf Maßeinheiten aus. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü den Befehl Basiseinheit neu. 

Ein neuer Eintrag wird in der Liste angelegt. 

3. Vergeben Sie eine Bezeichnung für die Maßeinheit. 

4. Legen Sie eine Umrechnungseinheit an. 

 

UM EINE NEUE UMRECHNUNGSEINHEIT ANZULEGEN 

Vorgehen: 

1. Führen Sie einen Rechtsklick auf eine Basiseinheit aus. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü den Befehl Umrechnungseinheit neu. 

Ein neuer Eintrag wird in der Liste angelegt 

3. Vergeben Sie eine Bezeichnung für die Maßeinheit. 

4. Legen Sie einen Faktor für die Umrechnung fest. 

5. Legen Sie einen Wert für die Kommaverschiebung fest. 

6. Legen Sie einen Wert für den Offset fest. 
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17.3 Basiseinheit einer Variablen zuweisen 

Basiseinheiten werden in der Eigenschaft Maßeinheit (Knoten Allgemein) einer Variable zugewiesen. 

 

Sie können hier freie Bezeichnungen für Maßeinheiten vergeben. Soll die Maßeinheitenumrechnung in 

der Runtime genutzt werden, wählen Sie eine zuvor definierte Basiseinheit aus der Dropdownliste aus.  

Tipp: Falls Sie eine freie Bezeichnung vergeben, legen Sie am besten gleich im Anschluss im Knoten 

Maßeinheiten die Basiseinheit (auf Seite 221) mit gleichem Namen an. 

Damit in der Runtime umgerechnet werden kann, müssen Sie eine Funktion Maßeinheitenumschaltung 

(auf Seite 223) anlegen. 

  Achtung 

Wird eine Maßeinheit nachträglich umbenannt, so wird die Umbenennung bei 

bereits verknüpften Variablen nicht automatisch nachgezogen.  

Um bereits verknüpfte Maßeinheiten umzubenennen: 

 wählen Sie die Detailansicht im Projektmanager  

 wählen Sie die Spalte Maßeinheiten oder fügen Sie diese der Ansicht hinzu, 

falls sie noch nicht angezeigt wird 

 wählen Sie im Kontextmenü den Befehl Text in selektierter Spalte ersetzen 

 suchen Sie im sich öffnenden Dialog nach dem alten Namen und ersetzen 

Sie ihn durch den neuen 

 
 

17.4 Funktion Einheitenumschaltung 

Damit in der Runtime zwischen Maßeinheiten umgeschaltet werden kann, legen Sie eine Funktion 

Einheitenumschaltung an: 

 wählen Sie im Projektmanager den Knoten Funktion 

 wählen Sie im Kontextmenü den Befehl Funktion neu 
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 navigieren Sie zur Gruppe Variable 

 wählen Sie die Funktion Einheitenumschaltung 

Hinweis: Das Ausführen der Funktion Einheitenumschaltung löst auch einen Refresh des 

Reports aus, falls dieser gerade angezeigt wird. 

 der Dialog zur Parametrierung der Einheitenumschaltung öffnet sich: 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Einheitenumschaltung Dialog zum Zuweisen von Umrechnungseinheiten 

zu Basiseinheiten. 

Basiseinheit Liste der angelegten Basiseinheiten. 

Umschalten in Dropdownliste zur Auswahl der 

Umrechnungseinheit. Folgende Optionen stehen 

zur Verfügung: 

 <Nicht umschalten> 

 <Basiseinheit> 

 projektierte Umrechnungseinheit 

In der Runtime wird die gewählte 

Umrechnungseinheit ausgegeben. 

Default: <Nicht umschalten> 
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  Info 

Beim XML-Export dieser Funktion werden die Maßeinheiten nicht mit exportiert. 

Diese müssen separat exportiert werden. 

 

  Achtung 

Wird eine Maßeinheit nachträglich umbenannt, so wird die Umbenennung der 

Basiseinheit in den Funktionen automatisch berücksichtigt. 

Umrechnungseinheiten müssen manuell geändert werden. 

 
 

17.5 Runtime 

In der Runtime wird jeder Variablenwert bei jeder Ein- oder Ausgabe zusätzlich zur standardmäßig 

verwendeten Umrechnung von Signal- auf Messbereicheinheiten umgerechnet. 

 Ausgabe: Über die Funktion Maßeinheitenumschaltung (auf Seite 223) wird eine 

Umrechnungseinheit für eine Variable aktiviert. Der Wert in Messbereichseinheiten wird mit 

dem darin eingestellten Offset und Faktor beaufschlagt. Zudem wird für die Umwandlung des 

Wertes in einen String die an der Variable eingestellte Anzahl der Nachkommastellen 

entsprechend korrigiert. 

 Eingabe: Die Umrechnung erfolgt analog zur Ausgabe in umgekehrter Richtung. 

EINSCHRÄNKUNGEN: 

 Beim Export werden die umgeschalteten Einheiten exportiert. 

 Werte, die als String gespeichert sind, werden für die Ausgabe nicht erneut umgerechnet. Diese 

Werte bleiben in der Maßeinheit, die zum Zeitpunkt des Erstellens des Strings aktiv war. 

Insbesondere trifft dies alle Werte, die in den Text eines CEL-Eintrags eingefügt werden, wie 

„Sollwert geändert von ALT auf NEU" usw. 

 Betriebsstunden und Schaltspiel-Zähler im Industrial Maintenance Manager werden immer in 

Basiseinheiten angezeigt. 

 Leistungen im EMS-Bild werden immer in Basiseinheit angezeigt. 

VBA 

Zugriffe auf Werte über VBA erfolgen immer in Basiseinheiten. Zum Beispiel liefert Variable.Value keinen 

maßeinheitenumgeschalteten Wert, da es sich um keine Wertausgabe handelt. Damit auch über VBA die 

Maßeinheitenumschaltung genutzt werden kann, wurden 4 neue Funktionen an Variable. eingebaut: 
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Keyword Beschreibung 

SecondaryUnitName liefert den Namen der eingestellten Umrechnungseinheit 

SecondaryUnitDigits liefert die Nachkommastellen der eingestellten 

Umrechnungseinheit 

CalcSecondaryUnitValue rechnet Wert der Basiseinheit in den Wert der 

Umrechnungseinheit um 

CalcPrimaryUnitValue rechnet Wert der Umrechnungseinheit in den Wert der 

Basiseinheit um 
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